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f. Deutſchland. f 

Die Zuſtände im lieben deutſchen Vaterlande find oft genug miſe⸗ 
rabel geweſen — niemals ſo miſerabel, wie jetzt. 

Als ob wir die Lieblinge des Schicksals wären, bot ſich uns ein 
Moment, ſo groß, ſo ſchön, wie er ſelten einem Volke erſchienen; was 

durch ein halbes Jahrhundert verſäumt und verſündigt war an Deutſch⸗ 
land, eine That konnte Alles gut machen, konnte die Staaten, konnte 
Fürſten und Völker verſöhnen. Kaum hatte Napoleon in ſeiner be⸗ 
rühmten Thronrede für Frankreich den Vorſitz im Rathe der Völker 
verlangt, als der Tod des Königs von Dänemark, wie ein Fingerzeig 
des Schicksals, Deutſchland auf die Bahn wies auf der es das Schieds⸗ 
richteramt in Europa erringen konnte. 

Das Volk, leider nur das Volk, verſtand den Mahnruf der Vor⸗ 
febung: ein Gefühl war lebendig in allen deutſchen Herzen; die Par⸗ 
teien reichten ſich die Hände, und die Hoffnung malte die Zukunft des 
Vaterlandes im roſigſten Lichte. 

Wie Weniges, vielleicht Nichts erfüllt ſich von unſeren Wünſchen 
und Hoffnungen! Wenn wir noch die endliche Erlöſung der Herzog⸗ 
thümer von däniſcher Herrſchaft erwarten, ſo geſchieht dies nicht, weil 
wir ſichere Gewähr für den rechten Willen der Cabinete haben, nur 
weil uns der Gedanke unfaßbar iſt, daß all' die Opfer an Gut und 
Blut gebracht werden ſollen zu Gunſten Dänemarks. Aber moͤgen die 
Würfel fallen für oder wider Schleswig⸗Holſtein — Deutſchland iſt 
in feinen Grundveſten erſchüttert, und die Einheit des 
Vaterlandes ſcheint in unnahbare Ferne gerückt. 

Noch exiſtirt Deutſchland — im Stieler'ſchen Schulatlas; die alten 
Bande ſind geſprengt, an Stelle der Bundesacte hält die Bismarck⸗ 

5 ſauberg ſche Theorie von Macht und Recht die deutſchen Staaten zu⸗ 
men. 


Die letzte Illuſton, als ob der Bundestag im Stande ſei, einen 


de Hehe ODeutſchlands zu üben, iſt geſchwunden. — 2 ſich 
e Organe der Mittelſtaaten auch jetzt noch auf; der „ a 2 
folgt Heute Daß Henn. Jenn in bodibnenben Aebendatten Über bie 
Bedeutung der Mittelſtaaten und über Alles, was fie am Bundestage 
noch betreiben werden — ſie täuſchen Niemand mehr, die Phraſen; 
wir haben gelernt, daß Redensarten und Verſprechungen keinen Werth 
haben, ſo lange die Phraſenmacher und Verſprecher weder entſchloſſen, 
noch im Stande ſind, ihren Worten die That folgen zu laſſen. Die 
letzte Bundestagsſitzung hat auch die Gläubigſten zu Zweiflern gemacht. 
Die Majorität am Bunde iſt geſprengt; wie Spreu flogen die Anſichten 
auseinander — Weizen blieb nicht zurück; die Verſammlung griff zum 
letzten Rettungsanker, um wenigſtens einen Beſchluß zu Stande zu 
bringen; ſie beſchloß, die geſchäftliche Behandlung der Erbfolgefrage 
auszuſetzen, d. h. die Hände in den Schooß zu legen und die Ange⸗ 
legenheit dem Himmel zu überlaſſen — da iſt ſie wohl aufgehoben! 
Die Mittelſtaaten hatten das Recht auf ihrer Seite, und dieſes 
Recht konnte auch im Schwachen mächtig werden. Wenn zwei gleich 
rührige Gegner ſich gegenüber ſtehen, ſo wird der Sieg dem zufallen, 
auf deſſen Seite das Recht ſteht; wenn aber der Eine nichts thut, als 
„un viel ſchoͤnen Reden“ ſein Recht zu preiſen, während ſein Gegner 
mit Thaten vorgeht, dann freilich wird auch das Recht unterliegen. 
Wir waren Thoren, unſere Hoffnung auf die Mittelſtaaten zu 
ſetzen, Feigen von Dornſträuchern, Trauben von Diſteln leſen zu wollen, 
nationale Thaten von Beuſt, Pfordten, Hügel, Dalwigk zu er⸗ 
warten; wir folgten dem Strome der Geiſter — das Volk vertraut ſo 
gern, ob es auch hundertmal betrogen ſei. Wir wurden freilich bald 
ernüchtert; nachdem der Bund ſich der Beſetzung Holſteins gefügt, nach⸗ 
dem er die endloſe Verſchiebung der Erbfolgefrage geduldet hatte, war 
jede Hoffnung auf ihn eine Tollheit. Mögen die ſtaatsmänniſchen 
Fähigkeiten der Miniſter Bismarck und Rechberg noch ſo gering 
ſein, ſie ſind doch Menſchen mit Hirn, Herz, Leber, Lunge, während der 
Bundectag ein ſeelenloſes Räderwerk bleibt; fie haben Arme, um ſich 


zu greifen, während der Bundestag ein verſtümmelter Körper iſt, un⸗ 
fähig, ſich zu bewegen. N r e per iſt, 
Deutſchland! gen. Eine Seele, eine Seele für den Körper 


Ueber das Ergebniß der Kämpfe in der Eſchenbeimer— bs 
fein Zweifel obwalten. „„Die druch. Sroßmäkter 2 en uns 
vor acht Tagen ein wohl unterrichteter berliner Correſpondent — „find 
entſchloſſen, ihren Willen in der ſchleswig⸗holſtein'ſchen Frage durchzu⸗ 
ſetzen, ſelbſt auf die Gefahr einer Sprengung des 
Und geſtern meldete uns unfer, bis zur Aengſtlchkeit vorſichtige wiener 
„. Correſpondent als zuverläſſig: „Die Grundzüge des neuen öfter: 
reichiſch⸗preußiſchen Planes in der deutſchen 
lichſte Umgeſtaltung des bisherigen Stimmenverhäftniffes; Mediatiſtrung 
mehrerer Kleinſtaaten zu Gunſten Preußens und der Königreiche; in 
Fragen der haute politique unbedingte Herrſchaft der beiden Groß⸗ 


A 


Infanterie wird man gewiß vermeiden, da daſſelbe nur unverhältniß⸗ 


Fünfundvierzigſter Jahrgang, — Verlaß von Eduard Trewendt 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weſche Sonntag und Montag 
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. * 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. N 


Donnerstag, den 17. März 1864. 


Schale des Hohnes über den Bundestag ausgeſchüttet. Aber der 
Zwirnfaden, mit dem das Bundesrecht die deutſchen Staaten verband, 
war uns doch lieber, als die Ketten, mit denen es zuſammen geſchmie⸗ 
det werden ſoll. Wir würden die Miſere der Bundesverſammlung 
mit Jubel zertrümmern ſehen, wir würden uns gern eine Bismarck⸗ 
Rechbergſche Dictatur in Deutſchland gefallen laſſen, winkte hinter die⸗ 
ſer Wüͤſte das gelobte Land der deutſchen Einheit. Aber Preußen und 
Oeſterreich können nicht zuſammen gehen. Wir werden bald wieder 
erleben, daß ſie, wie Trümpfe, gegeneinander ausgeſpielt werden; der 
Kampf, den fie bisher am Bundestage und an den Höfen der Klein⸗ 
ſtaaten diplomatiſch ausgefochten, muß — wenn die Mittel: und Klein⸗ 
ſtaaten kein Zwiſchenglied bilden — mit den Waffen in der Hand zu 
Ende geführt werden. 

Wenn wir die nächſte Zukunft Deutſchlands in dunkle Nacht gehüllt 
ſehen, ſo verzweifeln wir doch nicht an der endlichen Erfüllung der 
Wünſche aller redlich deutſchen Herzen. Die ſtärkſte, die nachhaltigſte, 
die gefürchtetſte Kraft liegt in der Selbſtthätigkeit, welche ein Volk in 
allen ſeinen Gliedern entfaltet. Die Bewegung zu Gunſten des Bru⸗ 
derſtammes hat in Folge der charakter- und kopfloſen Haltung der 
Mittel- und Kleinſtaaten nicht die Reſultate herbeigeführt, welche ihre 
Kraft und Einheit erwarten ließ. Volker beſitzen die Tugenden und 
Schwächen des Einzelnen im erhöhten Maße; ſo rieſengroß ſie ſind in 
ihrer edlen Leidenſchaft, ſo ſchnell folgt der Erregung die Abſpannung. 
Nur im erſten Augenblicke wird man mit Hilfe der begeiſterten Menge 
Großes erreichen. Die Mittelſtaaten haben dieſen Augenblick verſäumt 
— er iſt unwiderbringlich dahin. Und dennoch iſt die Bewegung mäch⸗ 
tig genug geweſen, in ihre Bahnen ſelbſt die Cabinette zu treiben, 
die ihren Stolz darin ſuchen, im Gegenſatze zur offentlichen Meinung 
zu ſtehen. Ohne den ernſten Willen des Volkes, hätten Oeſterreich und 
Preußen ſich niemals losgeſagt von den londoner Verträgen, niemals 
Krieg gegen Dänemark begonnen. 

Nachhaltiger aber, als die Bewegung für Schleswig⸗Holſtein, zeigt 
ſich die Bewegung für Deutſchlands Einigung; ſie kann nicht erſchlaf⸗ 
fen, weil ſie in der Ohnmacht und dem Jammer Deutſchlands täglich 
neuen Antrieb erhält. Der ernſte Wille eines Volkes iſt eine Macht, 
der ſich, früher oder ſpäter, Alles beugen muß. 


Preußen. 2 
Berlin, 15. März. [Bemerkungen zur Belagerung 
von Düppel. — Die 5. Divifion in Süd⸗Schleswig und 
Holſtein.] Die preußiſchen Batterien vor Düppel haben ihr Feuer 
begonnen (die Beſtätigung dieſer, von der „Kreuzz.“ gebrachten Nach⸗ 
richt fehlt noch. D. Red.), und es ſteht daher nun zu erwarten, daß 
daſſelbe in der jetzigen Poſttion mit Energie zunächſt fo lange unter: 


Einfluß auf die Entwickelung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage oder auf halten werden wird, bis in vorwärts gelegenen Terrainabſchnitten die 


Möglichkeit vorliegt, neue Batterien zu errichten. (Daß die gegenwär⸗ 
tig fertigen Batterien ſchon vollſtändig Breſche zu legen vermochten, 
muß bezweifelt werden, bis die gezogenen Geſchütze durch vollendete 
That das Gegentheil bewieſen haben.) Ein vorzeitiges Stürmen durch 


mäßige Opfer koſten würde, ohne die Sicherheit des Gelingens zu bie: 
ten. Ein Angriff einzelner Bataillone oder Compagnien auf die Vor⸗ 
poſten des Feindes ſoll dieſen nur beunruhigen und ſchwächen. Der 
Rückzug liegt aber hier in der Disposition, während der „Sturm“ die 
Eroberung eines Bollwerks anordnet. Die Feldherrenkunſt des com⸗ 
mandirenden Generals einer belagernden Armee muß darin beſtehen, 
den richtigen Moment zum Sturm klar zu erkennen; ein abgeſchlagener 
Sturm iſt nicht ſobald wieder auszugleichen, da er die Zuverſicht der 
Stürmenden weſentlich alterirt und den Muth der Vertheidiger hebt. 
Der Hauptangriff ſcheint von dem rechten Flügel der Preußen aus 
beabſichtigt zu ſein, von der Seite des Wenningbond; indeß bleibt es 
wohl nicht zu bezweifeln, daß auch gegen die Front und die rechte 
Flanke der Düppelſtellung attaquirt werden wird. Es läßt ſich außer⸗ 
dem wohl auch mit Sicherheit annehmen, daß ſtarke Küſtenbatterien 
gegen eine beabſichtigte Flankirung der däniſchen Schiffe bereits etablirt 
und armirt ſind, ſo daß im entſcheidenden Moment die Demaskirung 
derſelben zu erwarten ſteht. Eine kopenhagener Correſpondenz, welche 
die Nummern der auf Düppel und Alſen ſtehenden däniſchen Regimen⸗ 
ter mittheilt, dürfte wohl die Zweifel über die Stärke der daͤniſchen 
Stellung daſelbſt einigermaßen gehoben haben. Die däniſchen Regi⸗ 
menter haben zwei Bataillone; demnach repräſentiren 8 Regimenter, 
falls keine Detachirungen ſtattgefunden haben, 16 Bataillone. Was 
alſo darüber auf Alſen ſteht, kann nicht zur Operationsarmee ge⸗ 
hören. Die Stärke der Bataillone möchte kaum, trotz eingetroffenen 
Erſatzes, den Effectioſtand von 650 Mann überſteigen, da die Verluſte 
durch Tod, Verwundung, Krankheit oder Gefangennahme ſummariſch 
ſchon mehrere Tauſend betragen. Hiernach ließe ſich der Feind auf 
11,000 Mann reguläre Infanterie berechnen, die den Preußen bei 
Düppel gegenüberſtehen. Bei dem zahlreichen ſchweren Geſchütz, zum 
Theil aus Schiffskanonen beſtehend, wird wahrſcheinlich auch eine ent: 
ſprechend zahlreiche Artillerie⸗Bedienungs⸗Mannſchaft vorhanden fein, 
und um dieſelbe zufammen zu bringen, mag auch Marine⸗Artillerie zur 
Verwendung kommen; 4 bis 600 Mann Feſtungs⸗Artillerie werden die 
Dänen hier neben der Feld-Artillerie haben. Das preußiſche Corps des 
Prinzen Friedrich Carl, nach Abzug der Cavallerie, der mehr rückwärts 
gelegenen Detachirungen und der ſtattgehabten Abgänge durch Tod, 
Verwundung oder Krankheit, wurde offieiös auf 22,000 Mann berech⸗ 
net; hierzu würde noch die Feſtungs⸗Artilleri-Mannſchaft mit etwa 6 
bis 800 Mann hinzutreten, je nachdem 3 oder 4 Artillerie-Feftungs: 
Compagnien zur Bedienung des Belagerungs⸗Geſchützes vor Düppel 
zur Verwendung kommen. Das gegenſeitige Verhältniß zwiſchen Be⸗ 
lagerer und Vertheidiger iſt hiernach ein normales; wäre die Beſatzung 
noch ſchwächer, wie wir anfangs annahmen, ſo würde die Vertheidi⸗ 
gung als etwas zu ſchwach erſchienen ſein; eben ſo wäre aber auch bei 
einer ſtärkeren Beſatzung, als die nachgewieſene, die Macht der Bela⸗ 
gerer numeriſch kaum ausreichend. Der Flotte gegenüber kann man 
nur die Artillerieſtärke berechnen, und ſollte dieſe noch nicht in normaler 
Stärke gegen Düppel und die Flotte daſelbſt vorhanden ſein, ſo haben 
wir gewiß auch noch auf das Eintreffen von Artillerie⸗Verſtärkung zu 
rechnen. Infanterie⸗Verſtärkungen werden jedoch, nach unſeren Nach⸗ 
richten, für's Erſte wahrſcheinlich nicht auf dem Kriegsſchauplatze mehr 
eintreffen, obwohl ſelbſtredend derartige Nachrichten nur auf die Situa⸗ 
tion fi gründen, welche augenblicklich vorliegt; im Kriege kann 
aber jeder fpätere Moment auch neue Nothwendigkeiten erzeugen. Die 
Regimenter der frankfurter Divifion müſſen natürlich in ihren Can⸗ 


tonnements ſchlagfertig ſtehen und jeden Augenblick bereit ſein, wenn 
nöthig, dem Rufe nach Düppel oder Friedericia zu folgen. — In einem 
unſerer jüngſten Briefe berichteten wir über die Cantonnements der 
Regimenter der 5. Diviſion in Holſtein; ſeitdem haben die Zeitungen 
von dort den plötzlichen Ausmarſch einiger Regimenter gemeldet, den 
wir auch bereits andeuteten, da die Beſatzungen ſüdlich von Flensburg 
von der 5. Divifton geſtellt werden ſollen. Wie wir hörten, iſt ein 
Bataillon des 18. Regiments in Schleswig, ein Bataillon im Kron⸗ 
werk Rendsburg und einige Compagnien ſüdlich der Schley aufgeſtellt. 
Vom 52. Regiment bleibt ein Bataillon in Altona, die beiden andern 
haben in gleicher Höhe den weſtlichen Theil von Südſchleswig bis zur 
Nordſee (Huſum) beſetzt. Das Leib-Grenadier⸗Regiment iſt in Kiel 
eingerückt, wahrſcheinlich kommt ein Bataillon deſſelben nach Neumün⸗ 
ſter; das 48. Regiment wird vorläufig in Ploen und der Gegend im 
äußerſten Oſten Holſteins verbleiben. Sollte aus politiſchen Gründen 
bei Eintritt des preußiſchen Oberbefehls in Holſtein oder in Folge von 
nöthigem Nachſchub für den Kriegsſchauplatz eine Verſtärkung der mili⸗ 
täriſchen Stellung in Holſtein noch erforderlich erſcheinen, ſo wird wohl 
das 10. und 50. Regiment dahin abrücken und das 11. und 51. Re⸗ 
giment nach der Mark kommen. a 
= Berlin, 15. März. [Der Herzog von Coburg. — 
Erneute Rüſtungen. — Die Flotte. — Poſen.] Mit Fug 
und Recht wird die Anrufung des Auslandes zur Intervention in 
dem deutſch⸗däniſchen Conflict verdammt, meiſt aber hat man dabei 
nur die Einwirkung auf Frankreich und die Reiſe des Herzogs von 
Coburg⸗Gothä nach Paris im Auge. Es mag dahingeſtellt bleiben, 
wie weit ein Urtheil überhaupt da Platz greifen kann, wo jeder poſitive 
Anhalt fehlt, bemerkt muß indeſſen werden, daß nicht allein auf Frank⸗ 
reich, ſondern auch auf England einzuwirken verſucht wird, und zwar 
nicht zu Gunſten des Auguſtenburgers oder irgend eines anderen Prä⸗ 
tendenten, ſondern lediglich gegen Preußen, deſſen Kriegführung man 
allerlei Zwecke unterlegt. Zwei Mittelſtaaten, und zwar in Mittel? 
und Norddeutſchland, deren Haltung bis jetzt in der ganzen Frage 
ſchwankend war, haben zunächſt in Wien ihr Heil verſucht, nachdem 
ihre Vertreter mit dem hieſigen öſterreichiſchen Geſandten vielfach con⸗ 
ferirt hatten; dort blieben ihre Bemühungen erfolglos, wahrſcheinlich, 
weil man die Grundloſigkeit ihrer Beſorgniſſe kannte. Man verſichert 
indeſſen in diplomatiſchen Kreiſen, daß jene Mittelſtaaten in England 
mehr Zugänglichkeit gefunden haben. Soviel ſteht feſt, daß die wieder⸗ 
holten Gerüchte von dem Erſcheinen der engliſchen Kanalflotte in den 
däniſchen Gewäſſern immer von Leuten ausgehen, welche mit jenen 
mittelſtaatlichen Geſandtſchaften in Verbindung ſtehen. Es läßt ſich 
wenigſtens erkennen, was dieſe wünſchen. — Die gemeldete Beſchießung 
der düppeler Schanzen hat ſich noch nicht beſtätigt, ebenſowenig das 
Waffenſtillſtandsgerücht. Die neueſten Anordnungen laſſen das letztere 
unwahrſcheinlich erſcheinen. — So hat der König am letzten Freitag 
die ſchleunigſte Herrichtung eines mobilen ſchweren Feldlazareths für 
die Garde befohlen, welches demnächſt nach Schleswig abgehen foll. 
Einberufungsordres find bereits an Krankenwärter, Lazarethgehilfen ıc., 
von verſchiedenen Armeecorps abgegangen. Ferner find bei einem bie 
ſigen Fabrikanten umfaſſende Beſtellungen von Krankentransportwagen 
neueſter Conſtruction zu ſchleuniger Anfertigung und Abſendung auf — 
den Kriegsſchauplatz gemacht worden. — Heute geht die erſte Feſtungs⸗ 
compagnie der Garde⸗Artillerie⸗Brigade nach Schleswig ab. 60 Mann 
derſelben haben ſich zur Abholung eines Munitionstransports nach 
Magdeburg begeben, und gehen am Mittwoch von dort nach Ham⸗ 
burg. Von Stralſund aus ſetzt ſich die Dampfkanonenboot⸗Flotille 
jetzt, nachdem das Eis im rügener Bodden ſich gelöſt hat, in Bewe⸗ 
gung, um auf offener See gegen die Dänen operiren. Prinz Adal . 
bert wird zu Ende dieſer Woche in Stralſund das Commando über 
die Flotte übernehmen. Der Prinz überbrachte, wie hierbei bemertt 
fein mag, dem baieriſchen Königshauſe perſönlich die Beileidsſchreiben 
des Königs und der Königin. — In Angelegenheiten der Provinz 
Poſen fanden jetzt faſt täglich Conferenzen zwiſchen dem Miniſterprä⸗ 
rn und den Miniftern des Innern, des Krieges und der Finan⸗ 
Berlin, 15. März. [Die diplomatiſche Situation. 
— Der Seekrieg. — Der Herzog von Auguftenburg.] Die 
Gerüchte über die diplomatiſche Situation haben ſich während der letze 
ten Tage zwiſchen den äußerſien Gegenſätzen bewegt. Seit Sonnabend 
fand an den großen Börfenplägen die Auffaſſung Glauben, daß die britiſche 
Diplomatie aus den in der identiſchen Depeſche der beiden deutſchen 
Großmächte enthaltenen Eröffnungen Veranlafjung nehmen werde, um 
neue Unterhandlungen in Gang zu bringen. Dazwiſchen kam die wie 
ner „Preſſe“ mit der Nachricht, daß Dänemark die engliſchen Confe⸗ 
renz⸗Vorſchläge definitiv abgelehnt habe. Von competenter Seite wurde 
dieſe Nachricht beſtätigt; aber es war für alle Eingeweihte offenbar, 
daß die däniſche Ablehnung ſich nur auf den früheren Conferenz⸗Vor⸗ 
ſchlag des engliſchen Cabinettes beziehen konnte, welcher ſchon ſeit Wo⸗ 
chen in der Schwebe war. Ueber das neuere Anerbieten eines Waffen⸗ 
ſtillſtandes konnten die Unterhandlungen kaum erſt begonnen haben, 1 
und es war nicht zu erwarten, daß die däniſchen Staatsmänner, trotz 
ihrer bisherigen Beharrlichkeit, die dringenden Rathſchläge ihrer engli⸗ 
ſchen Freunde kurzweg mit einem telegraphiſchen „Nein“ ab 5 
würden. Wenn dagegen heute wieder von London und Wien her die 
zuverſichtliche Meldung eintrifft, daß Dänemark den Vorſchlag wegen 7 
Friedens⸗Unterhandlungen und die Präliminarien eines Waffenſtillſta : 
des zu Lande und zur See angenommen habe, fo dürfte dieſe Nach⸗ 
richt gegen den eigentlichen Stand der Dinge mindestens im Vorſprunge 
ſein. Richtig iſt, daß man in Wien und in London eine friedliche 
Wendung der däniſchen Politik ſehnlich wünſcht und von vorn herein 
darauf ſpeculirte, daß König Chriſtian die; neuen Anerbietungen der 
deutſchen Großmächte als goldene Brücke benutzen werde. Hier bezwei⸗ 
felt man noch immer die Richtigkeit dieſes Calcüls und bringt dabei 
in Anſchlag, daß die friedlichen Stimmungen des Königs von Düne 
mark in Kopenhagen nicht den Ausſchlag geben. Dazu kommt noch. 
daß ſelbſt in den diplomatiſchen Regionen, deren Einfluß auf die kopen!: 
hagener Staatsmänner wirkt, entgegengeſetzte Strömungen ſich bekämpfen. 
Wäbrend die Diplomaten Englands und Rußlands ſich in Vermitte⸗ 
lungs⸗Verſuchen erschöpfen, ſchürt die ftanzöſſſche Politik eben fo fehr — 
den Kriegselfer Dänemarks, wie fie andererſeits auch die nationalen 
Anſprüche Deutſchlands hin und wieder durch ein zweldeutiges Wort 
ermuthigt. Bei der neueſten Entſcheidung des däniſchen Cabinettes 
kommt weſentlich in Betracht, ob der Cinfuß Frankreichs, oder die 
vereinte Preſſion Englands und Rußlands obſiegt. — Im Hinblick auf 
4 Dr * 
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die von Danemark serien Vorbereitungen zum Seekriege haben 
auch die deutſchen Großmächte beſchloſſen, ihre maritimen Kräfte zu 
combiniren, um Gewalt mit Gewalt zurückzuweiſen. Bekanntlich iſt 
ein öſterreichiſches Geſchwader bereits zur Operation in den nordiſchen 
Gewäſſern abgeſegelt. Die preußiſchen Kriegsſchiffe, welche zur Zeit in 
franzöſſſchen Häfen ſtationiren und beſtimmt waren, in der Nordſee zu 
kreuzen, find angewieſen worden, ſich mit dem öͤſterreichiſchen Geſchwa⸗ 
der zu vereinigen und ſich unter das Commando des öſterreichiſchen 
Admirals zu ſtellen. — Die Unterbandlungen, um den Herzog von 
Nuguſtenburg zu einem Domizil⸗Wechſel zu beſtimmen, ſollen noch im⸗ 
mer im Gange ſein. Die Hoffnungen ſeiner Freunde ſind ſeit den 
jüngſten Vorgängen am Bundestage weſentlich geſunken. 

Berlin, 15. März. Se. Majejtät der König haben allergnädigit 198215 
dem Telegraphen⸗Director, Oberſtlieutenant Chaubin, die Erlaubniß zur An⸗ 
legung des von des Königs von Hannover Majeſtät ihm verliehenen Com⸗ 
mandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Guelphen⸗Ordens zu ertheilen. 

Berlin, 15. März. [Se. Majeſtät der Konig! nahmen 
heute, nachdem Allerhöchſtdieſelben Se. k. H. den Fürſten von Hohen⸗ 
zollern⸗Sigmaringen empfangen hatten, die Vorträge des Miniſterprä⸗ 
ſidenten, des Kriegsminiſters, des Finanzminiſters, des Militär⸗Kabinets 
und des Polizeipräſidenten, ſo wie die Meldung des Fürſten W. Rad⸗ 
ziwill Durchlaucht entgegen. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 15. März. Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht, 
Ehrenzeichen ferner zu ertheilen. Es haben erhalten: 

Das Militär: Ehrenzeichen zweiter Klaſſe: der Unteroffizier Stüve 
vom 1, weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 13, der Sergeant Spielers 
kotter, der Füſilier Fromme, der Feldwebel Brüggenwerth, der Sergeant 
Ewert, der Unteroffizier Delius, der Unteroffizier Laudage, der Sergeant 
Lotz, der Sergeant Löhr, der Musketier Moritz, der Feldwebel Beker, der 
gabe Thiet, der Sergeant Büſching und der Musketier Mehrkühler vom 

. weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 15 (Prinz Friedrich der Nieder⸗ 
lande), der Unteroffizier Altenkirch, der Gefreite Gerbert, der Feldwebel 
Steffens, der Gefreite Höfe und der Füſilier Meißel vom 4. brandenburgi⸗ 
ſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 24, der Portepee⸗Fähnrich von Rabenau, der 
Unteroffizier Gagelmann, der Gefreite Bock, der Gefteite Fiſcher, der Füſilier 
Strowig, der Füſilier Ga und der Unteroffizier und ae Wolff 
vom brandenburgiſchen Füſilier⸗Kegiment Nr. 35, der Musketier Kämper, 
der Unteroffizier Hirſe, der Unteroffizier Albrecht, der Sergeant Ludwig, der 
Musketier Diederichs, der Feldwebel Wendt, der Füſilier Merten und der 
Unteroffizier Bowe vom 6. weſffäliſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 55, der 
Feldwebel Conrad, der Unteroffizier de Convenent, der Gefreite Schlaffke, 
der Unteroffizier Wolff, der Sergeant Mücket, der Unteroffizier Marſchalleck, 
der Musketier Daske, der Sergeant Brunn, der Musketier Häſeler und der 
Gefreite Schiele vom 7. brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 60, der 
Feldwebel Ebert, der Unteroffizier Paul, der a Steffin, der Mus⸗ 
tetier Stechmann, der Feldwebel Köllner, der Unteroffizier Zander, der Unter⸗ 
offizier Henſch, der Musketier Schmidt III., der Musketier Baumann, der 
Musketier Rode, der Unteroffizier Muſchwitz, der Gefreite Mohr, der Unter⸗ 
offizier Vogler und der Musketier Albrecht vom 8. brandenburgiſchen Infan⸗ 
terie- Regiment Nr. 64, der Feldwebel Meißner, der Sergeant Groger, der 
Gefreite Tornow und der Jäger Lücke vom Brandenburgiſchen Jäger⸗Batail⸗ 
lon Nr. 3, der Oberjäger Lambrecht, der Oberjäger Cruſe und der Ge⸗ 
freite Summermann vom weſtfäliſchen Jäger⸗Batalllon Nr. 7, der Unter⸗ 
offizier Haverland, der Wwe Schonert, der Unteroffizier von Arnim, 
der Sergant Scharte und der Sergeant Wille vom brangenburgiſchen Hu⸗ 
ſaren⸗Regiment (Zietenſche Hufaten) Nr. 3, der Unteroffizier Liebſcher, der 
Unteroffizier Grandt, der Unterffizier Goldmann, der Ulan Conrad, der Ulan 
Zahn und der Ulan Becker vom 2. . Ulanen⸗Regiment 

„ 1, der Unteroffizier Langner, der Gefreite Raele, der Huſar v. Spiegel 
und der Huſar Hachtmann pom 1. weſtfäl. Huſaren⸗Reg. Nr. 8, der Sergeant 
Katerbau, der Odergefreite Otto, der Unterofſtzjer Behne, der Gefteite Geyer, 
der Unteroffizier Seiler, der Unteroffizier Schmidt, der Obergefteite Koch, der 
Sergeant Roſenburg, der Sergeant Teitge, der Unteroffizier Biberſtein, der 
Unteroffizier Günther, der Sergeant Kemnitz, der Kanonier Muth un 
Feldwebel Schulz von der Brandenb. Art.⸗Brig. Nr. 3, der Feldwebel Strath⸗ 
mann, der Obergefreite Subberg, der 1 Diederich, der Obergefreite 
un der Unteroffizier Banzer, der Gefreite Mues, der Unteroffizier 

rautmann, der Kanonier Wegener, der Unteroffizier Wolff, der Kanonier 
Heberle, der Unteroffizier Hamm und der Gefreite Kramer von der Weſtf. 
Art.⸗Brig. Nr. 7, der Feldwebel Fiſcher, der Sergeant Mendel und der Un: 
teroffizier Lademann vom Brandenb. Pionnier⸗Bataill. Nr. 3, der Sergeant 
Krug, der Gefreite Sack und der Unteroffizier Schneider vom Weſtf. Pion⸗ 
nier⸗Bat. Nr. 7, der Unteroffizier Biernert, der Sergeant Greeſch und der 
Krankenträger Fiſcher von der Krankenträger⸗Compagnie des 3. Armeecorps, 
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mühe, der mit klarem Blick die Situation erfaßte. Die S ierun 
wir end die Rolle Robert Peels ſpielen, und zwar aus dem ſehr eins 
fachen Grunde, weil ihr nichts Anderes übrig bleibt. Ein nicht beizulegen⸗ 
der, ein tödtlicher Kampf hat ſich erhoben zwiſchen dem Königthum und der 
Bourgeoiſie. Wer von Beiden weicht, iſt verloren. Das Königthu 
einer Clique nicht weichen, aber andererſeits kann es ebenſo wenig die un⸗ 
regelmäßigen Zuſtände verew die wir jetzt haben. Es iſt daher ein 
Kampf ohne Ausweg und obne Ende, denn es iſt ein Kampf von zwei Geg⸗ 
nern, von denen jeder für den andern unbeſiegbar iſt in ſeinem eigenen La⸗ 
ger. In dieſem Kampfe hat meine Stimme den einzigen moglichen Ausweg 
eröffnet, der überhaupt denkbar war, einen Ausweg bon der höͤchſten recht⸗ 
lichen und hiſtoriſchen Weihe, den Ausweg, das Volk ſelbſt auf die Bühne 
zu führen und fein Recht herzuſtellen. Der Ausweg iſt eröffnet, zugleich eine 
immenſe Strömung der geiſtigen Atmosphäre, die nach demſelben hindrängt, 
eine Strömung, die ſich componirt aus dem vereinten Druck des unmittel⸗ 
baren Volksgefühls und der Intelligenz der Hoͤchſtbeſitzenden im Reiche des 
Geiſtes. Mit der Nothwendigkeit der Naturgeſetze drängt dieſe Atmoſphäre 
nach jener einzigen Oeffnung, die in den fataliſtiſchen Kreis gebrochen iſt. 
Es kommt dazu, daß große auswärtige Conflicte bevorſtehen, Conflicte, welche 
es unmoglich machen, das Volk zu ignoriren und welche zwingen, das, was 
man thut, geſtützt auf das Volk und getragen vom Volk, zu thun. Es ift 
ja alles Konigst um urſprünglich Volks köͤnigsthum . Ein Louis⸗ 
Bbftppiſt ches Königthum von der Schöpfung der Bourgeoiſie könnte dies 
freilich nicht, aber ein Königthum, das, noch aus ſeinem urſprünglichen Teige 
geknetet, daſteht, auf den Knauf des Schwertes geſtützt, könnte das vollkom⸗ 
men, wenn es entſchloſſen iſt, wahrhaft, große nationale und e 
a zu verfolgen. An dem Tage nun, meine Herren, an welchem Sie den 
itgliedern der Staats⸗Regierung den Prozeß machen werden wegen Um⸗ 
ſturzes der Verfaſſung und Octroyirung des allgemeinen und directen Wahl⸗ 
rechts, an dieſem Tage werde ich der Staats⸗Anwaltſchaft geſtatten, mich 
als geiſtigen Mitſchuldigen und intellectuellen Urheber des Verfaſſungs⸗Um⸗ 
ſturzes vor Ihre Barre zu laden!“ 


— — nn 


lung von Thatſachen u 


Dr, Weiß verfaßten, in Nr. er „Reform“ vom 12. var d. J. enthal⸗ 
tenen Leitartikel „die Creditvorlage“ fand. Der Gerich . den te den 
Angeklagten Beſſel zu 30 Thlr. edent, 14 Tagen Gefängniß, den Dr. Weiß 


Tagen Gefängnißſtrafe. — Der dritte Fall betr: 
Redacteur der „Nationalzeitung“, Dr. F. 5 Auch hier lautete die An⸗ 
klage auf Haß und Verachtung erregende Schmähung von Anordnungen der 
Obrigkeit, begangen durch den in Nr. 39 der „Nationalzeitung“ vom 24. Ja⸗ 
nuar d. J. enthaltenen, von Dr. Zabel verfaß en Leitartikel: „Die Debatte 
über die Anleihe.“ Der Staatsanwalt v. Mors beantragte 70 Thlr. Geld⸗ 
buße, der Gerichtshof erkannte auf nichtſchuldig, weil die incriminirten 
Stellen wahre Thatſachen, der Artilel aber auch keine . 80 deen enthalte. 
Endlich wurde noch auf Vernichtung eines in der Nr. 50 der augsburger 
„Allg. Ztg.“ enthaltenen Artikels „Apenrade, den 13. Februar“ wegen Ver⸗ 
ſtoßes gegen § 101 des Strafgeſetzbuchs erkannt. 

(Die Eiſenbahn⸗Anleihe und die Verfaſſung.] Die Re 
gierung beabſichtigt, wie es heißt, einen Theil der Staattzanleihe von 
17 Millionen, welche laut Gefeg vom 24. September 1862 für die 
Bahnen Kohlfurt⸗Goͤrlig⸗Waldenburg und Berlin⸗Küſtrin zur Verwen⸗ 
dung kommen ſoll, jetzt aufnehmen zu laffen! In Betreff dieſer Fi⸗ 
nanzoperation muß von neuem darauf hingewieſen werden, daß die 
Regierung es ſelbſt geweſen iſt, welche in den Motiven ihres auf die 
beiden Bahnen bezüglichen Geſetzentwurfs den Beginn des Baues aus: 
drücklich von der unentgeltlichen Ueberweiſung des Grund und Bodens 
abhänging gemacht hat. Würde letztere Bedingung nicht erfüllt — 


* 40 Thlr. event. 


Naß und bekanntlich hat ſich die Regierung bezüglich der Bahn Berlin⸗ 


zur nachträglichen Genehmigung des Entſchädigungs⸗Betrages in Höhe 
von 300,000 Thalern die Begebung der Anleihe hinaus geſchoben 
werden. Wir ſprechen damit nicht blos unſere eignen, ſondern die 
eignen Anſichten der Regierung aus. 


ſie unterließ die Begebung der Anleihe oder auch nur eines Theils 


derſelben, weil ihre Erwartungen in Betreff der unentgeltlichen Her⸗ 


e 


m kann 


Küſtrin in ihren Vorausſetzungen getäufcht geſehen — fo müßte bis 


Sie war ſeit September 1862 || 
zur Creirung der Anleihe unter beſtimmten Vorausſetzungen befugt; 


9 Rebe, fr ift die rege gewordene Beſorgniß allerdings nicht ganz unbe⸗ 
gründet. (Pomm. 3.) 


om 
Deut ſchlan d. 

Frankfurt a. M., 13. März; [Der Antrag, Baerns 
in der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage lautet wie folgt: 

Hohe Bundesverſammlung wolle beſchließen: 1) Prinz Friedrich Chriſtian 
Auguſt von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtendurg ſei als legitimer 
Herzog von Holſtein anzuerkennen; 2) die in der Sitzung vom 21. November 
1863 zur Vorlage gekommene Vollmacht des Herzogs Friedrich VIII. von 
Holſtein für den Oebeimenralh v. Mohl als deſſen interimiſtiſchen Bundes⸗ 
tags⸗Geſandten ſei in dem Bundesarchiv Im hinterlegen und dem Herrn Ger 
ſandten beglaubigte Abſchrift davon zuzuitellen; 3) die in der Sitzung vom 
28. Nobbr. v. J. beſchloſſene Suspendirung der holſteinſchen Stimme ſei 
aufzuheben und zur Führung dieſer Stimme der herzogliche Geſandte, Ge⸗ 
beimerath v. Mohl, zuzulaſſen; 4) in Bezug auf Lauenburg ſei weitere Be⸗ 
ſchlußfaſſun Peelend ; 5) von dieſem Beſchluſſe ſei ſowohl dem bishe⸗ 
rigen königl. däntfchen, ag olſtein lauenburgiſchen Herrn Geſandten 
als dem Herrn Geh. Rath Mohl Mittheilung zu machen. 

München, 13. März. [Die Obduction des königlichen 
Leichnams! lieferte folgende Reſultate: Leber, Lunge und Herz voll⸗ 
kommen im normalen Zuſtande, das letzte war von einer Fettſchichte 
umzogen. Im kleinen Gehirn beginnende Verknöcherung — wahr⸗ 
ſcheinlich der Grund des anhaltenden Kopfleidens, mit welchem der ver⸗ 
ſtorbene Monarch heimgeſucht war. — Die Pyämie wurde als un: 
mittelbare Urſache des Todes auch an der Leiche conſtatirt. 5 

[Unter den letztwilligen Anordnungen] des Königs befand 
ſich auch die, daß ſeine irdiſche Hülle in einem Marmorſarg verſchloſſen 
werden ſolle. Man war anfangs in Verlegenheit, woher ſogleich den 
Marmorſarg nehmen, aber der Seeretair des dahingeſchiedenen Mon⸗ 
archen riß den Hof ſchnell aus ſeinem Zweifel. König Max hatte vor 
langen Jahren bereits Sorge getragen, daß der Marmorſarg im Falle 
ſeines Ablebens zur Stelle ſei. Der Hausfeeretair hatte den Schlüſſel 
zu einem Magazin nächſt dem Hofgarten, wo der aus Untersberger 
Marmor conſtruirte Sarg verwahrt ſtand. Selbſt die höoͤchſt einfache 
Inſchrift iſt ſchon angebracht, ſo daß nur die Jahreszahl auszuführen 
bleibt. Der König wollte in der Krypta einer Seitenkapelle der Thea⸗ 
tinerkirche (St. Cajetan) begraben ſein; an derſelben Stelle ſoll einſt 
auch die Hülle feiner: königlichen: Wittwe ihre letzte Ruheſtätte finden. 
Natürlich wird die Anordnung des verſtorbenen Monarchen in allen 
einzelnen Punkten vollzogen. (Preſſe.) 

Karlsruhe, 13. März. [Nach Schleswig.] Prinz Wilhelm 
von Baden wird dem „Schw. M.“ zufolge in Begleitung einer Anzahl 
badiſcher Offiziere (darunter Oberſt von Wechmar) auf den Kriegsſchau⸗ 
platz nach Schleswig abreiſen. 

Kaſſel, 13. März. [Ständeverfammlung. — Preſſe. — 
Entlaſſung.] Durch ein Ausſchreiben des Minifteriums des Innern 
vom 2. d. M., welches aber erſt geſtern veröffentlicht iſt, wird die am 
31. Dezbr. vertagte Ständeverſammlung auf den 30. d. Mis. wieder 
einberufen. Da die längſte Friſt einer Vertagung drei Monate iſt, hat 
man alſo dieſelbe auch nicht um einen Tag verkürzt. — Die der 
„Heſſenzeitung“ wegen Preßvergehen zuerkannte Geldſtrafe iſt im Gna⸗ 
denwege niedergeſchlagen worden. Die „Morgenzeitung“ dürfte ſich 
einer ſolchen Hoffnung nicht hingeben. — Der aus dem Hofdienſte zur 
Eiſenbahnverwaltung verſetzte Hofbaudirector Engelhard erhielt zugleich 
die Weiſunz, binnen 8 Tagen ſeine Dienſtwohnung zu räumen bei 
Strafe der Ausſetzung. Daß dieſelbe ſchon für einen anderen beſtimmt 


ſei, hört man nicht. Aehnlich erging es vor etwa 2 Jahren mit dem 
General 


von Lo ‚und deſſen Wohnung leer. N. 

Dresden, 12° Man. ee u — rn 
früheren Lagerhalter zu Freiberg, Karl Thoſt, welcher nach dem body: 
verraͤtheriſchen Unternehmen des Jahres 1849 flüchtig geworden, die 
ſtraffreie Rückkehr nach Sachſen bewilligt. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 
[Ueber den Vormarſch nach Friedericia] entnimmt die 
„Kreuzz“ einem Privatbriefe, deſſen Schreiber der Apfündigen gezoge⸗ 


— 


der Revier⸗Aufſeher Kerſten und der Krankenwärter Haupt vom leichten Feld⸗ ya N 
lazaketh der 6. Infanterle⸗Diviſton; fo wie Ra gabe des Grund und Bodens auf der Strecke Friedrichsfelde⸗Küſtrin Am Abend des 7. erhielten wir Befehl, am andern Morgen um 4 Uhr 
14 Das allgemeine Ehrenzeichen der Feldwebel Hintze und der Sergeant] nicht in Erfüllung gegangen waren. Um ſtreng correct weiter zu vers [gegen Ftiedericia vorzugehen; alles junge Truppen, die noch nicht im Feuer 
10 Hacker vom brandenburgiſchen Pionnier⸗Bataillon Nr. 3. fahren, legte der Handelsminiſter in der letzten Seſſton des Landtags i inger Tage waren auch zu 


Von der combinirten Garde-Infanterie⸗Diviſton: 
Den rothen Adlerorden vierter Klaſſe mit Schwertern: der Prem.⸗Lieut, 
v. Aſſehurg⸗Hornhauſen, & la suite des brandenburg. Küraſſier⸗Regts. 
Kaiſer Nicolaus J. von Rußland) Nr. 6, der Sec.⸗Lieut. v. Maltzahn dei: 
elhen Regiments, und der Sec.⸗Lieut. Prätorius vom 6. ſchweren Land⸗ 
wehr⸗Reiter-Regiment, commandirt zum brandenburg. Küraſſier⸗Regiment 
(Kaiſer Nicolaus I. von Rußland) Nr, 6; ſo wie 

das Militär⸗Ehrenzeichen zweiter Klaſſe: der Feldwebel Halbrecht, der Gre⸗ 
nadier Gilzer, der Grenadier Hinz, der -ergeant Immich, der Horniſt Grun⸗ 
wald, der Grenadier Thom, der adier Funk und der Füſilter Krämer 
vom 3. Garde⸗Regiment zu Fuß, der Unteroffizier Volmerhaus und der 
charakteriſirte Portep.⸗Fähnr. Braumüller vom 4. Garde⸗Gren.⸗Reg. Königin, 
ber Unteroffizier Stumm, der Huſar Helmsdorf, der Huſar Kühn und der 
Hufar Schulz l. vom 9 der Küraſſier Falz, der 
Unteroffizier Schröder und der Küraſſier Lüdeke vom brandenburg. Küraſſier⸗ 
Regiment (Kaiſer Nicolaus J. von Rußland) Nr. 6, der Huſar Stötzel und 
der Gefreite Eiſenhut vom 1. weſtfäliſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 8, i 
der Sergeant Schüler von der GarderArtillerier- Brigade. Ferner: 
das allgemeine Ehrenzeichen: der Müller Droyſen, Beſißer der ornumer 
Mühle in Schleswig. (St.⸗Anz.) 

[Zur Blokade.] Das „Danz. Dampfb.“ ſchreibt in Bezug auf 
die Blokade⸗Maßregeln Folgendes: 

Da nach der amtlichen Bekanntmachung des däniſchen Miniſteriums die 
Blokade am 15. d. M. in Kraft treten ſoll, ſo wird die Action unſerer Ma⸗ 
rine damit zunächſt beginnen, dieſe Blokade unwirkſam zu machen bez aufs 
zuheben. Danzig befindet ſich nicht unter den mit der Blokade bedrohten 
Häfen, was feinen Grund darin hat, daß Dänematk nicht die genügende An⸗ 
ahl Schiffe hierzu beſitzt, indem es einen Theil feiner Dampf⸗Flotte auf der 

ordſeeſeite bereit halten muß, um gegen die Flottillen⸗Abtheilung unten 
Korbetten⸗Kapitän Klatt, welche am 8. d. M. von Breit abgenangen iſt, und 
ine 


einen Entwurf vor, welcher die unerläßliche Nachtragsforderung von 
300,000 Thalern enthielt. 


—— — 


konnten A 6 Geſchütze ſeitwärts auf einem Wege 
en 


derſelben ſah 
man das Aufblißen und die Rauchwolken, — auch den „ſpürte aber 


unſere Köpfe weg und kre⸗ 
pirte hinter uns. Die Leute machten die üblihe Kopfbewegung, etwa wie 


Commando „Rumpf vorwärts beugt!“ und 
daun gg au aß Lich "neben eine der Geſchutze 25 und for⸗ 
b auf den Ruf aber, fie ſollten ſich nicht viel ums 
bat. Sie erachtete ſich bisher zur Erhebung der 17 Millionen⸗Anleihe ehen, 3 
nicht für befugt, und ſo müſſen wir annehmen, daß die Begebung eines bent g nee bie mum Die Entfernung gut geichägt hatte, und auf bes 
Theils derſelben eine irrige Mittheilung iſt. (N. 8) genug zu haben, 

Königsberg, 15. März. [Preßprozeſſe.] Die Summe der weiter vorſtehende Infanterie, wie wir fpäter erfuhren, mit einem 
gegenwärtig in allen dre Inffanzen ſchwebenden Preßprozeſſe gegen die Dre henrüßt alt) im anderes 


die erwarteten öſterreichiſchen Kriegsſchiſſe zu operiren. erwendung ge g erco pagnie 
dont Segelfahtzelgen, wie solche im Jahre 1848 Hattfaib, mo ein einzigen biefigen fibetalen Blätter beläuft ME auf 21. Davon kömmen auf] Nauen hat = e ne Dede 
folder dea n ug Mb ale Sen gegenüber dor Ynfer lente und die „Rönigsb. Hart. Jig. 3 auf die „Rönigeb, Montagentg. 7, auf gleichen bat Lientenant b. Nictpofen mit feinem Zuge Diele GOMPARNIE ver. 
a er 
wagen, unſeren Dampf-Rriegsfabrzeugen Sege ai egenüber zu ſtellen: Zeitz, 11. Mär teigabe.], Die am 8. d. Mts. von der hieſigen] den ganzen Abend mit Boniben ohne Wirkung begrüßt J alles 
25 möchten auch die Panzerſchſſe em wh Seren Kaliber el Poltzeibeberde f eig ag ele te Beine zu Nr. 29 der e it et en 8 1 alt rt — — 5 — — a 
Schiffsgeſchütze gegenüber nicht mit fo leichten an abkommen, unter heutigem Tage wieder zurlicgegeben worden mit dem Eröffnen: „da Die Wagen galt di e K. 


wie bei ampfe mit den Feldgeſchützen. Die däniſche ; 
der en als ein Schreckſchuß ohne Folgen — Fe 
[Der Chef⸗Redacteur der „Natiomal:Zeitung”, Dr. 
Zabel,] hat die gegen ihn erkannte vierwöchentliche Haft heute 
angetreten. ‘ 
[Aus der Vertheidigungsrede Laſſalle's] führen wir nach 
0 der „Ger. 8 7 \ 
* 


noch folgende Stelle an: nA 
Nachdem der adlige das allgemeine A als eine berechtigte 
ertheißigt bat, fahrt et fort: „Der Staatsanwalt eh 


nter bi ur Stelle, und ſo 
die königl. Staatsanwaltſchaft zu Naumburg keine Veranlaſſu funden * Mi 7 
bat, die Aufrechthallung — Gndlaufoen Beschlagnahme zu beantragen." wunde den 75 was nod bom Frühe e Au mit Mehl 
Stettin, 15. Mürz, [gur Blokade.] Um von den bel der nen, Die Due ken au After den ber, dazu gab 
’ * . . ſauce a r aben n au n g 1. ug 
beute eintretendem daͤniſchen Blokade vielleicht eintretenden Eventwalttäten es dann 16 ſchine Milch und auf ie Mann it — das ging denn ſchon 
Kenntniß zu nehmen, find: mittelſt einer von dem Dampfer „Divenow“ an. Heut (den 9. d.) Früh 5 mir mieben be au Kppen Diet 
veramftakteten Ertrafahrt heute Früh einige 50 Perfonen nach Swine⸗ in einem Alen dem koldinger 1 0 Auch Ders icher Ausfict, aber 
münde gefahren. Die „Divenow“ . heute Abend wieder zurück⸗ — aon die ade an update l 
kehren. Bei dem feit einigen Tagen wehenden heftigen Winde iſt es] Infeln, ganz dunkel gefärbt, 92 55 85 nen die freilich im Nach 
zweifelhaft, ob unſere in Swinemünde ftationirte Flotten⸗Abtheilung ahr noch ſcöner ſei merben. In einer Hart heißt es: Die Nacht 
. ’ es wieder eſchneit, daß die Hohlwege vollkom⸗ 
) — wird nach See auslaufen können. (A. St. 3.) nen 0 155 u das: Mur lt 0 ein ate fo er darin 
ve tn N une e Derfoflung ürzen, ſendern e Kammin, II. März. [Ein dänisches Kriegsfadryeirgtlnonmang) l 
ein Tropfen ies geflo 1 1 nn Wal nee Nach ſoeben hier eingegangenen Mittheilungen divenower Fiſcher und sleben, 12. März. [Gyldenfeldt. — Noth] In 
bat. dane das en 55 r er e he 


Forderung 
mich, Be ng des allgemeinen Wabhttechtes die Verfaſſung ftürzen 


d 
1 wollen. Sa mai meine obwohl nur ein einfacher Privatmann, 


‚ein Jahr webt ſonſtiger glanbhafter Perſonen kreuzt bereits ein däniſches Kriegs⸗Fahr⸗ der bewußten Schwindelgeſchichte, die ſich der Hiefige biaherige Senater 
0 8 . ke zeug vor unſerem Hafen. Der Wunſch nach miltärifhem Schug wied Ghtvenfelot hat zu Schuden kommen laſſen, wird derjelbe, wie man 
matie iſt die, welche Ku imlichtei 18 iu Die dadurch ſehr dringend, und ventilirt man in der Stadt eifrig die Frage, bort, noch einigermaßen davonkommen; es wied den Bauern für das 

a Nach del 1 A dh. t auf welche Weiſe etwanigen . 8 Reqcuirirte vet hochſte Preis gezahlt werden. In der vorletzten Nacht 
etrovirt. werden kann, namentlich, wenn derartige Verſuche zu vor@i” 7 N in dem amtlichen Bericht Schuß eine 
unte 5 tamen. Da die nächſten nen in Treptow und Swinemünde ) le Ge zerſtteut. ee e VoncAäpe Si a 


1 


— 12 ber un 


ERS 2 ' 1 5 15 8 
urchgekommen und geſtern wurden 


ift hier ſchweres 
ferde N 
Saen RS. Erichſen bierfelbft als Mitglied in die Lazareth⸗Com⸗ 
miſſion eingetreten und ſollen bei der Stadtbehörde 160 Betten mit 
Zubehör requirirt fein, zu welcher Lieferung übrigens auch das Amt 
beitragen. fol. 20 neu aufgeſtellte Betten im Lazareth auf dem Sü⸗ 
dermarkt ſind vorgeſtern mit 20 leicht Verwundeten aus der veiler 
Affaire belegt. Es wird für unſere Sache einen tiefen Eindruck auf 
die biefige ländliche Bevölkerung machen, daß man von Hamburg aus 
ſich an hieſige angeſehene Bürger mit dem Auftrag gewandt hat, bie 
jenigen von der Landbevölkerung ausfindig zu machen, die durch Ein⸗ 
quartierung am meiſten gelitten haben. Eine namhafte Geldſpende if 
in nabe Ausſicht geſtellt. (S. H. 3.) 
Flensburg, 12. März. [Zur Beam tenfrage.] Eine De⸗ 
putafſon von 10 angeſehenen apenrader Bürgern war heute Morgen 
zur Andienz bei den Herren Commiſſarien. Sie bat um Entfernung 
der ihnen läſtigen däniſchen Beamten. Es wurde derſelben ein freund⸗ 
licher Empfang zu Theil, was jedoch ihre Wünſche anbelangt, ſo wurde 
ihr angedeutet, daß ſie Thatſachen beibringen möge, welche die Abſetzung 
derſelben als nothwendig erſcheinen laſſen. Alſo ganz wie hier in Flens⸗ 
burg. Aber trotz der Verzögerung der Abſetzung dieſer feindlichen Be⸗ 
amten iſt man doch in unterrichteten Kreiſen der Meinung, daß die 
Zeit nicht mehr gar fern ıft, wo ihr Verbleiben eine Unmöglichkeit wird. 
Eine nicht leichte Bürde liegt übrigens den Commiſſarien ob und eine 
große organiſatoriſche Arbeitslaſt den Departementschefs, welche ja be: 


dem deutſchen Theile Schleswigs war die Entfernung mißliebiger Be⸗ 
amten leichter und in den meiſten Fällen ein fait aecompli und zur 
ſofortigen Beſetzung der erledigten Stellen genügender Erſaß da. 
wiß jedoch ſind größere Vorarbeiten da nothwendig, a N 
entfernt werden müſſen. Das Mißtrauen, welches noch immer einen 
großen Theil der Bevölkerung der Herzogthümer umfangen hält, findet 
man in gewiſſen Kreiſen durch die traurigen Erfahrungen, die ihr feit 
1848 zu Theil wurden, vollkommen gerechtfertigt, ja in der Militär: 
partei ſcheint das feſteſte Beſtreben ein gewurzelt zu ſein, frühere Vor⸗ 
gänge gänzlich zu verwiſchen. Wer daher das langſamere Vorgehen 
in der Purification des nördlichen Schleswigs, immer noch der Unent⸗ 
ſchiedenheit der Abſichten gegen Dänemark zuſchieben wollte, der täuſcht 
gewiß ſich ſehr. Nur die Vermuthung, wo ſie etwa auftauchen könnte, 

daß die Beweggründe hierzu in der etwaigen Möglichkeit eines Frie⸗ 
dens mit der Theilung Schleswigs zu ſuchen wären, hätte einen eini⸗ 
germaßen gerechtfertigten Grund. — Auch eine Deputation aus Gra⸗ 
venſtein war heute bei den Commiſſarien, um denſelben für ihr bishe⸗ 
riges Wirken zu danken, und allerdings iſt das kleine Gravenſtein von 
gefährlichem Geſindel ſehr geſäubert. 


Oeſterreich. 

G. C. Krakau, 13. März. [Inſurgentenſchaaren. — 
Verhaftungen.] Nachrichten aus Ruſſiſch-Polen beſtätigen das 
Gerücht, daß es neueſtens einer angeblich 60 bis 80 Mann zählenden 
Inſurgentenabtheilung aus der krakauer Gegend gelungen iſt, nächſt 
Pieskowa⸗Skala unbehelligt die Grenze zu paſſiren. Jenſeits der Grenze 
wurde fie von der in Skala ſtationirten ruſſiſchen Militärabtheilung ver⸗ 
folgt, jedoch gelang es nicht, ſie ganz aufzuheben, es wurden aber von 
Seite der Ruſſen einige Inſurgenten zu Gefangenen gemacht. Es ſollen 
übrigens außer der erwähnten Inſurgentenbande noch einige kleinere 
Abtheilungen an andern Grenzpunkten aus Galizien in die Gegenden 


werden ſollen. ' | 
gen fein, die dienftfähigen Bauern, mit Lebensmitteln verſehen, feiner 


Zeit den betreffenden Commandanten zur Verfügung zu ftellen. — In 
Krakau ſelbſt werden Tag für Tag zahlreiche Inſurrectionszuzügler ver⸗ 
haftet, die ſich größtentheils des Nachts über Gärten und Linienwälle 
aus der Stadt ſchleichen, um ſo die Grenze zu erreichen. Im Verlaufe 
des geſtrigen Tages allein wurden 26 derſelben angehalten und ein⸗ 
ebracht. 
8 [Die Freilaſſung des Generals Langiewicz] ſoll, dem 
„Poſtemp“ zufolge, nur davon abhängen, daß der Exdiktator ſein 
Ehrenwort gebe, ſich nicht mehr an dem gegenwärtigen Kriege der In⸗ 
ſurrektion gegen Rußland zu betheiligen. Die öſterreichiſche Regierung 
babe dieſe Bedingung ſowohl Langiewiez als auch dem ſchweizer Bunde, 
welcher ſich für den erſtern verwendete, zu Wiſſen gemacht. 
Venedig, 11. März. [Turiner mot d’ordre. — Eine 
unterbrochene Faſtenpredigt.] Die neueſten Nachrichten aus 
Turin, die ich aus ſehr verläßlicher Quelle erhielt, ſtimmen durchaus 
nicht mit dem letzten Proklam des Comitato Veneto überein, dem 
zufolge alles zum Aufſtande bereit wäre und die Mitwirkung der Armee 
nicht fehlen werde. — In Turin wurde vielmehr wiederholt Kriegs⸗ 
rath gehalten, an welchem auch Cialdini theilnahm und beinahe ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, keinen Aggreſſivkrieg zu unternehmen, es ſei denn, 
es komme zu einem europäiſchen Kriege. Man wolle bis auf Weiteres 
ruhig fortrüſten. Die Rüftungen tragen demgemäß auch einen allgemei⸗ 
nen Charakter und nicht jenen ſpeziellen eines unmittelbaren Feldzuges. 
. kam auch das mot d'ordre hierher, ſich bis auf Weiteres 
hig zu verhalten. — Die Leiſtungen unſerer hieſigen Faſtenprediger 


erlitten geſtern in der Kirche zu St i f 
brechung ß 2 3 Luca eine unangenehme Unter⸗ 


gung der weltlichen Herrſchaft des Papſtes veranlaßt haben. (Wandr.) 


r Lage.] ir leben hier in dem viel⸗ 
leicht ſchm eichelhaften, aber durchaus eee e Bewußt⸗ 
ſein, daß Europa ſeine Blicke auf uns gerichtet hält. Wir nehmen 
keine deutsche, franzöſiſche oder engliſche Zeitung in die Hand, ohne von 
unſeren Kriegsriſtungen zu leſen, ſie entweder ausführlich ſchildern oder 
kunzweg beſtreiten zu ſehen. Beide Theile haben Recht, je nachdem man 
ie Sache nimmt. Armeeorganiſationen, die auf kriegeriſche Abſichten 
[ließen laſſen könnten, Truppendislocirungen, die Bildung von Frei- 
willigencorps, Enrolement 
ce mit den Heroen der cosmopolitiſchen Revolution, — 
dieſe und ähnliche Symptome einer ſich vorbereitenden Action wird man 
hier vergebens ſuchen. Dagegen ſpricht die unabläffige Thätigkeit in 
den Arſenalen dafür, daß unfere Regierung ſich auf alle Fälle gerüstet 
hält, nicht blos auf Fälle, in denen fe Gegenſtand eines Angriffs 
werden könnte, auch auf ſolche, wo fie ſelbſt zu einem Angriff zu ſchrei⸗ 
ten in der Situation eine Nöthigung erblicken müßte. Man bereitet 
vor, man rüſtet, aber es wäre eben ſo vermeſſen zu fagen, das geſchehe 
mit einem beftimmten ſeſten Angriffziele im Ange, ald es uniichtig 
wäre, die Vorkehrungen überhaupt zu leugnen. Die Regierung ver⸗ 
äͤhrt mit Klugheit, mit ſicherem Bläck in die Zukunft, aber mit vor⸗ 
ſichtiger Berückſichtigung der Reſerve, welche der Augenblick zur Pflicht 
macht. j > (B.⸗ u. 9.3.) 


j J t 
Turin, 11. März. [Bu 


ö \ wa 30] Neapel, 5. März. a 
beſpannte Munitionswagen hier einquartiert. — Fürſfangenen], Cipriano, la Gala und Conſorten, nimmt durch die 


kannte Männer find, die von uns das vollſte Vertrauen genießen. In], 


Ge⸗ 
wo alle Beamte]! 


Der Prediger foll fie durch Vertheidi⸗ 


fremder Offiziere, Fraterniſiren der Regierung 


ganze Sache wieder in Frage geſtellt. 


[Der Prozeß gegen die Aunisge⸗ 


Menge von Zeugen, welche darin auftreten, große Proportionen an. 
Raub, Mord, Brandſtiftung, Verſtümmelung, Schändung ſind die ver⸗ 
ſchiedenen Verbrechen, deren die Angeſchuldigten nach und nad), über: 
wieſen werden. Am meiſten Aufſehen erregte der Zeuge Abate, welchem 
Giona la Gala rein zu ſeinem Vernügen die beiden Ohren abgeſchnit⸗ 
ten hatte. Auf die Frage des Präſtdenten: Nun, Giona, was fagen 
Sie zu all' dieſen Ausſagen? Wollen Sie behaupten, Sie ſeien 
während jener ganzen Zeit in Rom geweſen? antwortete Inculpat: 
Hr. Präfident, alle haben hier Uebles gegen mich im Sinn. Und 
wenn die Zeugen behaupten, ich ſei mit meinem Bruder in den Bergen 
geweſen, fo ſage ich, daß Cipriano und Giona la Gala überhaupt 
nicht fähig ſind, ſolche Barbareien zu begehen. Unter den vielen Berg⸗ 
bewohnern und Leuten, welche unter meinem Bruder ſtanden, mag 
einer mir ähnlich ſehen, daher die Verwechſelung. Genug, das edle 
Bruderpaar leugnet bis jetzt alle ihm zur Laſt gelegten Verbrechen, 
was fie indeß kaum vor Pulver und Blei bewahren mochte. (Das 
Urtheil iſt telegraphiſch gemeldet worden. D. R.) 

Neapel, 8. März. [Nicht glaublich.] Man ſchreibt der 
„Italie“, daß zwei Obſervationslager, jedes 80,000 Mann ſtark, ge⸗ 
bildet werden ſollen; das eine zwiſchen Pavia und Pizzighettone, das 


andere zu Bologna. 0 
Frankreich 
* Paris, 13. März. [Schleswig⸗Holſtein.] Alfred Aſſollant 
widmet im „Courrier du Dimanche“ der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Frage 
eine ſeiner humoriſtiſchen Cauſeries, und wir theilen aus derſelben nach⸗ 
ſtehenden Schluß mit: 

„Eine einzige Nation kann die Zerſtücklung Dänemarks verhindern, und 
as iſt Frankreich. Wird aber Frankreich es wollen? aben wir ein ſo gro⸗ 
es Intereſſe daran, in dieſem Kriege zu interveniren? Dies wäre wohl der 
übe einer Unterſuchung werth. Laſſen wir vor allem Ruhm, Einfluß und 
ebergewicht bei Seite. Es ift offenbar, daß nichts ruhmvoller ſein könnte, 
ls Dänemark zu retten, denn wir würden alsdann mit dem auf Rußland 
eſtützten geſammten Deutſchland zu thun bekommen. Wer aber nöthigt uns 
u den Waffen zu greifen, und mit welchem Rechte würden wir, wenn Eng⸗ 
and, das mit Dänemark durch die engſten Bande verknüpft ift, nicht für 


enſchen für ſeine Eroberung 1 75 werden? Und wenn wir aus unver⸗ 


e Krieg gedient? Freunde und Mitbürger! Wir haben daheim zehn 
nge genhe ten, die dringender ſind als jene, und die erſte darunter iſt die, 
ls freie Menſchen zu leben, zu denken, zu reden und zu handeln!“ 
[Ueber die Anweſenheit des Herzogs von Koburg] ftellt 
ie „France“ folgende Betrachtungen an: “ 
„er Kaiſer hat geftern Herzog Ernſt von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha ems 
pfangen, den am meiſten populären Fürſten des deutſchen Bundes, den Chef 
eines Hauſes, welches mit faſt allen Fürſten Europas Verwandtſchaftsbande 


angeknüpft hat, was ihn nicht gehindert hat, ſich an die Spitze der Fort⸗ 
fe in Deutſchland zu ſtellen und einen ebenſo bedeutenden 


uszuüben, als das Fürſtenthum, welches er regiert, unbedeutend iſt. Die⸗ zen; Herr De Naeyer, Inneres; Herr Royer de Behr, Bauten, und 


von Olkusz gezogen — und die jenſeits der Grenze gelegenen Wal⸗ N 

N 5 Ben. In 8 gend bee und Kielce ſer . kann 8 e nicht W 0 5 15 ‚bes 

Naben 1 5 25 1 A chen Regicru In ird im Königre be ſehr tpätigen Antpeil an den politiſchen Crei niffen Deutſchlands genom⸗ 

wann een ae ufftihen Regierung wird im Königreiche zen; er ict der offenfunbige Beſchüzer ‚es Nalionaldereins und der ent» 

Polen eine große combinirte Streifung von der Grenze gegen das |jchiedene Gegner des öſterreichiſchen Iiebergewichtes, obgleich er in letzterer 

Innere des Landes vorbereitet, zu welcher auch die Bauern requirirt eit ſich Deſterreich zuzuwenden geſchienen hat im ſelben e, als er ſich 
Es ſoll an die Gemeinden bereits die Weiſung ergan⸗ Fon der Ruckſchrittspolitit des Herrn von Bismarck entfernte. Man erin⸗ 


ert ſich, daß er in Frankfurt den vom wiener Cabinet vorgel Reform⸗ 
orſchlag bekämpfte. Der Herzog von Sachſen⸗Koburg folgke in der Frage 
er Herzogthümer einer ähnlichen Politik, wie diejenige Baierns es iſt, und 
r it der Mann dazu, die Rolle zu ſpielen, melde, wenigſtens für den 
ugenblick, der Tod des Königs Maximilian II. ledig läßt.“ 

Auch der „Temps“ widmet der Gegenwart des Herzogs Ernſt in 
Paris einige Worte. „Es iſt nicht zweifelhaft“, ſagt er, „daß die Ge⸗ 
enwart des Herzogs Ernſt von Koburg eine politiſche Bedeutung hat. 
Wir glauben zu wiſſen, daß dieſer Fürſt mit Zuſtimmung mehrerer 
anderer deutſcher Fürſten gekommen iſt, um den Kaiſer über die Lage 
Deutſchlands aufzuklären und um die franzöſiſche Regierung geneigt zu 
machen, das Recht der Herzogthümer Schleswig und Hol⸗ 
ſtein, frei über ihre Geſchicke zu entſcheiden, anzuerkennen.“ 
lIdie Conferenz.] Die „Patrie“ hält das Gerücht von der 

Annahme des Conferenzvorſchlags ſeitens Dänemarks für unrichtig. 
[Schreiben des Herzogs von Noer.] Das „Memorial diplo⸗ 
matique“ veröffentlicht ein ihm unterm 9. d. M. zugeſandtes Schrei⸗ 
ben des Herzogs von Schleswig⸗Holſtein⸗Noer, Onkels des Herzogs von 
Auguſtenburg, in Betreff der Rechtsentſagung ſeines älteren Bruders 
im londoner Vertrage auf den Beſiz der Herzogthümer Schleswig: 
Holſtein. Wir entnehmen demſelben Folgendes: 

„Der am 30. Dezember 1852 zwiſchen Sr. Majeftät dem Könige von 
Dänemark und meinem älteren Bruder abgeiihloflene Akt iſt, ſobald er zu 
meiner Kenntniß gelangte, der Gegenſtand des Iormelften Proteſtes geweſen. 
Mein älterer Bruder hat ſehr recktsgiltig feine perſonlichen Rechte aufgeben 
können; aber die r auf welche er ae gen iſt, konnte feine 
Erben nur mit ihrer förmlichen und ausdrücklichen Beiſtimmung binden. 
Dieſe Beiſtimmung ift niemals gegeben worden. Wenn ein Proteſt uner⸗ 
läßlich war, um die Rechte des 
1 3 5 ge Mae e 1 

53 und begreift gleichzeitig ) 
jo wie die 5 90. Dezember 1852 amiichen, cr 
Danemark und meinem älteren Bruder 1 
Convention wurde erſt unterm 10. März 185 
bekannt gema 


tum des 24. März 
ajeſtät dem Könige von 


März proteftirte ich in meinem Namen und für die Vert 
venue en Rechte ick einen Akt, dem ich völlig fremd ge 
[Mexicaniſches.] 

14. Februar erklären das Gerüch 


lieben bin.“ 


vom 


gende Ergebniſſe. — Man verfi 


bündlern gehörige Baumwolle weggenommen haben. 


[General Türr! iſt hier eingetroffen, um für die Bildung eines 
ungariſchen Comite's, nach Art des polniſchen, zu wirken. Die Actions⸗ 


partei glaubt nämlich, die Abweſenheit eines großen Theils der öflerr. 
Flotte zu einem Lan dungsverſuche an den Küſten des adriatiſchen Meeres 


benutzen zu können. Bisher hat Mr. Türr noch nicht viel Sympa⸗ 


thien gefunden, außer bei en kleinen Kreife, der in den Salons ber 

Gräfin d'Agouſt ſich verſammelt. a 
Die Wablbewegungl schen fi) ihrem Ende zu nahen, da 

nach dem Auftreten Bancels viele Candidaten ihre Anwartſchaft zurück⸗ 


m: Verabſäumung einer bloßen Formalltät iſt jedoch die 
ee ge Das Verhältniß iſt Folgendes: 


Einfluß Herr Dumon, der ehemalige Bautenminiſter unter De Decker, Finan⸗ 


auſes Auguſtenbur 
8 ſer führt das reis zu erhalten, 
rn © Data Ab feine Arrangements, 


ſchloſſene Convention. Dieſe 
. >> bon der däniſchen Regierung 
Nur damals erſt wurde mir der officielle Wortlaut derſelben 
bekannt. Ich befand mich damals in London, und am 24, deſſelben Monats 

eidigung meiner 


Die letzten Nachrichten aus Vera Cruz 
g t von Juarez's Abdankung 
für erfunden. In dem republikaniſchen Heere und unter den Guerillas 
fanden Deſertionen ſtatt. Das Hauptquartier war noch immer in 
Tlacotalplan. Die Kreuzfahrt des Admiral Boſſe hatte ſehr befriedi⸗ 
chert, daß die Unioniſten in Matamoras 
das mexicaniſche Gebiet dadurch verletzt haben, daß ſie den Sonder⸗ 


r 


Bancel war ehemals Mitglied der 1848er Nationalverfemmlung und 
hatte ſich ſchon damals durch ſeine feurige Beredtſamkeit ausgezeichnet. 
Er lebte ſeit dieſer Zeit im Exil in Brüſſel und obgleich ihm ſeit eini⸗ 
gen Jahren die Rückkehr geſtattet war, hatte er dennoch keinen Ge⸗ 
brauch davon gemacht. Jetzt auf dringendes Zureden ſe iner zahlreichen 
Freunde entſchloß er ſich endlich zu ſehr ſpäter Stunde als Candidat 
aufzutreten. Er reiſte hieber, um den vorgeſchriebenen Eid abzulegen, 
ohne den er nicht als Candidat auftreten durfte. Indeſſen hatten die 
Herren Ferry, Frederie Morin, Theodor Bad und auch der Arbeiter⸗ 
Candidat Tolain ihre Candidaturen zu ſeinen Gunſten zurückgezogen. 
Da ergab ſich in der zwölften Stunde, daß bei Ueberſendung des 
Schwurformulars ein geringfügiger Formfehler ſtattgefunden batte, der 
nicht mehr gut zu machen war, da heute Mittag der vom Geſetz ge⸗ 
ſtattete Termin zu Ende war. Natürlich denken die eben genannten 
Herren nun nicht mehr daran, zurückzutreten und die Sache iſt ſchlim⸗ 
mer denn vorher, denn Garnier⸗Pages, gegen den man für Bancel 
bperirte, dürfte ſchließlich zu ſehr bloßgeſtellt worden fein. Auch Gar: 
nots Wahl iſt nicht mehr ſo geſichert, ſeiidem man den Akademiker 
Laboulaye gegen ihn auf den Schild gehoben hat. Kurz, Unruhe und 
erwirrung an allen Ecken und Enden. BH 

[Verwarnung] Die „Nation“ hat wegen eines Artikels, in 
welchem drei beim Senate eingereichte Petitionen beſprochen wurden, 
eine zweite Verwarnung erhalten, weil der Verfaſſer jenes Artikels, 
eonce Dupont, „die Handlungen der Staatsverwaltung entſtellt und 
geſchmäht, ſowie in unſchicklichen Ausdrücken einen Senatsbeſchluß falſch ; 


beurtheilt habe.“ 
Spanien. 
Madrid. [Aus St. Domingo.] Die „Correſpondencia“ vom 
6. März bringt wiederum Nachrichten aus San Domingo. Drei aus 
Santiago entflohene Gefangene ſagten aus, es befänden ſich in dieſem 
Orte noch 600 Gefangene und unter andern mehrere Offiziere. Die 
Uneinigkeit unter den Führern der Empörung ſoll zu beſtändigen Strei⸗ 
igkeiten führen. Man behauptet, die Einwohner von Cibao erwarteten 
it Sehnſucht, durch die Ankunft der Spanier erlöſt zu werden. Der 
eneralcapitän Vargas hat eine Proclamation veröffentlicht, wodurch 
) Spione, Brandſtifter u. ſ. w., welche von den Truppen ergriffen 
erden, erſchoſſen werden ſollen; 2) die Detachements und Patrouillen, 
welche derartige Uebelthäter ergreifen, überliefern ſie behufs Ausführung 
er erſtern Verordnung an den Generalcommandanten der Diviſton; 
) die auf dem Schlachtfelde Gefangenen werden gut behandelt und 
öthigenfalls beſonders verpflegt und nach San Domingo gebracht. 
[Für die volkswirthſchaftlichen Zuſtände Spaniens] 
nd folgende Poſitionen des außerordentlichen Etats der öffentlichen 
rbeiten beachtenswerth: Zu Meßgewändern, Chorhemden und Prieſter⸗ 
1 1 5 u. ſ. w. 3,250,000, zu Kirchenbauten 10,000,000, zu Bau⸗ 
nterſtützungen an Klöſter 3,000,000, zu Studien für Kanalbauten 
00,000 Realen. Nach dieſen Ziffern bemeſſen, iſt für die Volkswohl⸗ 
ahrt die Erhaltung der prieſterlichen Gewänder 32mal fo wichtig, als 
ie unter dem glühenden Himmel Spaniens die erſte Kulturbedingung “a 
ildende Bewäſſerung des Bodens. — Die ſchwebende Staatsſchuld hak W 
die enorme Ziffer von 1,8 13,788,651 Realen erreicht. wa. 
Belgien. 
Brüſſel, 12. März. [Die Elericalen.] Eine officidfe Cor: 
reſpondenz bringt folgende Miniſter⸗Combination, über welche die Cleri⸗ 
calen ſich geeinigt haben ſollen: Herr Kervyn de Lettenhove, Aeußeres; 


Herr v. Anethan, Justiz. Bis jetzt, glaube ich jedoch, haben die cle⸗ 
ricalen Zuſammenkünfte weit weniger die Zuſammenſetzung einer even? 
tuellen Verwaltung, als die Aufſtellung ihres zukünftigen Progammes 
im Auge gebabt, wobei die jung clericalen Beſtrebungen unter Leitung 
des Herrn Coomans den reactionären Tendenzen der großen Mehrheit 
ſtark zu ſchaffen machen. i 2 (K. 3) 
veßfbritanuien 
** London, 12. März, [ueberſchwem mung.] Zu Bradfſield, 
ſechs engliſche Meilen von Sheffield, durchbrach heute Früh um 1 Uhr 
das Waſſer eines großen, einen Flächenraum von ungefähr 95 Acker / 
bedeckenden Waſſerbehälters feinen Deich und ergoß ſich, mit furchtbar 
verheerender Gewalt Bäume entwurzelnd und Häuſer und Brücken 
wegſpülend, über die umliegenbe Landſchaft, das Flußthal des Don. 
Hunderte von Menſchen wurden in ihren Betten vom Tode ereilt, im 
untern Theile von Sheffield ſteht das Waſſer mehrere Fuß hoch und 
ganze Dörfe find weggeſchwemmt worden. In Sheffield ſtocken alle 
Geſchäfte und es herrſcht die furchtbarſte Beſtürzung; ohne Zweifel ha⸗ 
ben die Fluthen auch in Rotherham, Donteſter und anderen Orten 2 
große Verwüſtungen angerichtet, ehe ſie ſich bis in das Bett des Trent 
gewälzt und dort Ruhe gefunden haben. So meldet die „Times“; 
— noch ſchrecklicher lautet ein Bericht des „Sheffield Telegraph“, 
demzufolge die Waſſerfluth ganze Dörfer weggeſchwemmt und die fhle 
fenden Einwohner zu Tauſenden ertränkt haben ſoll. Bäume wurden 
entwurzelt und Häuſertrümmer in großen Maſſen flußabwärts fortge⸗ 
ſchwemmt. In einigen Straßen von Sheffield find dieſe Trümmer. 
8—10 Fuß hoch aufgeſtapelt und es finden ſich unter denſelben Theile 
von Zimmergeräth und viele Leichen. Mehr als eine Stunde lang 
fand das Waſſer in der Straße in der Nähe des Fluſſes 3—4 Jards 
hoch. Viele Leute find jetzt damit beſchäftigt, die Leichen derjenigen 
aus den Häuſern zu ſchaffen, die in ihren Betten ertrunken find. 
Andere Leichen werden aus den Gärten fortgeſchafft, in welche ſie ge⸗ 
ſchwemmt wurden. Die Aufregung in der Stadt iſt nicht zu beſchrei⸗ 
ben. Die Geſchäfte ſtehen ſtill. Die Ausdehnung des Unheils läßt 
ſich noch nicht erkunden. Hunderte von Menſchen find: umgekommen. 
Die ungeheure Waſſermaſſe ſetzt ihren Verderben bringenden Lauf nocß 
immer fort. Rotherham, Doncaſter und viele andere Städte werden 
Schaden leiden, ehe der Trent das Uebermaß der Waſſerfſuth zu abe 
ſorbiren vermag. 8 Ba 
[Wahl.] Bei der in Hertfordfhire abgehaltenen Wahl eines Par: 
laments⸗Mitgliedes hat mit 2272 gegen 2017 Stimmen der conſer⸗ 
vative Candidat, Herr Surtees, den Sieg davon getragen. 
f Rußland. 
unuruhen in Polen. 9 
# Warſchau, 14. März. [Die veturtheilten Gm 
naſiaſten. — Die ruſſiſchen Rüſtungen. — Infurgentene 
ſchaaren.] Die Leſer wiſſen bereits, daß wegen der Weigerung der 
Schüler eines hieſigen Gomnaſiums an dem amtlichen Gala Gate, SEHE 
dienfte am Tage der Thronbeſteigung Theil zu nehmen, verhaftet und 
zur Deportation verurtheilt worden find. Der Vater des einen dieſer 
Schüler, Herr Robzelinöft, machte zuletzt geltend, daß er und feine 
ganze Familie öſterreichiſche Staatsangehörige ſeien, und erwirkte da⸗ 
durch mit großer Mühe die Befreiung feined einzigen Sohnes, aber 
mit ſeiner ganzen 


N 0 Aung daß er binnen 48 Stunden 
Familie das Königreich verlaſe. Der Mann mußte Haus und Ge⸗ 
(SAT verafen, und feine biefgen Vahelmiſe mit einen Sale 7 A 
reißen. — Der „Diiennik“ läßt die in Paris weilenden Ruſſen die 
von hier gemeldete Nachricht in der Breslauer Zei yon. Dex N 
bereitſchaft der ruſſiſchen Armee widerlegen. Jene pariſer Ruffen, 


2 eborener Herr Graf! 
des Aue Y 


| kaiſerlichen gen bei ihrem Durchzug durch Preußen zu 


kannt iſt, daß unſer — 1 Herr 


es, ſagen, „daß Rußland nur zu dem Zweck friſche Truppen nach 
Polen ſchickt, um den Aufſtand zu unterdrücken, bevor er zum Früh⸗ 
jahr neue Kräfte erhält.“ Es ſei gar keine ſchriftliche Uebereinkunſt 
zwiſchen Rußland, Preußen und Oeſterreich abgeſchloſſen worden, 
nur ſei mit letzterer Macht mündlich verabredet worden, daß 
Rußland eine größere Armee an der Grenze aufſtelle, damit Oeſter⸗ 
reich von der Wirkſamkeit gegen die Bildung neuer Banden befreit, 
ſeine Kräfte nach Italien ziehen könne. Mögen die Leſer 
aus dergleichen Verſicherungen ihre Schlüſſe nach Belieben ziehen, 
hier iſt es ein öffentliches Geheimniß, daß Rußland in jeder Beziehung 
zu großen auswärtigen Actionen ſich vorbereitet. — Der heutige 
„Dziennik“ berichtet von einigen kleinen Treffen, welche die Ruſſen in 
den letzten Tagen bei Wielun und bei Krasniſtaw mit Inſurgenten 
hatten, bei welchen die Letzteren jedesmal total aufgehoben worden 
ſeien. Bei Krasniſtaw hätten die Ruſſen die Inſurgenten im Dickicht 
eines Waldes überfallen, wo dieſe einen ordentlichen Barak bewohnten. 
Dort ſeien den Inſurgenten Waffen und Raketen abgenommen und 
ihnen mehrere zu Gefangenen gemacht worden, darunter eine Frau. 
Amerika. 

Newyork, 3. März. (Per Africa.) Der Scheinübergang des 
Generals Meade über den Rapidan begünſtigt das Vorrücken Kilpatrick's 
zu dem beabſichtigten Ueberfall von Richmond. Kilpatrick ſoll Lee im 
Rücken bedrohen und die richmonder Gefangenen befreien. Farragut 
bombardirte am 23. Februar das Fort Powell bei Mobile. Sherman's 
Niederlage beſtätigt ſich. Berichte der Conföderirten melden, daß Sher⸗ 
man gegen Vicksburg retirirte und den Pearlfluß erreichte. Die Re⸗ 
kruten⸗Aushebung findet am 10. März ſtatt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 16. März. [Tages⸗Bericht.] 
5 g Theater. 

(Dinstag, 15. März.) Donizetti's „Liebestrank“ gab Fräulein 
Olbrich Veranlaſſung, ſich auch auf dem Gebiete der komiſchen Oper 
mit gutem Erfolg zu verſuchen. Ihre „Adina“ war zwar nicht von 
dem kecken und humoriſtiſchen Weſen, das zur vollen Charakterifirung 
der Rolle nothwendig erſcheint. Der ſaubere, friſche und liebliche Ge⸗ 
ſang indeß verfehlte auch in dieſer neuen Leiſtung nicht, den günſtigſten 
Eindruck hervorzubringen. Wenn man übrigens bedenkt, wie viel ver⸗ 
ſchiedenartige Rollen die Sängerin in fo kurzer Zeit ſtudirt und durch⸗ 
geführt hat, ſo kann man ihrem Talente wie ihrem Fleiße nicht genug 
Rühmliches nachſagen. Wir wüßten in dieſer Beziehung Frl. Olbrich 
keine zweite Sängerin an die Seite zu ſtellen. 

Gleich vortrefflich in Geſang und Spiel war Herr Rebling als 
„Nemorino.“ Mit dem Wohllaut des Organs und der Reinheit des 
Geſanges verband ſich eine ſo charakteriſtiſche Färbung in Vortrag und 
Spiel, daß man dieſe Rolle des Künſtlers als eine nach allen Seiten 
hin fertige und abgerundete bezeichnen kann. 

Der „Belcore“ des Herrn Jäger hat uns zwar noch nicht den 
Schauſpieler, aber jedenfalls den Sänger in einem ſehr vortheilhaften 
Lichte gezeigt. Sein ſympathiſches Organ, ein mäßig ausgiebiger 
Baryton, iſt in der Klangfärbung öfters von dem Schmelz und der 


Weichheit eines Tenors, und der Vortrag zeichnete ſich im Allge⸗ S. 


meinen durch Maß und Gorrectheit aus. Im Weſen freilich ent⸗ 
ſprach Herr Jäger gerade nicht dem Muſter eines galanten Sergean⸗ 
ten, den er überhaupt von einer unrichtigen Seite anfaßte, indem er 
ihn ernſt und ſentimental nahm. Derartige Gebrechen werden ſich in⸗ 
deß mit der Zeit leicht beſeitigen laſſen. In der Hauptſache glauben 
wir, daß der noch junge Sänger zu nicht geringen Hoffnungen berechtigt. 

Die genannten Mitwirkenden, fo wie Herr Prawit, deſſen „Dul: 
camara’ eine wohlbekannte Leiſtung iſt, erhielten den wiederholten und 
allſeitigen Beifall der Verſammlung. 

Der Schwank: „Ein Berliner in Wien“, ruft noch immer, 
trotz der zahlreichen Wiederholungen, die heiterſte Stimmung im Hauſe 
hervor. Die ergöͤtzliche Wirkung in dem Zuſammenſpiel der Herren 
Weilenbeck, Weiß, Meinhold, Richter, und der Damen: Frau 
Heinke und Fräul. Weber, ſcheint von der urſprünglichen Friſche 
nichts einbüßen zu können. M. K. 


* (Die Denkſchrift des bleibenden Ausſchuſſes des deut⸗ 
ſchen Handelstages über den Abſchluß eines Handels- und 
Zollvertraged zwiſchen dem deutſchen Zollvereine und 
Rußland! iſt uns zugeſandt worden. Sie ift ein geordnetes Ganzes, 
hat ſich nicht damit begnügt, einzelne Gegenſtände als beſonders in die 
Augen fallend hervorzuheben, ſondern alle Verkehrsbranchen, für die 
ein gegenſeitiger Austauſch herbeizuführen, in ihren Zoll⸗Poſitionen be⸗ 


zeichnet, und das Minimum der Herabſetzung dieſer Poſitionen anzu⸗ 


geben, wenn überhaupt ein Verkehr ermöglicht werden ſoll. Die Ans 
ſichten der bedeutendſten Handelskammern ſind curſoriſch wiedergegeben. 


Das meiſte Verdienſt aber gebührt der genauen ſelbſtſtändigen Durch⸗ 


ſchnittsberechnung der Werthe der zu verzollenden Waaren, welcher 
gegenüber der verhältnißmäßige Preis der ruſſiſchen Zölle ſteht, der in 
einem Falle über 160 Prozent des Werthes der zu verzollenden Waare 
beträgt. Ganz objektiv und ohne alle politiſche Beimiſchung ge⸗ 
ſchrieben, hat dieſe Denkſchrift wohl Ausſicht auf Erfolg, da, wo er 
am meiſten erſtrebt werden muß, nämlich in Rußland ſelbſt. Wir 
aber werden bei dem außerordentlichen Intereſſe, welches dieſer Gegen⸗ 
ſtand für unſere Provinz hat, nicht ermangeln, ihm eine eingehendere 
Behandlung zu widmen. 

* Militäriſches.] Heute Abend treffen 50 Kranke von der 
oͤſterreichiſchen Armee bier ein, welche in den Ordonnanzwirthſchaften 
untergebracht und morgen Nachmittag weiter befördert werden. Der 
geftern angekommene Ergänzungstransport ift heute Früh nach Schles⸗ 
wig abgegangen. 

— [Oeſterreich. Anerkennung.] Der kaiſerliche Miniſter des 
Auswärtigen Graf v. Rechberg hat an den öſterreich. Geſandten in 
Berlin, Grafen Karolyi, ein Schreiben gerichtet, worin die Anerken⸗ 
nung und der Dank der kaiſ. Regierung für die ausgezeichnete Leitung 


und Ausführung des Transports der öſterreich. Truppen nach Schles⸗ 


Das Schreiben, von dem auch die betreffen⸗ 


wig ausgeſprochen wird. 
ee lautet wie folgt: 


den Eiſenbohnverwaltungen Abſchrift erhielten n 
Dan j Ds anliegende Handſchreiben St. mae 

3 an des Koͤnigs e 125 eftät 101 dan ae Boden 0 

i i u laſſen, ni . bes 

Da iR a ante allrgndb ger Ders in dieſem Schreiben dem Könige 
dankt, welche den 
it, f te 
iſt, jo ergreife ich gern dieſen Anlaß, um Euer Hochwohlgeboren die aufrich⸗ 
tige und ha Befriedigung u 0 mit welcher Ihr Bericht vom 20. 
ber 9 Truppen hier zur Kenntniß genommen 

worden iſt, und um Sie K erſuchen, bei dem Herrn Miniſterpräſidenten ſo⸗ 
keiten, bei welchen Sie dies für angezeigt halten 


hrung des Transports der kaiſerlichen 
Truppen, und für bie Bed i 
dane gc, Aufnahme, Seen ie A zu efeuen Daten, augen Yu 


wollen. Wien, 3. 
Rechberg. 


Im für die in jeder Hinſicht vortreffliche Aufnahme 


werden, den Dan 
ausgezeichnete Leitun 


An den Herrn Grafen Karolyi. 


angelangt iſt. Seit vorgeſtern Abend 


718 
„„ [ Perſonalien.] Schweizeriſche Blätter melden: Dr. Held, 
bisher Privatdocent in Zürich, iſt als Profeſſor der praktiſchen Theologie 
nach Breslau berufen. 
der Verein zur Erziehung bilflofer Kinder] hat feinen 
aten Verwaltungsbericht (pro 1863) herausgegeben und ladet damit zur 
General⸗Verſammlung ein, die 2 den 20. März, Vormittags 11 Uhr, 


im Prüfungsfaale der Realſchule zum heiligen Geiſte abgehalten werden ſoll. 
Der Zweck des Vereins iſt eine fortdauernde Erziehung, die er ſeinen Pflege⸗ 


— nn mem, — — 


lingen vom vierten Lebensjahre an bis über die Confirmation hinaus zu 


Theil werden läßt. Dazu beſitzt und erſtrebt er kein beſonderes Erziehungs⸗ 
haus, ſondern hält es für zweckmäßiger, die ihm anvertrauten Kinder mit 
Erſparung aller koſtſpieligen Verwaltungs⸗Ausgaben bei achtungswerthen 
Familien der Stadt unterzubringen, ſie auf dieſe Art unter die Aufſicht 
nicht eines Hausvaters, ſondern vieler, zur Zeit an neunzig, ehrbarer 
R und Mütter aus der Bürgericaft zu ſtellen, dieſe Fnegeeltern 
ammt den ihnen anvertrauten Pflegekindern durch jetzt 53 thätige, in vier⸗ 
zehn Abtheilungen mit einander verbundene Vereinsmitglieder zu überwachen, 
die Kinder mit Allem, was zur Befriedigung ihrer leiblichen und geiſtigen 
Bedürfniſſe erforderlich iſt, zu verſorgen, ſie im ſchulpflichtigen Alter wie 
andere Kinder in die öffentlichen Schulen der Stadt zu ſenden, ihren Schul⸗ 
beſuch und ihre monatlichen Cenſuren zu controliren und fie durch Anwen⸗ 
dung aller ſonſt der Familie zu Gebote ſtehende Erziehungsmittel ohne die 
beengenden Schranken einer abgeſchloſſenen Erziehungs⸗Anſtalt, vielmehr im 
Leben für das Leben zu erziehen. Seit dem Jahre 1850 hat der Verein 377 
Kinder, nämlich 164 Knaben und 213 Mädchen in erziehende Obhut genom⸗ 
men. Davon ſind 13 verſtorben und 26 in Beſſerungs⸗Anſtalten, die meiſten 
in das hieſige Armenhaus, abgeliefert worden. Die übrigen 338 ſind nach 
erfolgter Confirmation größtentheils in Dienſt und Lehre gebracht, auch da 
noch unterſtützt und einer Anzahl von Lehrlingen die Mittel zum Eintritte 
in die Geſellenſchaften gewährt worden. Der vorjährige Verwaltungsbericht 
wies einen Beſtand von 40 Knaben und 66 Mädchen, zuſammen 106 Pflege⸗ 
kinder nach. Hiervon ſind im Laufe des Jahres 3 8 Knaben und 
19 Mädchen, zuſammen 27 Kinder. Es blieben übrig 32 Knaben und 47 
Mädchen, zuſammen 79 Kinder. Neu aufgenommen haben wir dagegen 
7 Knaben und 23 Mädchen, zuſammen 30 Kinder, ſo daß der diesjährige 
Beſtand beträgt: 39 Knaben und 70 Mädchen, zuſammen 109 Kinder. Von 
den 18 Lehrlingen, über welche das Vorſtandsmitglied, Hr. Dreslermeiſter 
Wolter, beſondere Aufſicht führt, ſind 2 als Geſellen freigeſprochen worden. 
Im Uebrigen hat ſich in den Verwaltungsverhältniſſen unſers Vereins im 
abgelaufenen Jahre nichts Weſentliches verändert. Das Depot an Lager⸗ 
ſtätten und Bettwäſche verwalten noch gütigft Herr und Frau Kaufmann 
Heinicke. Die Kaſſe wird vom Vorſitzenden verwaltet. — Die Einnahme 
betrug 4516 Thlr. 25 Sgr. 11 Pf., die Ausgabe 3826 Thlr. 21 Sgr. 1 Pf., 
mithin blieb ein Beſtand von 690 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. a 

„„ [Der 25. Rechenſchaftsbericht der A. E. Wunſter'ſchen Ju: 
biläums⸗Stiftung! iſt ſo eben erſchienen. Zweck der Stiftung iſt, daß 
51 5 55 aus den höheren bürgerlichen Ständen, als Beamten⸗, Prediger ⸗ 

Einen Kaufmanns⸗ und Offizier⸗Töchter, ohne Unterſchied der Con⸗ 
feſſion, welche nach erfolgter ſorgfältiger Prüfung als ſehr bedürftig und 
in jeder Beziehung würdig befunden würden, nach erreichtem 30. Lebensjahre 
zur Empfangnahme eines Legats von jährlich 20 Thlr. aus den Kapitals⸗ 
zinſen, ſoweit die Mittel dazu ausreichten, aufzunehmen ſeien und zwar der⸗ 
geſtalt, daß jede aufgenommene Benefiziatin das Legat lebenslänglich zu be: 
ziehen habe, falls fie ſich nicht verheirathet oder durch Glücksfälle, Erbſchaften 
oder Vermächtniſſe in eine ſorgenfreie Lage gelangt oder falls ſie auf irgend 
eine Art der Fortdauer der Unterftügung ſich unwürdig macht. — Die Ein⸗ 
nahme im v. J. betrug: 1760 Thlr. 1 Sgr., die Ausgabe: 1564 Thlr. 22 Sgr. 
6 Pf., ſo daß das Stiftungs⸗Vermögen um 195 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. ver⸗ 
mebrt werden konnte. Das Vermögen der Stiftung beträgt: 30,383 Thlr. 
22 Sgr. 10 Pf. Der dem Rechenſchafts⸗Bericht beigegebene „Bericht über 
Gntftebung und Zweck der A. E. Wunſter'ſchen Jubiläumsſtiftung“ jagt uns 
ter Anderem: „Bei 30,300 Thlr. Vermögen, wovon aber nach Abzug der 
mit Nutznießung belaſteten 7800 Thlr. nur 22,500 Thlr. zur freien Verfügung 
bleiben, frägt es ſich daher nunmehr, ob der Zeitpunkt der Erwerbung eines 
Stiftungsbauſes eingetreten iſt. Dieſe Frage iſt von dem Vorſtand der 

tiftung berneint worden und zwar aus dem Grunde, weil die Stiftungs⸗ 

Capitale ſämmtlich gebraucht werden, um aus ihren Zinſen den 58 Benefi⸗ 
ziatinnen die Unt tung von 20 Thlr. jeder gewähren zu können, 
pech Zuwendung, auf welche ſie na Be une en rechtl. Uns 
pruch erworben haben. — Das gegenwärtige Stiftungs» Vermögen kann ba: 
her zur Erwerbung eines Hauſes nicht verwendet werden; es muß vielmehr 
der Zukunft die Aufſammlung der dazu erforderlichen Fonds überlaſſen 
werden.“ 

„Die öffentliche Prüfung! aller Klaſſen der höhern Töchter⸗ 
Schule am Ritterplatz wird am 18ten und 19ten d. Mts. ſtattfinden. 
Das Einladungs⸗Programm wird durch eine ſchätzenswerthe Abhandlun 
(vom Herrn Rektor Dr. Luchs verfaßt): „Die Heraldik eine Hilfswiſſenſchaft 
der Kunftgeibichte‘ ‚röffnet. Es folgt dann „Chronik der Schule“, Fre⸗ 
quenz (463 Schülerinnen), Ueberſicht der Unterrichts⸗Gegenſtände und ihre 
Vertheilung unter das Lehrer⸗Collegium, Lehrſtoff im Winter 1863-64 ꝛc. 

„ Die öffentliche Prüfung der in des Magdalenen⸗ 
Gymnaſiums findet am 19. März von 8% Uhr Morgens bis 1 Uhr 
Mittags ſtatt. s - a 

[Dr. Kabath'ſcher Stipendienfonds.] Die en geht 
jetzt ihrer völligen Erledigung entgegen. Es find im Ganzen 578 Thlr. ein: 
gegangen; die Auslagen betrugen bisher in runder Summe 60 Thlr. Da 
nun noch einige davon zu machen ſind, ſo bleiben rund 500 Thlr., welche zu 
dem unſern Leſern bereits bekanntem Zwecke verwendet werden ſollen. 

00 ſallgen Funn Am nächſten Sonnabend, als am 19. d. M., wird 
im ehemaligen Sandſtifts⸗Gebäude, Morgens 8—1 Uhr, eine Ausſtellung in 
der königlichen Kunſt⸗Bau⸗Handwerksſchule ſtattfinden. Am Nachmittag von 
AL: foll ſich eine mündliche Prüfung der Zöglinge des Inſtitutes an⸗ 

eßen. 

—* [Bauliches.] Die Häufer am Ende der Schuhbrücke und gegenüber 
dem Laboratorium der Univerſität find nunmehr vollſtändig abgetragen. 
Auch iſt das Terrain ſoweit geebnet, daß der projektirte Neubau für die 
Univerfität bald in Angriff genommen werden kann. Seit Ein'ritt der gün: 
ſtigen Witterung haben die Vorarbeiten begonnen. 5 i 

25 5 eſitzverän derungen.] Es wurden verkauft; die Stadtapotheke 
zu Lauban vom Apotheker Gerwenka an Apotheker Lüer in Hirſchberg; 
Gräbſchnerſtraße Nr. 20 in Breslau vom Holzhändler Geisler an Oekonom 
Wolff; e Nr. 32 (Narciß) vom ume aer an 
früheren Ritterguts⸗Beſitzer Würtemberg; Domini anerplatz Nr. vom 
Farmer Lindner zu St. Louis in Amerika an Kaufmann Hiller. 

—bb= [Der Waſſerſtand] der Oder bat ſich ſeit dem Eisgange im⸗ 
mer noch über 17, erhalten, und die Schifffahrt ſebr begünftigt. Die Zahl 
der hier nach Berlin, Stettin und Hamburg abgegangenen Kähne ſoll circa 
300 betragen; trotzdem ift die Zahl der bier liegenden unbefrachteten Kähne 
noch Ger Bei den hieſigen Schleuſen ſind bis jetzt ca. 250 mit verſchiede⸗ 
nen Gütern befrachtete Kähne und ca. 125 Holzfloße durchgeſchleuſt worden, 
wovon ebenfalls ſchon eine bedeutende Anzahl an ihrem Beſtimmungsorte 

iſt das Waſſer gefallen, und ſteht heut 
16%, 6°. — Geſtern Abend traf der Dampfer „Frankfurt“ aus Stettin bier 
ein und führte 2 mit Leinsamen befrachtete Kühne im Schlepptau mit ſich. 
Derſelbe wird morgen Breslau wieder verlaſſen. In den naͤchſten Tagen er⸗ 
wartet man die Dampfer „Prinz Carl“ und „Stettin.“ — Das hier unter⸗ 
gegangene Schiff ſowie die Ladung deſſelben iſt (bis auf 6 Platten) gehoben. 
— Die Mühlen haben durch den diesmaligen Eisgang keinen Schaden erlit⸗ 
ten und ſind alle im beſten Gange. 

— [Circus,] Trotz der bedrohlichen Concurrenz hält ſich die 1 
Kunſtreiter⸗Geſellſchaft tapfer, auch wird fie 1 das Terrain ferner 
mit Glück behaupten. Die Vorſtellungen ſind brillant außgeftattet und ftarf 
beſucht; die einzelnen Künſtler rivaliſtren mit den beften, welche hier jemals 
in der Manege aufgetreten. Herr Williams und Herr Bradbury ſind 
Parforcereiter, die vor keinem Wagniß zurüdjchreden; jener erſcheint in ſei⸗ 
nen Pirouetten und Saltomortale, dieſer in den Leitungen auf ungefatteltem 
Pferde faft unübertrefilih. — Die Kunſt geht nicht mehr, ſie reitet, tanzt 
und dalancirt nach Brodt, das bewies gehen u, A. der junge Ragels, 
indem er von der oberſten Sproſſe einer aufrechtſtehenden Leiter die ſchwie⸗ 
rigſten Paſſagen aus der Oper „Robert der Teufel“ mit einer Virtuoſität 
herabgeigte, als ſtünde er auf dem Podium eines Konzertſaales. Mehr 
„gruſeliges“ Staunen erregte die „ſchwebende Leiter“, hochoben an der Cir⸗ 
cusdecke von 3 franzöſiſchen Clowns ausgeführt. Ein prachtvolles Tableau 
bot das „Great-Steeple-chase* oder „Die engliſche Hirſchjagd.“ Dieſes 
waidmänniſche Gemälde wurde mit einem Aufwand in Scene geſetzt, wovon 
die kühnſte Phantaſie wie das kritiſche Auge der Liebhaber und Kenner be⸗ 
friedigt werden mußten. Was iſt dagegen ein Jagdrennen unſeres Jogey⸗ 
Club oder gar ein Cavallerie⸗Exercitſum! Die Hinderniſſe wurden ſpielend 
eee im Hochſprung np 8 Din Be 

n, die bi en e } en 
inweggeſetzt, Terraſſen, die bis an Pa Theilnehmern, 


auf und abwärts galoppirt, und die wilde Jagd machte 


e 
einen Pa 
platz zu 


ebenſo viel Vergnüngen, als fie die Zuſchauer ergötzte. Dabei fehlte es nicht 
an komiſchen Epiſoden, wohin wohl auch der Tanz der Bauernmädchen ge⸗ 
hörte. Der Triumphzug mit dem erlegten Wilde unter dem „Hallali“ der 
Muſik und bei feſtlicher Beleuchtung war von impoſantem Eindruck, der ſich 
oft in eiae Applausſalven kundgab. f 

U [&abrläfjigteit.] Vor einigen Tagen erlitt ein kleines Mädchen 
durch die von der Cigarre eines vorbeigehenden Herrn herabfallende glühende 
Aſche, welches ein Sengen der Kleider zur Folge hatte, nicht unbedeutende 
Brandwunden auf der Bruſt. Welches Unglad kann aber erſt unterlaufen 
wenn gar brennende Cigarren von den oberen Stockwerken der Häuſer auf 
die Straße geworfen werden, wie dies geſtern bei einem Gebäude auf der 
Neuen Schweidnitzerſtraße der Fall war, deſſen Nummer Referent anzugeben 
wohl im Stande iſt. : 

I [Unfälle] Geſtern Nachmittags 4 Uhr ritt auf der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße ein Bauernknecht im Trabe einher, als er plötzlich mitten in eine un⸗ 
durchdringliche Cumulirung von Wagen gerieth. Das Pferd wurde durch 
das Peitſchengeknalle und das Rufen der Fuhrleute ſcheu und warf ſeinen 
Reiter zu Boden, welcher fo unglücklich herabfiel, daß er ſich auf der Stelle 
den Arm brach. — Geſtern trieb ein Fleiſcher einen Ochſen nach dem Schlacht⸗ 
hofe. Um denſelben beſſer lenken zu können, hatte er den Strick, der an 
deſſen Hörner befeftigt war, an feinen Arm gebunden. Auf der Büttner⸗ 
ſtraße wurde das Thier aber wüthend, ſtieß feinen Führer zu Boden und 
ſchleppte ihn ſo mehrere Schritte auf dem Straßenpflaſter nach. Durch hin⸗ 
zukommende anderer Fleiſchergeſellen mußte nun der Strick ſchleunigſt don 
dem Arme des Verletzten abgeſchnitten werden, um noch weiteres Unglück 
zu vermeiden. 

A [Rohde] Die näheren Umſtände, unter denen Rohde am Montag 
Nachmittag auf der Tauenzienſtraße ergriffen wurde, laſſen die äußerſte Ge⸗ 
fährlichkeit dieſes Verbrechers in 110 hellem Lichte, und ſeine endliche Habhaftwer⸗ 
dung für ſehr weſentlich in Hinſicht auf die öſkentliche Sicherheit erſcheinen. 
Das Dienſtmädchen einer in dem Haufe Tauenzienſtraße Nr. 10 wohnenden 
Herrſchaft trug am Montag Nachmittag in der 4. Stunde einige Schaffe in 
den Keller, in welchen vom Hofe aus der Eingang führt und nahm, nachdem 
es bis zu der ſeiner Herrſchaft gehörigen Kellerabtheilung gekommen war, in 
derſelben, trotzdem ſie anſcheinend verſchloſſen war, einen unbekannten, mit 
blauer Blouſe und mit Eiſenbahnmütze bekleideten Menſchen beim Schein 
eines Lichtes wahr, das er ſich angezündet hatte. Es kam ſofort auf die 
Idee, daß der ae nur ein Dieb ſein könne und verließ, hilferufend, die 
Unterirdiſchen Räume, in denen ihm der Unbekannte jedoch auf dem Fuße 
folgte. Die Perſon beſaß jedoch Geiſtesgegenwart genug, um die Kellerthüre 
hinter ſich zuzuſchlagen und dann Hr alten, welche der Eindringling in⸗ 
deß gewaltſam auffſtieß, er er anſcheinend taumelnd, da er ſich betrun⸗ 
ken ſtellte, den Hofraum verlaſſen wollte. Auf den Fadi des Mädchens 
war aber der Haushälter aus dem im Nebenhauſe befindlichen ae ot 
ſchen Atelier 3 und ſtellte ſich dem unmelen entgegen. Dieſer 
zog nun ein in den Kleidern verborgenes langes Stemmeiſen hervor und führte 
2 7 ſeinen unwillkommenen Gegner einen ſo heftigen Schlag auf den Kopf, 
daß er unfehlbar hingeſtreckt worden wäre, wenn er nicht mit der Hand ihn 
abparirt hätte, jo daß dieſe nicht unbedeutend SER wurde. R. ſuchte hier 
auf das Weite und retirirte in das benachbarte Kaſchner'ſche Hotel, von wo 
er wie eine Katze über eine nicht allzu hohe Hofmauer kletterte und ſich plötz⸗ 
lich in dem Hofraume des Gebauer ſchen Hotels ſah. Dort waren mehrere 
Dienſtmädchen mit Waſchen beſchäftigt, die, bereits aufmerkſam gemacht durch 
den von der anderen Seite zu ihnen dringenden Ruf „haltet auf!“ den 
Fremdling im Verein mit einigen Hausbewohnern feſthielten, bis in Poli⸗ 
zeibeamter erſchien. Inzwiſchen hatten auch ſie von der Wuth des Flüchtigen 
zu leiden, der ſie fortwährend mit Schlägen traktirte, bis ihnen die erwähnte 
männliche Hilfe zu Theil wurde. Ein Br Gendarm, der ſich gerade in 
dem Hotel befand, hielt vor demſelben Wache, bis der Polizeibeamte ankam, 
welcher zunächſt einen Strick verlangte, um den Verbrecher, den er ſofort 
als einen ſehr gefährlichen erkannte, zu binden. Er brachte ihn hierauf nach 
der Schweidnitzerthorwache und mittelſt drei Mann Bedeckung nach dem Po⸗ 
bebe e Von da iſt er heute nach dem Criminalgefängniß über⸗ 
geſiedelt. € 

# [Diebſtahl.] Einem PDienftmädhen war geſtern von feiner Herr 
chaft ein Korb mit Wäſche übergeben worden, um denſelben nach dem Wäſch⸗ 
trockenplatze zu bringen. Unterwegs mochte er ihm nun zu ſchwer geworden 
ſein oder die Perſon war Fr bequem, kurz: fie übergab den Korb einem 

Renichen, De unterwegs traf En ne en fie ee für 

* „ ei . 

Nen en, worauf fie ihm natürli folgte. Untere — — 

aber der Menſch im Gewühle der Menge und war auch nicht mehr aufzufinden. 

Das Mädchen forſchte längere Zeit nach ihm und machte dann bei der Po: 

lizeibehörde Anzeige, welche auch ihrerſeits die hen Nachforſchungen an⸗ 

ſtellte. Inzwiſchen hatte ſich aber der freche Dieb ſchon ſelbſt verrathen, in⸗ 

dem er den ganzen Korb mit ſeinem naſſen Inbalt ſofort zum Verkauf an⸗ 

geboten und dadurch Verdacht erweckt hatte, in Folge deſſen man ihn anhielt 

und einem Polizeibeamten übergab. Nach einigen Stunden der Angſt und 

des Schreckens kam alſo das Dienſtmädchen zum Korbe und feinem unver⸗ 
ſehrten Inhalte wieder. 


2 
Breslau, 16. März. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Karlsſtraße 
Nr 37 ein Oelgemälde mit Goldrahmen 5 — Dame 1 fe ihres Ver⸗ 


— 


ilens an einer Marktbude auf dem Blücherplatze ein ſchwarzer Taffet⸗ 
Sr au Neubau Claaſſenſtraße Nr. 10 drei Arbeitsröcke, 2 
aar Süsel ein Paar Lederſchuhe, eine neue weiße Mühe, drei ſtählerne 
temmeiſen, ein Schlaghammer, ein Handbeil, ein Zollſtock, drei Fuß lang, 
vierzehn Schock Schmiedenägel, ein Maurerhammer, ein neues Handbeil, ein 
Meſſingloth, ein Bleiloth und ein Stechbeutel; Wallſtraße Nr. 8 eine bron⸗ 
cene Ti chuhr mit weißem Zifferblatt und ein kleiner Spiegel mit Goldrah⸗ 
men; Biſchofsſtraße Nr. 10 ein Habelod von ſchwarzem Düffel, 
Verloren wurde: ein Dienſtbuch auf Caroline Heinrich lautend. 
Gefunden wurden: fieben Stück an einem Ringe befindliche Schlüſſel; ein 
Dienſtzeugniß für den Mundkoch Guſtav Scharre aus Halle a. d. S.; eine 
Lorgnette; ein kleines goldenes Medaillon, auf einer Seite ſchwarz emaillirt 
und mit Perlen beſetzt; eine unechte Uhrkette mit Uhrſchlüſſel und blauem 
Petſchaft. (Pol.⸗Bl.) 


Baletot; dem 


a 4 
bekanntlich die berühmte mögliner Schaſheerde für Rechnung der Thaer⸗ 


Hr. Ritterguts 1 7 Paſchke auf Zauche, vorzüglich aber der Majorats⸗ 
Beſitzer Graf v. Schlabrendorf⸗Seppau auf Seppau, deſſen Beſitz 
die werthvollſten und vorzüglichſten Thiere übergegangen ſind. — Unſere 


ren, Lebe mit mehr e als dies bei dem Concerte des Violon⸗ 
celliſt Popper aus N 
Saiſon wird am 20 


jo wird es bei dem Wollen bleiben, denn der Zopf hat noch gewaltige Herr- 
ſchaft in der Gilde. — Der bekannte National 


T 

k.] Wi 
O Liegnitz, 16. März. [Fur Tage schron! ie zu erwarten 
ſtand, Fr unſere Stadtverordneten den 5 ban oder auch berüchtigten 
Antrag: Penſionäre und Partikuliers von Jahr ih ſchen Einzugsgelde und 
der Communalſteuer für die erſten drei Jah ae tes Anzuges zu befreien; 
mit großer Majorität verworfen. on dem 9 Be Wal de 
Decorationen für unſer Theater wurde die B Na Magistrat befürwortet und 
600 Thlr. dafür ausgeworfen, und da die Bedürfnißfrage einmal vorhanden 
iſt, fo werden auch die Stadtverordneten. nach eingeholtem Gutachten, dem 
Antrage zuſtimmen. Für das naͤchſte Jahr haben ſich zwei Bewerber um 
unfere Bühne gemelvet, Meinhardt und Heller, von denen letzterer die 
Nun ane en des Magiſtrats und aun die des gefammten Publikums hat. 

ur eine energiſche Leitung kann unſerer Bühne Heil und 


d dazu i ler der Mann. Nach dem ſtatiſtiſchen Berichte ift unſer 
* = ſehr frequented. Im Winter Seal wurde daſſelbe von 
304 Schülern, die Vorſchule von 74 Schülern beſucht. Von den Schülern 


230 evangelſſche, f ische. 
des Cymnaſiums waren. — I ae deln und 38 jüldiſch 
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9485 ortſetzung.) e 
Lehrer zählt das Gymnaſium m; en: 16, jetzt wird indeß noch eine 
neue Klaſſe eingerichtet und ein neuer Lehrer eingeſtellt. — Auch unſere 
Töpferbergfrage ſcheint ſich endlich einer bernünftigen Löſung zuzuneigen. 
Der Tropfen beginnt auch hier den Stein zu höhlen. In einer neuerdings 
beraumten Verſammlung der Betreffenden iſt man der Verſtändigung 
ziemlich nahe gerückt, und ſo dürfte wohl in nicht allzuferner Zukunft auf 


dieſer Seite das Schwarzwaſſer die Stadtgrenze bilden. 


Dyhernfurt 14, März. Dem Herrn Dr. med. Zorn, welcher 
ach 34 jähriger Aland unſern Ort perlaſſen, iſt aus Anerkennung für ſein 
ſegensreiches Wirken und für die Verdienſte, die er ſich als Armenarzt um 
die Stadt erworben, das Ehrenbürgerrecht zuerkannt worden. Dieſer 
Beſchluß iſt demſelben durch eine Deputation aus Magiſtratsmitgliedern und 
Stadtverordneten überbracht worden; doch konnte das betteffende Diplom, 
es in einem dortigen Atelier ſehr ſauber lithographirt ſich in einer Mappe 
von weißem Maroquin mit Goldpreſſung befindet, nicht gleichzeitig überreicht 
werden, fondern wird dem Herrn Dr. Zorn nach ſeinem jetzigen Wohnort 
Nimmptſch nachgeſendet werden. — Ein Fiſcher batte dieſer Tage feine Netze 
faeltellt, und fand in einem eine prächtige Fiſchotter, für deren Fell 
ihm 5 Thlr. offerirt wurden. 


irſchberg, 14. März. [Prüfung. — Unglücksfall. — Ge⸗ 

FIN Die ig der hieſigen evangel. Stablſchule, geleitet durch 
den arg derſelben, Herrn Super. Werkenthin, wurde heute beendet, nach⸗ 
dem ſie am vorigen Mittwoch mit der Freiſchule begonnen und in den fol⸗ 
— — Tagen in aufſteigender Ordnung mit den 6 Knaben⸗ und Mädchen⸗ 
aſſen fortgeſetzt worden war. Das Reſultat wurde nicht nur vom Reviſor, 
ſondern auch von dem anweſenden Publikum als ein recht erfreuliches aner⸗ 
kannt. Gleichzeitig erhielt der ſchon mehrere Jahre bei der Schule mit Er⸗ 
folg fungirende Lehrer Gröger ſeine Vocation. — Vorgeſtern ertrank in 
Kunnersdorf die Stellmacherfrau W. in einem ſogenannten Eingehbrunnen, 
indem ſie von den Stufen, welche in den Brunnen binabführen, ausgeglitten 
und ſomit ins Waſſer geſtürzt war. Obgleich die Verunglückte nur 10 Mi⸗ 
nuten bermißt und bald aufgefunden wurde, ſo waren doch alle Wiederbele⸗ 
kungsverſuche vergeblich. — Am Nachmittage deſſelben Tages, um 2 und 
batten wir Sturmgewitter, von denen das erſte ungewöhnlich 

ge eden mitbrachte, das andere aber mehr nach dem Gebirge hin 
entlud. 


S 
Reichenbach, 15. März, [Zur Realſchul⸗ Angelegenheit! 


Seitens mehrerer namhafter katholiſcher Bewohner unſerer Stadt iſt die Bes 


IE 


rchtung ausgedrückt worden, daß die zu gründende Realſchule eine rein 
bee dhe Anſtalt fein und dadurch die Intereſſen der katholiſchen Ein⸗ 
wohnerſchaft zurückgeſtellt würden. Wir glauben dieſer Befürchtung aus 
triftigen Gründen entgegentreten zu können. Bis letzt iſt über den confeſſio⸗ 
nellen Charakter der Schule noch gar kein Ausſpruch der Behörde angeregt 
oder erfolgt, doch geiest auch, fie würde als evangeliſche Schule erklärt, fo 
würde ein Nachthei für die katholiſche Bevölkerung ebenfalls nicht zu befürch⸗ 
ten fein. Der confeſſionelle Charakter einer Lehranſtalt prägt ſich doch nur 
im Religionsunterricht aus, und in dieſem wird bei allen höheren Unterrichts⸗ 
Anſtalten auf die Schüler aller Confeſſtonen die gleiche gebührende Rückſicht 
enommen. — Der, wiſſenſchaftliche Unterricht kann gar keine confeſſtonelle 

ärbung tragen. Die Staatsbehörde verlangt von der evangeliſchen Schul⸗ 
gemeinde die Ueberweiſung der bedeutenden Sadebeck'ſchen Schulſtiftung, von 
der katholiſchen Gemeinde die Großmann'ſche Fundation zur Dotation der 
Realſchule. — Dem entſprechend wird der Staat beſtimmt dafür ſorgen, 
daß für die Opfer der katholiſchen Einwohnerſchaft auch ein Aequivalent in 


der Berückſichtigung der katholiſchen Intereſſen geboten werde. 


=ch= Oppeln, 14. März. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
neulich gemeldete Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung, der de⸗ 
hitiben Feſtſtellung der zur Sicherung des im Bau befindlichen Rathhaus⸗ 
urmes zu ergreifenden Maßregel noch eine Begutachtung mehrerer erfahre⸗ 
ner Maurermeiſter von auswärts vorangehen zu laſſen, iſt heute wiederum 
aufgehoben worden. Der Antrag des Magiſtrats, die Koſten für die beab⸗ 
ſichtigte techniſche Local⸗Unterſuchung zu bewilligen, gab der unter dem Vor⸗ 
ſize des ſtellvertretenden Vorſtehers, Kreisphyſikus Sanitätsrath Herrn Dr. 
Hee 3 mmlung, zu der ſich von itgli 


eee eee e zu der Erw 
V 


Aach 


ee 


ſomit ohne deren Abbruch eine durchgängige Straßenverbreiterung nicht 
möglich ſei. 


L. Ratibor, 15, März. Das fo eben ausgegebene Programm, welches 
zugleich zu der am 17. und 18. d. M. ſtattfindenden öffentlichen Prüfung 
aller Klaſſen des hieſigen königl. evang. Gymnaſiums einladet, enthält eine 
Abhandlung des Gymnaſtallehrers Hermann Polte und dann Schulnach⸗ 
richten vom Director Prof. Dr. Scheibel. Die Schülerzahl beträgt 481 — 58 
mehr als im vorigen Jahre. ' 


Nachrichten aus dem Groſßherzogthum Pofen. 


Poſen, 15. März. [Cin Pbotographien⸗Sammler.] Die Nrn. 52 
u. 55 der „Poſ. Ztg.“ enthielten eine Aufforderung an junge Damen, welche 
geneigt wären, eine Stellung als Reiſegeſellſchafterin nach Italien ꝛc. anzu⸗ 
nehmen, ihre Adreſſen nebſt Photographien hier einzuſenden. Die beiden 

njerate gingen, wie polizeilich feſtgeſtellt worden, von einem hieſigen Apo⸗ 
zbeker⸗Lehtling aus, welcher auf dieſem Wege ſeine Sammlung don 
ni rappien durch Damen» Portraits zu bereichern beabjihtigte. 
er I 157 1 eier Mace Ach des Mißbrauchs eines fremden 

Schulden kommen ee 1185 äuſchung ehrenhafter Familien hat zu 
geben worden, und wird der leichtfertige Urheber jener Myſtifikation der 
wohlverdienten Strafe eee j ee 5 0 

8 14. März. Flucht.] Bor ungefähr drei oder vi 
wund g urch eine Militär» Patrouille ein en Grafen 2. Moe 
zu Cbociszewice ih aufbaltender, und anſcheinend den beſſeren Ständen an⸗ 
gehöriger Mann eingebracht, welcher angab, aus Galizien zu fein, und ver⸗ 
Daa ſchien, für die 
Der Verhaftete befand 


fich —2 n wo das 
Mili ichzeitig feine Wache hat, ut der Fremde vorgab, leidend zu 
Ad ee tet, in Begleitung eines Soldaten pazleren zu 95 
en. Heute Nachmittags ſollte dieſer Spaziergang auf der nach Sandberg 
führenden Chauſſee ſtaktfinden, und als der Fremde unter Begleitung des 
Poſtens ſich einige Schritte hinter dem Sommer ſchen Gaſthofe, welcher das 
letzte Haus der 1 
ſtyn ber an, auf welchem ſich 5 Herren befanden. Als der Wagen bei dem 
en en 8 iel er plötzlich, die unbekannten Männer ene 
vom Wagen, entelſſen dem Poſten ſein geladenes Gewehr, verſetzten demſel⸗ 
= mehrere Schläge, und unter Mitnahme des Gewehres und des Galiziers 
and die Weiterreile im Galopp ſtatt, und zwar wurde der Weg nach dem 
nahe gelegenen Philippiner⸗Kloſter forigeſetzt. Um gi Uhr wurde in Folge 
deſſen Generalmarſch geſchlagen, und gleich darauf idte ſich auch die hie⸗ 
nge Compagnie zur Verfolgung des Flüchtlings an; ſchwerlich 132797 ich 
aber, daß man ſeiner wieder habhaft werden wird. (Poſ. 3.) 


Gniewkowo, 13. März. In Folge der am 10, d. Mts. zu Plonkowo 
vorgefundenen Waffen, wurde Fi 1 hieſigen Militär eine weitere Nach⸗ 
forſchung angeſtellt, welche geſtern das Auffinden von 3 großen Kiſten 


mit Kartätſchen ergab. Auch ſie waren, wie neulich die Waffen, ver⸗ 
graben. ed 


(N. Pr. Z.) 


0 


Sache der königl. Staatsanwaltſchaft über⸗[IJ 


polniſche Sache in der hieſigen Provinz zu wirken.] C. Websk 


tadt auf dieſer Seite iſt, befand, kam ein Wagen von Go⸗ b 


Geſeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 15. März. [Gerichtliches.] Das Geſchäft eines Med) 


ſelagenten iſt an ſich ein ſolches, was von allen Geſchäften am leichteſten zu nerallandſcha 


begründen iſt und die meiſten Prozente abwirft; denn das dazu erforderliche 


Anlagekapital beſteht nur in einer guten Portion Menſchenkenntniß und enthalten ſind, welche einer für den Verein zu gründenden 


der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 17. März 1864. 


iſt daher das nachgewieſene Vermögen des Vereins gleichzeitig der Grund⸗ 
fonds deſſelben. da - 5 = 
Papieren im Depoſitorio der ſchleſiſchen Ge⸗ 


Dieſer iſt in zinstragenden 
hier noch, daß in dem nachgewieſenen 88 auch 90 Thlr. 


niedergelegt. 
Bemerkt ſei 
og. Koppe⸗Stif⸗ 


1 fo wie dauerhaften Stiefelfohlen; der Gewinn iſt ſicher, tung für Beamten⸗Wittwen und Waiſen zugewandt wurden. Dieſer Fonds 


und nur die Verfalltage der Wechſel 1 n f ; 
etwas Bedenkliches, da feine „verehrlichen Kunden“ ſehr oft Leute find, die 


ſich faſt immer in dem nichts weniger als behaglichen Zuſtande der „Geld⸗ und iſt dieſelbe aufgebracht durch: 


klemme“ befinden. Der große Geiſt eines Agenten, — wir ſprechen hier 


natürlich nur von einer gewiſſen Sorte Winkelagenten — läßt ſich jedoch ; laufende Beiträge von Ehrenmitgliedern mit 


dadurch nicht niederbeugen; weiß er doch, Dh die Execution, falls ſich fein 
Gläubiger die Mühe und die Koften machen ſollte, fie gegen ihn vollſtrecken 
zu laſſen, fruchtlos ſein würde. Dies iſt auch der Grund, warum ſo viele 
Leute, die nichts mehr zu verlieren haben, ſich mit Geſchäften dieſer Art on 
und man kann daher ſolchen Leuten gegenüber nicht vorſichtig genug fein. 
Erſt neulich war ein Fall dieſer Art in dieſer Zeitung 1 heute 
aben wir ſchon wieder einen zu berichten. — Der Agent Louis Scholz 
empfing von dem Kaufmann S. hierſelbſt zwei Wechſel über je 150 Thlr. 
mit dem Auftrage, dieſelben beſtmöglichſt zu verkaufen und Valuta an ihn 
abzuliefern. Scholz hat nun den einen dieſer Wechſel in ſeiner Gegenwart 
durch den Conditor G. an den Uhrmacher A. für 85 Thlr. verkaufen laſſen. 
In dieſen Betrag haben ſich, wie Scholz angiebt, er und G. getheilt und 
denſelben verlebt. Der Kaufmann S. hat nur den anderen Wechſel über 
150 Thlr. wieder erhalten. Scholz wird deshalb zu ſechs Monat Ge⸗ 
fängniß und die bezüglichen Ehrenſtrafen verurtheilt. 

An einem fhönen Junitage des vorigen Jahres ſaß der Kaufm. Skutſch 
mit einem Freunde in ſeinem Comptoir, welches in der Nähe des Weiden⸗ 
dammes am Holzplatze belegen war und hatte ſeinen Sommer⸗Ueberzieher, 
in deſſen Taſche ſich eine leichtſinnige Brieftaſche mit einer Kaſſenanweiſung 
aber 50 Thlr. und einem Wechſel über 100 Thlr. befand, an der Thüre des 
Comptoirs aufgehängt, als der Arbeiter Böniſch hereintam und irgend 
etwas von feinem Dienftheren, dem Maurermeiſter Hauptfleiſch, ausrichtete. 
Während Hr. Skutſch noch mit ſeinem Freunde ſprach und den Arbeiter 
warten ließ, guckte die leichtſinnige Brieftaſche neugierig aus ihrem dunklen 
Vexſtecke hervor und fing an, fo bedenklich mit Böniſch zu kolettiren, daß 
dieſer nicht umhin konnte, die Schöne zu entführen. Jedoch Undank iſt der 
Welt Lohn; kaum mit feinem Raube in Sicherheit, weidete B. die Brief⸗ 
taſche erbarmungslos aus, nahm die 50 Thlr. heraus, und warf die Taſche 
ſelbſt in der Nähe der Spitzerſchen Badeanſtalt weſ, wo fie dann ſpäter ge: 
funden und ihrem rechtmäßigen Herrn wieder zugeſtellt wurde. Der Wechſel 
war freilich auch nicht mehr darin, ging jedoch ſpäter ein. a 

Böniſch, welcher erſt Anfang März d. J. ten Hefe worden iſt, geſteht 
den Diebſtahl zu und wird mit vier Monaten Gefängniß und Verluſt 
der Ehrenrechte auf ein Jahr beſtraft. . : 

Wie wenig beſſernden 2220 felbft harte Strafen haben, zeigt das Bei⸗ 
ſpiel des Brauers Guſtab Pietſch. Derſelbe war nach Verbüßung einer 
ſiebenjahrigen Strafe am zweiten Weihnachtsfeiertage vorigen Jahres aus 
dem Zuchthauſe entlaſſen, einem Tage, der feiner religiöfen Bedeutung wegen 
die Vorbedeutung eines beſſeren zukanftigen Lebenswandels für ihn hätte 
ſein ſollen. Solche Gedanken ſtiegen jedoch nicht in ſeinem Kopfe auf; viel⸗ 
leicht war durch die lange entehrende Strafe auch ſein Gemüth ſchon zu ver⸗ 
härtet, als daß es einer beſſeren Regung hätte fähig fein können; kurz, das 
Jahr ſollte nicht verſtreichen, ohne ein neues Verbrechen von ihm geſehen zu 
haben. Am Nachmittage des Sylveſters wurde bekanntlich der Stadtkeller 
eröffnet; das Gedränge darin war fo groß, daß Jeder froh war, wenn er 
einen Stehplatz erobert hatte. Auch der Buchhalter Meyer war einer von 
dieſen Glücklichen, da er am Eingange des großen Saales ein Plätzchen ge⸗ 
funden hatte, von wo er der Muſik zuhören und ſein „Stehſeidel“ trinken 
konnte. Natürlich war die Eröffnungsfeierlichkeit zugleich ein Feſt für die 
Taſchendiebe und zu dieſen gehörte auch Pietſch. Er verſuchte Meyer ein 
Schnupftuch aus der Taſche zu ziehen; dieſer demerkte es aber rechtzeitig und 
hielt ihn feſt, worauf ſeine Verhaftung erfolgte. Bei ſeiner Reviſion fanden 
ſich noch drei Taſchentücher, über deren Erwerb er ſich nicht ausweiſen konnte. 
Im beutigen Audienztermine behauptete der Angeklagte, daß ihm feine 

chwägerin das eine Taſchentuch kurz vor feiner Entlaſſung nach Görlitz ge⸗ 


ſchickt habe, die andern beiden ſeien ſein Eigenthum. Da die letzteren nich! 
hnet waren, mithin dem Angeklagten ein Diebjtahl daran nicht nachges | hebun 
g e e e e 
aß 1 el e = 
hiat habe, ſo ließ Die Stantanwaltihaft die Anllage wegen dieſer drei und © 
Tücher fallen und beantragte wegen des dem Meyer entwendeten Tuches ſprochen. Die 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 5 


Berlin, 16. März. Roggen: Still. März 31%, Frühjahr 32, Juni⸗ 
Juli 34%, Sept.⸗Ottober 36%. — Spiritus: Feſt. März 13%, Frühjahr 
13%, Juni⸗Juli 14%, Sept. Oktober 15 l. 
April⸗Mai 11%. 8 


aben für den mitgirirenden Agenten wird zur Zeit ſelbſtſtändig verwaltet.“ 


— Rübdl: Still. März 11 , 8 


Die Vereinseinnahme pro 1863 betrug 12,804 „ 14 % 6 4% 
* 

J) einmalige Beiträge von Ehrenmitgliedern mit 211 
3) laufende Beiträge von außerordentlichen Mitgliedern. ar 135 — — 
4) laufende Beiträge wirklicher Mitglieder (Beamten) 18 — — 
5) außerordentliche Einnahmen, Zuwendungen, eingezogene 

Reste. 3 al . RT PETE TEEN 460 711 
6) Receptionsgelder mit „unser unennneennnnsnunnens 175 —.— 
e k en en nn an ehren 955 6 7 


Summa 12,804 14 6 
Hievon geht auf Ausgaben ab: Gehälter der angeſtellten Beamten, Bü⸗ 
reaumiethe, Feuerung und Beleuchtung, Schreibmaterialien, Inventarienbe⸗ 
ſchaffung, Druckſachen und Schriften, Porto, Botenlohn, Inſerate, Reiſekoſten 
der Delegirten und des 1 Unterſtützungen an Beamte, Ex⸗ 
traordinaria ꝛc., in Summa 2168 Thlr. 21 Sgr. 2 2 } 
„Die im vorigen Jahre aufgeführten 260 Thlr. Reſte find bis auf 139 Thlr., 
die meiſt inerigibel ſein dürften, eingezogen. 
Am Schluſſe der Jahresrechnung pro 1863 waren 382 Thlr. Reſte vor⸗ 
handen, von denen jedoch bereits im Januar und Februar d. J. 144 Thlr. 


15 Sgr. eingingen und der Ueberreſt vorausſichtlich großentheils noch ein⸗ 


gehen wird. i 

Am Ende des 1 1862 betrug die Mitgliederzahl des Vereins 2160, 
welcher im verfloſſenen Jahre 211 neue Mitglieder hinzutraten, dagegen 
2 in den Tod, Verziehen ins Ausland, Uebertritt in andere Branchen zc. 

abgingen. 

Hiernach fand alſo eine Vermehrung von 93 Mitgliedern ftatt, und es 
belief ſich die in das neue Jahr übertragene Zahl auf 2253. 

Neue Ehrenpatrone traten nicht zu. 

Se. königl. Hoheit der Kronprinz von Preußen haben als hoher Protektor 
des Vereins denjenigen Mitgliedern, welche durch ihre dem Vereine e 
ten Zuwendungen das Ehrenpatronat erwarben, dies durch beſondere Diplome 
zu beftätigen geruht, f N 

‚Die Zahl der Ehrenmitglieder ftieg von 449 auf 477, die der wirklichen 
Mitgne (Beamten) von 1627 auf 1709. 

Es wäre ſehr zu wünſchen, daß die Herren Gutsbeſitzer, welche Beamten 
bedürfen, ſich mehr der Vermittelung des Vereins bedienten, und durch ſorg⸗ 
fältige, gewiſſenhafte Ausſtellung der Dienſtzeugniſſe denſelben in die Lage 
berjegten, nur vorzügliche Beamten empfehlen zu können. 2 

„Durch Verwendung des Herrn M. Elsner von Gronow auf Kalino⸗ 
witz hat ſich der General⸗Poſtdirector bereit gefunden, bei Beſetzung von Poſt⸗ 
expedientenſtellen auf ältere emeritirte Landwirthſchaftsbeamten, welche ſich 
hierzu qualifiziren und Vereins mitglieder find, Rückſicht zu nehmen und die 

ber⸗Poſtdirectionen Schleſiens dieſerhalb mit Information verſehen. 

Es eröffnet ſich hierdurch eine neue Hilfsquelle für den Verein. 

Das unterzeichnete Directorium hat endlich, nachdem das Vereinsvermd⸗ 
en die Höhe von 30,000 Thlr. bereits überſchritten hat und die von den 

itgliedern zu zahlenden Jahresbeiträge, nach Beſtreitung ſämmtlicher Aus⸗ 

aben, einen jährlichen Zuwachs von mindeſten 10,000 Thlr. beſtimmt in 
usſicht ſtellen, bei der königlichen Regierung, mit Rückſicht auf $ 1 der 
Statuten, die Verleihung von Corporationsrechten beantragt. 

Breslau, den 1. März 1864. 

N Das Directorium 
des ſchleſ. Vereins zur Unterſtützung von Landwirthſchaftsbeamten. 

H. Elsner von Gronow. Petzoldt. Janke. Cretius. 
0 ³˙D qq ² r d TERN EEE TEETGET BE PTR FA I TOECHELT 7 SET 


ell hielt geftern feinen 3. Ber 
0 


den in der muſikal.⸗deklamatori 
worden ſei. 


O Hirſchberg, 15. März. [Die 
vollzog geſtern Vormittag im Gaſthofe 
Betheiligung der Urwähler und unter Leitung des Regierungs⸗Commiſſars 


ultat nachweiſt, entnehmen wir folgende An⸗ 


weiße, unberändert, ordinäre 10—12 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 15% gaben. Von 39 iſt die Zahl der Mitglieder bis zum Schluß 1863 auf 129 


30% Thlr. Br., April⸗Mai 30% Br., Mai⸗Juni 31% Thlr. B wurde bald eine Sparkaſſe eingerichtet, welche die Einlagen mit 4% jährli 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) pr. März 45, Thlr. Br., Mat. dun — — verzinſt. Zur Beſchaffung des erforderlichen Betriebsfonds bat ber Al 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) pr. März 33 lr! Br. des Vereins, der aus dem Vorſtand (Vorſitzenden, Kaſſirer und Contro 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) gekünd. — — Ctr., pr. März 35% Thlr. Br., und 9 Beiſitzern zuſammengeſetzt iſt, die Befugniß, fremde Kapitalien bis 

März⸗April — —, April⸗Mai 36 Thlr. Br. zum gfachen Betrage der Summe aller Geſchäftsantheile aufzunehmen, und 
Raps (pr. Pfd.) get. — Ctr., pr. Mär; 90 Thlr. Br ein dieſerhalb an die ſtädtiſche Verwaltung gerichtetes Geſuch hatte den Er⸗ 


get, 50 Ctr., loco 10% Thlr. B 
Br., Ae ee 10% 2 217 


jr A 
in ben 


dorf, Ober⸗Wuſtegiersdorf, Heinrich 


folder Sch — 


2 t 

des s zur Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗ 

ſchleſiſchen we ae a 5 2 5 
A ahr gi um den ſehr erfreulichen Beweis, 

daß — See entfaltet und in ſtetem Wachſen begriffen it 
Während das Gefammtbermögen Ende 1862... 20,489 4 22 46 2 7 


Pa EEE er re 
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— — — — 
geſtiegen, und hat ſomit im berflofjenen Jahre um 10,635 „ 20 6 4 9 
zugenommen. 


; , in dieſem Jahre, beftätigte | Poſt⸗Expedienten Elia 
Der durch die Generfkrepfe unt ee Kr Gu Fed en in 
onds zufließen ſollen, und es] packbote Kutta in Breslau. 


Beſchluß beſtimmt, da für die Zukun 
leude deb ipoſlenfends dem Grund 


bezahlt, durch 10 theilbare . zu der 


[Bemerbliges] Nachdem die Strohflechteſchule in Peterswaldau einer Geſammthöͤhe von 
Beſitz der Frau Gräfin Stolberg Aberaegangen und in das dort bes wurden 39 prolongirt. An je und 
1 


delskammer für die Kreife Schweidnitz, Reichenbach und Walden⸗ Reſtbetrag von 20 Thlr. 13 Sgr. 


I pfarrer und Schul 


ch auf 6832 Thl. 
e. 


tidis und Paſſidis Ende 1863 die Summe von 2880 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf. 
— — —— — — 
Breslau, 16. März. [Perſonal⸗ Chronik.] Ernannt: Der Stadt: 
Huleninſpector Beer in Ohlau zum Erzprieſter des Sprengels 
don St. Mauritius. Beſtätigt: Die Vocation für Ernſt Martin Theodor 
Fiſcher zum Lehrer an einer der letzten Klaſſen der ſtädtiſchen evangeliſchen 
Elementärſchulen zu Breslau; für Anton Großeck zum kat oliſchen Schulleh⸗ 
rer, Organiſten und Küfter in Münchwitz, Kreis Wartenderg. Angeſtellt: 
1) Der Major a. D. v. Bülow als Poſtdirector in Glaz 9 der Haupt⸗ 
ann a. D. v. d. Beerswordt als Poſtmeiſter in Oblau, 3) 


m 
31,125 L. 15 46,6 dienten ⸗Anwarter Grabarſe als Poſt⸗Expedient in Breslau. A m. 1 der 


\ erſetzt: 1) Der 
Marienwerder, 2) der Poſt⸗ 
2. Ober⸗Poſtdirection, 3) die 
N ohlau, Spiller von Wohlau 
von Nimptſch nach Brieg. Entlaſſen: Der Poſt⸗ 


Ober⸗Poſtſecretär Blindow von Bresla 
ſecretär Böthling von Berlin nach Prell 


er von Breslau nach 


Breslau und Schunke 


1 8 st > 


re 58 
S 


_ 


8 


BL] Die Stiftung, welche der am 5. 
v 


[Vermächtniß.] Der zu Breslau verſtorbene Commiſſionsrath Melcher 
hat der Taubſtummen⸗Anſtalt daſelbſt 100 Thlr. letztwillig zugewendet. 
5. Nov. 1863 zu Schweidnitz 
orbene Stadtrath a. D. Friedrich Scheil letztwillig mit einem Vermächt⸗ 
niß von 2000 Thlrn. zu dem Zwecke errichtet hat, um mit den Zinſen deſ⸗ 
ſelben in jedem Jahre eine unbeſcholtene arme Braut aus Schweidnitz aus⸗ 
zuſtatten, iſt landesherrlich beftätigt worden. 


f Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 16. März. Der „Staats⸗Anzeiger“ ſchreibt: Trotz 
ungeheurer Schwierigkeiten iſt es endlich gelungen, die erſten 
Batterien bei Gammelmark am Venningbond Sonnabend Nachts 
zu beenden und zu armiren. Das Feuer aus den däniſchen 
Schanzen wurde ſogleich dagegen eröffnet und im Laufe des 
Tages von den Batterien erwiedert. — Die „Nordd. Allg. 3.“ 
hört, daß die drei, beim Beginn der Feindſeligkeiten in Breſt 
eingelaufenen preußiſchen Kriegsſchiffe beordert ſind, ſich unter 
Commando des öſterreichiſchen Admirals zu ſtellen, um mit 
dem öſterreichiſchen Geſchwader gemeinſam zu operiren. 

(Wolf's T. B.) 

München, 16. März. Prinz Adalbert von Preußen iſt 
in dienſtlicher Eigenſchaft als Admiral telegraphiſch nach Ber⸗ 
lin berufen worden und vergangene Nacht dahin abgereiſt. 

(Wolff's T. B.) 

Wien, 16. März Abends. Die „General⸗Correſpondenz“ 
vernimmt, daß directe Nachrichten aus Kopenhagen eingetroffen 
ſeien, welche mit vollkommener Beſtimmtheit melden, daß Däne⸗ 
mark die Waffenſtillſtandsvorſchläge beider deutſcher Groß⸗ 
mächte auf Grundlage des dermaligen Statusquo angenommen 
habe, indem es ſich jedoch der Einſtellung des weiteren Vor⸗ 
rückens der alliirten Truppen in Jütland verſieht. Zugleich 
fol ſich Dänemark bereit erklärt haben, von Beunruhigung 
und Beſchlagnahme deutſcher Schiffe künftig abzuſehen. 

Wolffs T. B.) 


720 
Newyork, 5. März. Kilpatrik hat ſich innerhalb der 


| Sundestinien zurückgezogen. Einem Gerüchte zufolge ift Sher⸗ 
mann nach Vicksburg zurückgekehrt. (Wolff's T. B.) 


Abend P oſt. 

Von der Elbe, 15. März. [Däniſche Gefangene.] 
Die Transporte von preußiſch⸗öſterreichiſchen Verwundeten und Kranken 
aus Schleswig⸗Holſtein werden faſt täglich fortgeſetzt, und treffen ebenſo 
die däniſchen Kriegsgefangenen in Hamburg ein. Was die Letzteren 
betrifft, ſo beſtätigt ihr Ausſehen vollkommen die Nachrichten, welche 
über die dürftige Ausſtattung der älteren däniſchen Reſervemannſchaften 
hin und wieder in der deutſchen Tagespreſſe auftauchen, indem unter 
den zuletzt (Sonntag) hier durchgeführten Gefangenen viele Gemeine 
theils in ſog. isländiſchen wollenen Jacken, theils in kurzen Jäckchen, 
mit einem kümmerlichen Militärmantel darüber, einhergingen, was ſich 
natürlich höchſt komiſch ausnimmt. Zugleich kann ich nach getroffener 
Rückſprache mit Jütländern, Fühnenſern und däniſchgeſinnten Nord⸗ 
ſchleswigern (die fraglichen Kriegsgefangenen ſtammten aus dem am 
8. d. Mts. vor Friedericia ſtattgehabten Treffen) beſtätigen, daß die 
Soldaten der däniſchen Armee, mit Ausnahme der geborenen Kopen⸗ 
hagener und verhältnißmäßig weniger Seeländer, die Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft dem däniſchen Felddienſte vorziehen. „Wir haben jetzt doch we⸗ 
nigſtens Speiſe und Schlaf, während der nutzloſe Kampf gegen den 
ſiegreichen Feind nicht länger unſere Köpfe erreicht“, ſo lauteten die 
Worte, welche mir die däniſchen Gefangenen von verſchiedenen Seiten 
zuriefen. 


rait 
Es wird erſucht, zur Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
März in Amtstracht zu 
Der Vorſitzende. 


In Folge unſerer Geſuche vom 
beſtimmke preußiſche Bundes⸗Contingent übergeben worden: 


V 


Jan. d. J. ſind uns für das nach Holſtein 
farrer Wawretzlo in Tarnowitz 2 Thlr., Hrn. Schrottiy in Des 2 Kamm 


„J. A. Poſtſtempel Bernftadt 10 Thlr., Ungenannt 100 Thlr. Ferner 
au s Breslau von Herren: Gebr. C. 3 Thlr., Berndt 2 Thlr., Jad te 3 . 
C. G. Gr. 5 Thlr., A. H. 1 Thlr., Lazarus 2 Tü f. debe 2 Ile, 


C. Friedrich 2 Thlr., L. Guttentag 5 Thlr., Fr. Regenbrecht 3 Thlr., Pleßner 
2 Thlr., Fromberg 20 Sgr., W. Lange 1 Thlr., Strack 2 Alt. 6. Schle⸗ 
ſinger 1 Thlr., E. Birkenfeld 5 Thlr. 20 Sgr., B. W. Grüttner 6 Thlr. 
13 Sgr., E. Vetter 11 Thlr. 13 Sgr., Expedition der Bresl. Ztg. 3 Thlr. 
25 Sgr. 6 Pf. Summa 176 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. — Ferner 1 Packet Sachen 
aus Lüben, 1 Packet von Frau Ober⸗Poſt⸗Director Schröder, 1 Packet von 
Frau Baronin v. Hohberg, Pulswärmer u. Socken von zwei Damen. — 
Die Nachweiſung über die Verwendung beliebe man dei Eduard Vetter 
Junkernſtraße 7, einzuſehen. - 
Breslau, den 15. März 1864, [2469] 

B. W. Grüttner. Eduard Vetter. 


Aus dem Franciscaner⸗Kloſter zu Wer! 
wird dem L. W. Egers'ſchen Honig⸗Extract 
von L. W. Egers in Breslau, Blücherplatz 8, 
1. Etage, ſeitens Sr. Hochwürden des geiſt⸗ 
lichen Vaters Anton Pöppinghaus und des 
ehrwürdigen ⸗Franciscaner Bruders Fabianus 
Kiſſenbeck folgendes Zeugniß: 


„Da Unterzeichnete, einer leidend an Bruſtübel, Athemnotb, und Ver⸗ 
„ſtopfung, und der andere am Halsübel, das Mittel genannt „L. W. Egers⸗ 
„ſcher Honig ⸗Extract“ einigemale gebraucht haben und in Folge des Ge⸗ 
„brauches ganz beſonders guten Nutzen und Beſſerung der Uebel fühlbar 
„wahrnehmen, jo ertheilen wir gern das Reſultat, daß das genannte Mittel 
„aus der Fabrik von Herrn L. W. Egers in Breslau ein probatum 
„est und demnach wir beſtens — en Zur Beglaubigung: 

nton Pöppinghaus, ; 
Fabianns Kiſſenbeck, Franeiscaner. 


in 3 


Hamburg, 16. März. Die „Börſenhalle“ ſchreibt aus 
Die Inſel Fehmarn wurde 


Heiligenhafen vom 15. Früh: 
heute halb 6 Uhr Früh von durch 


wetter übergeſetzten Preußen genommen. 


Beſatzung, über hundert Mann, und 
Kanonenbootes wurden gefangen. 


erſcheinen. 


Bootsführer bei Sturm⸗ 
Die ganze däniſche 
der Commandeur eines 


eute Nachmittag 2% Uhr wurde meine 
liebe Frau Julie, geb. Schmidt, von einem 
geſunden Knaben, glücklich entbunden. Dies 
zeigt ſeinen Freunden und Bekannten er⸗ 


gebenſt an. [2747] 
Canth, 15. März 1864. C. Kleiner. 


Geſtern Abend 17 9% Uhr endete ein 
Lungenſchlag plötzlich das Leben meines innig 
Ben Gatten, des 8 Ritterguts⸗ 

eſitzers Guſtav Lichtenſtein. Verwand⸗ 
ten und Freunden tief betrübt ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung dieſe Anzeige mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme. [3940 
Breslau, den 16. März 1864. 
Anna Lichtenſtein, geb. Nitſchke. 


Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief ſanft unſer 
durch beſondere Herzensgüte ausgezeichnete, 
theure Gatte, Vater und Schwiegervater, der 
Grubenbeſitzer, Herr J. Heintze, im noch 
nicht vollendeten 58. Lebensjahre. Tief ber 
trübt zeigen wir dies Verwandten und ſeinen 
ſehr zahlreichen Freunden ergebenſt an. [2494] 

Domb bei Kattowitz, den 16. März; 1864, 

Die Hinterbliebenen. 


Heute Früh 7% Uhr wurde die verwittwete 
Frau Charlotte Kriebel, geb. Harrer, 
in ihrem 83ſten Lebensjahre ihren tieftrauerns 
den Kindern, Enkeln und Urenkeln, durch den 
Tod entriſſen. Dies zur Anzeige für alle 
Verwandte und Bekannte, mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme. [2474] 
Vielguth, den 15. März 1864. 


Die Hinterbliebenen. 


f amilien⸗Nachrichten. 5 

Verlobungen: Frl. Ottilie Schramm mit 
Hrn. Leopold Guhrauer in Berlin, Frl. Helene 
Sauerhering mit Hrn. Schiffs⸗Capitän Carl 
Totte in Neuwarp bei Stettin, Frl. Eliſabeth 
ur mit Hrn. Schloſſermeiſter Rudolph 

irfoertgen in Berlin, Frl. Anna Lehmann 
mit Hrn. Pr.⸗Lieut. Eduard Thelemann daſ., 
Frl. Minna Heinze in Sorau N.⸗L. mit Hrn. 
Julius Franz in Cairo, 90 Anna Loewy in 


resden mit Hrn. Adolph Josky aus Berlin. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Waldemar 
Happe in Berlin. 


Akten, nach dem Franzöſiſchen des 
Moineau, für die deutſche Bühne bearbeitet 
von Ida Görner. 

Hierauf: „Eine verfolgte Unſchuld.“ 

riginal⸗Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 
A. Langer und E. Pohl. Muſik von A. 
Conradi. 


— —ů — ²⅛ — — 


Allgemeine Versammlun 
ö x der 
schlesischen. Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 
Freitag, den 18. März, Abends 6 Uhr: 
Herr Provinzial-Archivar Dr, Grünhagen 
„Ueber das Bisthum Breslau zur Zeit Mes 
Anschlusses Schlesiens an Böhmen“, 


— .... ange 
ur Berichtigung: Montag, 21. 
Bong: Prüfung der Tatbol. Elemente 
ſchule Nr. V. (im Armenhauſe), — Nachmit⸗ 
tag: Prüfung der Armenhaus⸗Schule. [3493] 


Springers Konzertſaal. 
(Weiſsgarten.) 
Heute Donnerstag: 2491 
10. Abonnement⸗Konzert 
der breslauer Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Sinfonie von Mozart (D-dur).. 
Adagio und Rondo für die Violine von 
Vieuxtemps, vorgetragen vom Herrn 
Coneertmeister Adalbert Schön. 
Fantasie für die Violine von Bazzini, 
vorgetragen von Herrn Adalb, Schön, 


Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Donnerstag den 17. März: 


großes Abend-Konzert 


ne 


Verſammlung den heute 17. 
[2502] 


Königs: und Verfaſſung . Bekeilz 
Verſammlung. ir au Qumanitätögeblude, ab 8, 
ajeſtät — Situation — eine Bre die 


(Geburtstags⸗Adreſſe an Seine 
Der Vereins⸗Vorſtand. 


(Wolff's T. B.) ! ſchaftliche Frage.) 


| Marmortableaur und Ballet. f 


Das Uebrige die Anſchlagezettel. 


In der Realſchule zum heiligen Geift 
findet die Aufnahme neuer Schüler, ſoweit 
es der Raum erlaubt, Sonnabend den 
19. März um 9 Uhr ſtatt. Kämp. 


Eliſabet⸗Gymnaſium. 


Termine zur Aufnahme der angemeldeten 


er. 
J. Für Einheimiſche: Montag den 21. 
ärz, Vormittags. f 

II. 5 Eden und Auswärtige: 
1) In die Vorklaſſen Donnerſtag den 
31. März. 2) In die Gymnaſial⸗ 
klaſſen Freitag den 1. und Sonnabend 
den 2 April, Vormittags. [2447] 


Dis liebenswürdige Einladung zu dem Ren⸗ 
dezvous am 14. d. M. iſt leider erſt 
nach der beſtimmten Stunde an ihre Adreſſe 
gelangt. Es wird dringend gebeten, dieſelbe 
zu wiederholen, doch ſo, daß ſie wenigſtens 
einen Tag vorherkommt. [3492] 


Diejenigen, welche Bücher aus der Ge: 
meinde⸗Bibliothek entliehen haben, wollen 
dieſelben Behufs der Reviſion, Freitag den 
18. d. M. von 2—4 Uhr Nachm. abliefern. 

Die Bibliotheks⸗Commiſſion der 

Synagogen⸗Gemeinde. [2479] 


H derr Landrath! 
Der Weg zwiſchen Ober⸗Glogan und 24250 
pitz iſt zum Verſinken. 12425 


Ich wohne jetzt: [3427] 
Nicolai: Stadtgraben Nr. Ge, 
nahe dem Märkiſchen Bahnhofe. 
Dr. Lobethal. 


6— TR NENNE ETTE ER 
Im Verlage von Joh. Urban Kern 
Reuschestr. 68 in Breslau ist erschienen; 
Cali Julii Caesaris Commentarii de 
bello gallico. Ad optim, edit fidem scho- 
larum in usum ed. Otto Eichert, Dr. phil. 
Schillerf. geb. 6 Sgr. a 3 
Eichert, Dr. O., Vollständiges Wör- 
terbuch zu C. Julii Caesaris Commen- 
tarii de bello gallico. Zum Schulgebrauch. 
Mit Karte von Gallien, Schillerf. 10 Sgr. 
Beides, Text und Wörterbuch zusammen 
15 Sgr. [2478] 


Klavier⸗Unterricht 


Näheres: ien⸗ 
Kupferf wier l Rancdtart, 


1 
Sub 


7 


N Muſiklehrer ertheilt.| - 
a 


streuer Verein. 


Werl, 11. März 1864. 
[2498] 

Nur wolle ſich das Publikum nicht durch Nahahmungen 
täuſchen laſſen und darauf achten, daß es auch wirklich L. W. Egers ſchen 
Zonig Extract, jede Flaſche mit dem Etiquette, Siegel und Faeſimile 
des alleinigen Fabrikanten L. W. Egers in Breslau, Blücher⸗ 
platz 8, erſte wage, an der richtigen Stelle ſucht und bekommt. — 

Flaſche 18 Sgr., halbe Flaſche 10 Sgr. Bei directer Entnahme 
vom Fabrikanten: 6 Flaſchen 3% Thlr., 12 Flaſchen 6 Thlr. 12486) 


Circus Suhr. 


7 


Heute Donnerſtag, den 17. März: 


Große Extra-Gala-Vorſtellung 
5 der höheren Reitkunſt und Pferde⸗ 
09 5 1155 e 
aAusgezeichnetſten ulpferde. 
[2490] Auf vielfaches Verlangen: 
Great steeple chase, 
oder: Die engliſche Hirſchjagd, 
von 16 Herren und 8 Damen, wobei die 
Reiter und Reiterinnen die bis zum 
Gipfel ſteigenden Cascaden und andere 
Hinderniſſe mit ihren Pferden überſprin⸗ 
gen und einen mit Hunden gehetzten 
Hirſch verfolgen werden. Dieſes iſt eine 
Darſtellung, worin die Spring⸗ und 
Kunſtfertigkeit der Pferde mit der Kühn⸗ 
heit der Reiter und Reiterinnen wetteifern 
und Beide Unglaubliches leiſten. 
Morgen: Große Vorſtellung mit ganz 
neuen und zahlreichen Abwechſelungen. 


Nur noch kurze Zeit zur Schau geſtellt. 


Heute Nachmittag 4 Uhr 
große außerordentliche Vor⸗ 
ſtellungen, die Exercitien 
» mit den Raubthieren wer⸗ 
den ausgeführt von der 

jungen Schwedin und dem 
Seen ger Kreutzberg. 
Nach der Vorſtellung Fük⸗ 
Raubthiere. 
G. Kreutzberg. 


in Penſionär, 
der eine Sdule euch oder die Handlung 
erlernt, findet zum 3. April unter ſoliden Bes 
dingungen in einer achtbaren Familie Auf⸗ 
nahme. Näheres bei Alexander, Ohlauer⸗ 
anz n r Nealſchule zum heiligen Geift 
G e Knaben freundliche Auf. 
nahme und gute Pflege. Näheres Kirchſtraße 
Nr. 17, 1 Stiege vornheraus. 3518 


— — — — — — 
3000 Thlt., 9 pCt. 

i es Grun ald oder 

Same b. J. grob innerhalb der Verſiche⸗ 

rungsſumme geſucht. Nur Selbitvarleiper 

belieben ihre Adreſſen unter Chiffre N. 3 an 

die Exped. der Bresl. Zeitung franko zu ſenden. 


Kreutzberg's zool. Gallerie. 


— 


Gras ſamen, 


echt ſchottiſch. ausdauerndes Raigras, Prima⸗ 
Qual., frei von Unkraut, zur Anlage von Schu⸗ 
len zu empfehlen, d. 100 Pfd. 10 Thlr. — 
Grasſamen⸗Miſchungen, zu dauernden, feinen 
Raſenplätzen, d. 100 Pfd. 12—14 Thlr., desgl. 
zu Schafweiden, d. 100 Pfd. 10 Thlr. desgl. 
zu Wieſen auf trockene und naſſe Böden, d. 
100 Pfd. 10— 12 Thlr., desgl. zur Anfaat von 
Böihungen und Eiſenbahn⸗Dämmen, d. 100 
Pfd. 10 —12 Thlr., empfiehlt in beſter Keim⸗ 
kraft die Samenhandlung Junkeruſtraße 
zur „Stadt Berlin.“ [249 


Eduard Monhaupt d. elt. 
otographie-Album 

zu Photog in hie, al Goldſchnitt 

à 7% Sgr. empfehlen [2499] 


J. Poppelauer u. Co., 


Papierhandlung, Nikolaiſtraße Nr. 80. 


x „ * * 4 0 
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f Theater⸗Actien⸗Verein zu Breslau. 


Zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung laden wir hierdurch die 
Herren Actionäre des hieſigen Theater⸗Actien⸗Vereins auf den $ 2 


g 30. d. Mis. Nachmittags 3 uhr 
in das Conferenzimmer des hieſigen Börſengebäudes ergebenſt ein. 
Breslau, den 12. März 1864. 
Das Directorium des Theater⸗Aetien⸗Vereins zu Breslau. 


[3465] 


Den hochgeehrten Gönnern und Freunden, so wie den Mitgliedern unseres In- 
stituts, machen wir die ergebene Mittheilung, dass bei unserer Sehule für 
Handlungslehrlinge der Schluss des Winter.Semesters 
am Freitag, den 18. März e., die Prüfung der Schüler 

am Sonntag, den 20. März e., Nachmittags von 3—6 Uhr, 

im Prüfungs-Saale des St, Elisabet-Gynmasiums stattfindet, [2485 
Die Vorsteher 

des Instituts für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 


] 


Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Breslau. 


Den reſp. Inhabern unſerer Gasbeleuchtungs⸗Stamm⸗ und 
zur gefälligen Kenntnißnahme, daß die Ausreichung 


neuer Zinsconpons und Dividendenſcheine 


vom 12. März d. J. ab in den Wochentagen Vormittags von 9 bis 12 uhr 
gegen Vorlage und unter Abſtempelung der Actien ſelbſt in unſerer Central⸗ 
Kaſſe, Ring Nr. 25, ſtattfinden wird. Breslau, den 15. März 1864. 

Das Directorium der Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Dividenden „Auszahlung. 
Die Dividende für das Jahr 1863 iſt von unſerem Verwaltungsrathe auf 
6 Thlr. 3 Sgr. pro Aetie [2481] 
feftgefegt worden und wird von Mittwoch den 16. d. Mts. ab bei unferer Kaffe, Breiteweg 
Nr. 24 hier, gegen Einlieferung der Dividendenſcheine pro 1863 ausbezahlt. 

Zur Erleichterung für unſere auswärts wohnenden Actionäre haben wir die Einrich⸗ 
tung getroffen, daß die Dividende auch bei den auswärtigen General⸗ und Haupt⸗Agenturen 
der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, für Schleſien bei Herrn G. Becker 
in Breslau, erhoben werden kann, nachdem bei demſelben ein Nummerderzeichniß derjeni⸗ 
gen Dividendenſcheine eingereicht iſt, deren Einlöſung gewünſcht wird. 

Magdeburg, den 15. März 1864. 


Magdeburger Rückverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaſt. 


Für den Verwalkungsrath: Friedr. Knoblauch. Der Director: H. Oertel. 
Programm zu dem Thierſchaufeſte in Oels 
am 2. Mai 1864. 


Das Feſt findet auf dem kleinen Exer ierplatze bei Oels ſtatt, und beſteht daſſelbe in 

der Schauſtellung von Thieren, landwirthſchaftlichen Geräthen, in der nie bon 

ey die beſten Schauſtücke, ſowie in der Verlooſung der * iere 
e. 

Die Einführung der Schau⸗ und Verkaufs⸗Thiere in die getrennt bezeichneten 
Räume erfolgt von Morgens 6 Uhr bis 8 Uhr. Der Beginn der Schau iſt um 9 Uhr, 
um 11 Uhr erfolgt die Prämiirung und um 12½ Uhr die Verlooſung. 

Der freie Eintritt in den Ausſtellungsraum iſt nur den Actien⸗Juhabern 
tattet, — Anmeldung: Alle di Schau geſtellten Thiere und Gerätbe, ſowie die 
aufsthiere müſſen beim Vorſtand bis zum 20. April d. J. angemeldet ſein. 

Die Anmeldung erfolgt unter Beifügung des Nationals der Thiere, ſowie des Züch⸗ 
tungs⸗Atteſtes, von der Ort3-Bolizeibehörde beglaubigt. 

Bei dem Nachweis wird gebeten, genau anzugeben: 


1) Name Peg en 5) Abkunſt des Thleres, und 
2) Geſchlecht des Thieres, 6) ob das Thier zur Schau geſtellt oder 


9 Alter, k 

4) Farbe und Abzeichen, verkäuflich. 

‚ Das Ganze des Programms, betreffend die Prämiirung ꝛc., iſt bei dem Herrn Kallu⸗ 

lator Brandt, ſowie bei dem Herrn Kalkulator Ties ler, beide in Beis wohnhaft, zu haben. 
Actien à 15 Sgr. werden vom Herrn Tiesler, ſowie von ich Herrn Kaufmann 

Lück in Oels für das Feſt ausgegeben und erhält Jeder, welcher ‚ich dem Actien⸗Debit 

unterzieht, von 100 abgeſetzten Actien 4 Stüc dergleichen als Tantieme. 

Für den Vorſtand des Thierfi eſtes. 


von Keſſel auf Raake. 


Prioritäts⸗Stamm⸗Actien 
2489] 


© 
8 


es 
er⸗ 


Das Paedagoglum Ostrowo bei Filehne an der Ost- 
bahn bildet seine Zöglinge von der Septima bis zur Prima eines Gym: 
nasii wie einer Realschule durch, stellt giltige Zeugnisse zum einjähri- 
gen Freiwilligendienst aus, und erzielt durch strenge, ununterbrochene 
Aufsicht sichere Erziehungsresultate. Pension incl, Schulgeld 200 Thlr. 
Eltern und Vormünder, die sich der Erziehung der Kinder nicht per- 
sönlich widmen können, namentlich in grösseren Städten, wo letztere 
mannichfachen Gefahren ausgesetzt sind, und in überfüllten Klassen 


nicht immer die gewünschte Förderung finden, werden auf die ausführ- 
lichen gedruckten Nachrichten über diese Anstalt aufmerksam gemacht, 
welche gratis zusendet 869 

| der Director Dr. Beheim -Schwarzbach. 
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Domäne Hatte) im Seife Hatibr, 
1% Meilen von Ratibor, ½ Meile von 
Katſcher und dem Hahnhofe Groß- Peterwitz 
entfernt, mit einem Areal von 1352 Morgen 
31 8.99955 worunter 

2 3 Morgen 92 DER, Acker 
und 282 „% 14, Diele, 
ſoll auf 18 Jahre, von Johannis 1864 bis 
dahin 1882, im Wege der öffentlichen Licita⸗ 
tion verpachtet werden. \ 

Das ‚Bachtgelber.Pinimum beträgt 6400 
Thlr.; zur Uebernahme der Pacht iſt ein Ver⸗ 
mögen von 24,000 Thalern erforderlich. 

u den auf den 27. April d. J., Bor: 
mittags 11 Uhr, im kleineren Sitzungszimmer 
der unterzeichneten Regierung anberaumten 
Bietungstermine laden wir Pachtbewerber mit 
dem Bemerken ein, daß die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen und Licitationsregeln ſowohl in 
Ratſch als auch in unſerer Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden können, und daß wir von den⸗ 
3 gegen Grftattung der Copialien auch 
Lern zu erheilen bereit find. 

Oppeln, den 11. * 1864. 
85h fle be — } 
ifunig für directe Steuern, Domänen 
be ni und Forſten. 
Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen des a 


Kaufmanns Heinrich Frenkel, in Firma 
L. Gottwalds Nachfolger hier iſt der 
Kaufmann Benno Milch zum endgiltigen 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. [449] 
Breslau, den 11. März 1864. . 


[446] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 961 
das Erlöſchen der Firma: „Nud. Firle“ 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 9. März 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung L 


[174] Bekanntmachung. 

@3 iſt bei une Be folgender 
i ener Perſone 

or, Mai 1819 zu Branitz, Kreis 
Leobſchütz, geborenen Maurerpolixers os 
bann Müller, eines Sohnes des Häus⸗ 
lers Jacob Müller, und feiner Ehefrau 

etronella, geb. Hulbig, welcher im 

er 1851 ſich angeblich von Gleiwitz 
aus nach Warſchau begeben hat, 

2) des am 28. November 1824 zu Ciasno, 
Kreis Lublinitz, geborenen, frühern Oeco⸗ 
nomen 1 Eckert, eines Sohnes des 
Oberförſters Carl Eckert, und ſeiner 
Ehefrau Chriſtiane, geb. Lindner, wel⸗ 
cher ſich im Jahre 1850 von Roßberg, 
hieſigen Kreiſes, entfernt haben foll 

3) des am 23. Mai 1797, zu Peiskreiſcham 

eborenen Einliegers Anton Zabel, eines 

Eobnes des Schuhmachers Thomas Za⸗ 
bet und feiner Ehefrau 1159 geb. Go⸗ 
retzki, welcher vor etwa 15 Jahren von 
Kine Wohnort Deutſch⸗Piekar, hieſigen 

eiſes, ſich entfernt haben ſoll, 

2s Florian Les, welcher zu Guretzko, 
iefigen Kreiſes, gewohnt hat und im 
ahre 1851 ſeinen Wohnort verlaſſen 


0 a 
a jebot der unbekannten Erben 
erſonen, h 2 
5) des am 30. November 1861 zu Königs⸗ 
ütte verſtorbenen Ar- Caſimir 
eich, auch Rack und Reik genannt, 
6) des am 8. April 1862 zu Myslowitz ge⸗ 
orbenen Knechts Jacob Kubitzki, ge⸗ 
oren zu Ober⸗Belk, Kreis Rybnik, eines 
Sohnes des Einliegers Fran Kubitzki 
und ſeiner Ehefrau Sophie, geb. Gamon, 
der am 5. Dezember 1861 zu Domb, hie⸗ 
igen Kreiſes, verſtorbenen verwittw. Ober⸗ 
ßer Eckert, Caroline, geb. Burda, 
beantragt worden. Hiernach werden die Ver⸗ 
chollenen Johann Müller, Fedor Eckert, 
kn Zabek und Florian Les, ſowie deren 
Erben und Erbnehmer und die unbekannten 
Erben des Caſimir Reich, Rack oder Reik, 
des Jacob Kubitzki und der Caroline Eckert, 
hiermit aufgefordert, jich bis ſpäteſtens in dem 
auf den 31. Oktober 1864, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem Herrn Kreisrichter 
Fritſch, in unſerem Gerichtsgebäude, Ter⸗ 
minszimmer Nr. V. anberaumten Termine 
bei uns . oder perſönlich zu melden, 
widrigenfalls die zu 1—4 genannten Perſonen 
werden für todt erklärt und die unbekannten 
Erben der zu 5—7 genannten Perſonen mit 
N Erbrechte werden präcludirt werden, der 
achlaß als berrenloſes Gut dem Fiseus an⸗ 
heimfallen wird und der nach erfolgter Prä⸗ 
elufion ſich etwa meldende Erbe alle Hand⸗ 
lungen und Dispoſitionen des Fiscus anzu⸗ 
erkennen und zu übernehmen ſchuldig, von 
ihm weder Rechnungslegung noch Erſatz der 
erhobenen Zangen zu fordern berechtigt, 
ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann 
noch von der Erbſchaft den iſt, zu be⸗ 
gnüngen verbunden ſein ſoll. 8 
Beuthen Vo den 9, BUG 1864, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
41] Nothwendiger Verkauf, 
önial. Kreis⸗Gericht, J. Ablhei 
König! K i N atiber, beilung, 
Die der Victoria Strzybny, verehelichte 
Bauer Arnd Watzlawik, und Genofien 
gehörige Müplenbeiigung, e e 89, 
Gberiß⸗ geſchätzt auf 103 Thaler 20 
gr., ſoll v V 4 
am 5. September 1884, bon dor 
0 Mittags 11 Uhr ab, an hieſiger Gerichtäftelle 
ubhaſtirt werden. 4 i 
Taxe und Mane en find in unſerem 
üreau II. einzuſehen. \ 3 dem 
Gläubiger, welche wegen einer au 5 
Hppothekenbüch nicht ersichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung I 
chen, haben ihre Anfprüde bei dem Gerich 
anzumelden. 
ie dem Namen und Aufenthalt nach un⸗ 
bekannten Erben der Auszüglerin Johanna 
trzybny, verwittwet geweſenen Kaſchny, 
geborenen Kriſchke, werden zu dieſem Ter⸗ 
mine hierdurch öffentlich geladen. 
Ratibor, den 20. Dezember 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
ine gut erhaltene Waarenpreſſe, auch 
für Lithographen brauchbar, iſt billig zu 
deſtraße Nr. 11 bei f a 
Auerbach. 


7) 


Bekanntmachung. f 

In der Stadt Neurode iſt das Bedürfniß, 
zur Begründung einer höheren Bürger: 
ſchule, unverkennbar hervorgetreten. 

Es hat ſich daher ein Comite gebildet, wel⸗ 
ches ſich angelegen fein läßt, der Sache Fort⸗ 
gang zu geben. 5 i 

Im omite ſelbſt find die Unterzeichneten 
als Ausſchuß erwählt worden, und wird an 
alle Diejenigen, welche auf die hier unten fol⸗ 
gende Aufforderung einzugehen beabſichtigen, 
das Erſuchen geſtellt, ihre Antwortſchreiben 
an ein Mitglied des unterzeichneten Aus⸗ 
ſchuſſes portofrei gelangen zu laſſen. 

Vor Allem kommt es dem Comite darauf 
an, eine Perſönlichkeit zu finden, der die Stelle 
als erſter Lehrer und ſo zu ſagen Leiter der 
in das Leben zu rufenden höheren Bürger⸗ 
ſchule übertragen werden kann. 

Ein ſolcher Lehrer muß vor Allem das 
Rectorats⸗Examen beſtanden haben. 

Um nun fernere Beſchlüſſe in der Sache 
herbeiführen zu können, erſcheint es dem Comite 
angemeſſen, alle Diejenigen, welche in oben⸗ 
erwähnte Stellung einzutreten geſonnen ſein 
ſollten, aufzufordern, bei ihren Anmeldungen 
nicht allein die Bedingungen auszusprechen, 
an welche fie die Annahme des Poſtens knüpfen, 
ſondern auch gleichzeitig und ihrerſeits Vor⸗ 
chläge zu machen, wie das beabſichtigte Unter⸗ 
nehmen wohl am eee in das Leben 
zu rufen I dürfte, wenn von Anfang an 
und von hier aus die Bedingung geſtellt wird, 
daß die Kinder, welche in dem dereinſtigen 
u Unterricht erhalten, Gelegenheit zur 

orbildung bis Tertia eines Gymnaſiums 
bekommen ſollen. 

Hierbei wird es alſo hauptſächlich darauf 
ankommen, daß die ſich anmeldenden Lehrer 
kundgeben, an welche Vorkenntniſſe die Auf⸗ 
5 70 der Schüler dereinſt zu knüpfen ſein 

Iſte. 

ei den Anmeldungen wird um Einſendun 
der Qualifikations⸗Atteſte und des el 
vitae erſucht. [2492] 
Der Ausſchuß des Comite's. 
Graf Pfeil, Landrath. J. J. Wunſch, Kaufm. 
indermann, Skadtv.⸗Vorſt. 
W. W. Klambt, Buchkdruckereibeſitzer. 
J. J. Langer, Kaufmann. 


Die Stelle des Stadtkämmerers und 
Stadtraths bei dem Magiſtrate der Stadt 
Thorn a. W., womit ein fixirtes jährliches 
Einkommen von Eintauſend Thalern verbun⸗ 
den iſt, wird zum erſten Mai d. J. erledigt. 
Qualifizirte, im Kaſſen⸗ und 8 
(Forft:) Sache erfahrene Bewerber um dieſe 

telle fordere ich hiermit auf, ihre Meldungen 
unter gleichzeitiger Beifügung ihrer Qualifi⸗ 
tationsslttelte und einer kurzen Darſtellung 
früherer Lebensverhäaltniſſe, bis ſpateſtens zum 
15. Mai d. J. an mich portofrei gel zu 


aſſen. 
Thorn, den 2. März 1864. 


} Kroll, 
Juſtiz⸗Rath u. Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


2475! Bekanntmachung. 
Zum Verkauf der 
J) bei der hieſigen Adminiſtration vorhan⸗ 
denen Wilddecken und ſonſtigen Rauch⸗ 
werks, ſo wie 
2) mehrerer alter, 
drei gedeckter 


— 


e en, als: 
f aiſen mit Glasfenſter, 
einem Halbwagen u 
zweier Droſchken * 
im Wege der Licitation an den Meiſtbietenden 
gegen ſofortige baare Bezahlung iſt ein Termin 
auf den 30. März d. J., Vorm. 10 Uhr, 
im hieſigen Amtshauſe anberaumt worden, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
oſchentin, den 14. März 1864. 


Die fürſtliche Privat⸗Kanzlei. 
Brauſe. 


TTT 
Zu Erd⸗ und Brückenarbeiten der hieſigen 
Kreis⸗Chauſſeen finden tüchtige Schachtmei⸗ 
ter, 400 Arbeiter und Maurergeſellen ſo⸗ 
15 rt dauernde Beſchäftigung gegen guten Lohn. 
Marggrabowa (Oletzko), d. 14. März 1864. 
W. Fleiſcher, . 
Näheres erfährt man auch bei Kaufmann 
Auguſt Sin huber in Gumbinnen. [2472] 


Verkauf von Rittergütern. 


Durch das „Beſorgungs⸗Geſchäft zu Görlitz“ 
find folgende ꝛc. Rittergüter zum Veitauf nach⸗ 
zuweiſen: 

J) in der preuß. Ober⸗Lauſitz 3 Güter, zu 
den Preiſen von reſp. 200,000, 97,000 
und 70,000 Thlr.; 

2) in der Nieder⸗Lauſitz 4 Güter, zu den 
Preiſen von reſp. 170,000, 
115,000 und 18,000 an 

3) in Niederſchleſien 3 Güter, zu den Preis 
fen von reſp. 80,000, 68,000 und 
42,000 Thlr.; 

4) in Oberſchleſien 1 Gut zu dem Preiſe 
von 18,000 Thlr.; > 

5) in der Elb⸗Gegend 2 Güter, zu den Preis 
en von reſp. 28,000 und 15,000 Thlr.; 

6) im Großberzogthum Poſen 2 Güter, zu 
den Ben von reſp. 80,000 und 


* ’ 


30,000 Thlr.; 

7) eine große, im beſten Schwunge befind⸗ 
liche amerikaniſche Mühlen⸗Anſtalt mit 
bedeutender Waſſerkraft, dicht an einer 
en zu dem Preiſe von 

r 


Kaufluſtige erhalten von uns auf mündliche 
oder portofreie Anfragen ſofort 
a den In f fort nähere Auskunft. 


ärz 1864. 2471 
Amtmann Seuffert, Rreistarctor Abel 5 
Demiani⸗Platz 13. Demiani⸗Platz 38. 


Ya Eine Franzöſin 

am 1, April eine frauzö 

Unterrichtsklaſſe für Auen ben en 

12 Jahren. Honorar monatlich 1 Thlr. für 

wöchentlich 6 Stunden. Auch Privatſchülerin⸗ 

nen werden angenommen und dune een 
21 


erbeten wan Dez 92 
rau Ottilie Behr 
Agnesſtraße Nr. 4a 5 ae 
Lager und ausſchließlichen Verkauf von 


Crinolinen 


aus u EN en Kun e in 

Buchholz, > außer den Meſſen 
i arth 8 Schulze in Lei 

wet Bene In De 77561 


auch ein Lager 


Gleichzeitig empfehlen wir 


Frühjahrs⸗Mäntel und 


Goldstein & Rettig, 


Ning Nr. 43, Naſchmarktſeite. 


Das Vertrauen, mit dem unſer neues Etabliſſement in Damen- 
Confections und Chäles beehrt wurde, hat uns veranlaßt, 


aller Arten Kleider: Stoffe 


anzuſchaffen und ſind wir im Beſitz ſämmtlicher Neuheiten dieſer Saiſon. 


in größter uswahl und neueſten Fagons, 


Echt franz. Chäles und Tücher 


in nur neuen Dessins. 


Goldstein & Rettig, Ring Nr. 43, Naſchmarktſeite. 


2488 


Mantillen 


Laut meines ) u 
Nr. 125 v. 15.0. 92 

M. 2. Beilage die⸗ 
ſer Zeitung u. der 
Provinzial » Ztg., 
wie Nr. 11 dom 
17. d. Monats 


2. Beilage des landwirth⸗ 
* ſchaftlichen Anzeigers und 
der Schleſiſchen Zeitung 
5 Nro 123 vom 13. d. M. 
4. Beilage 


pro 1864 


injerirten * 


offerire ich von erprobter Keimkraft und Echtheit zu geneigter Abnahme als Producent Pohl's Rieſen⸗ Futter- Nunkelrüben und 


echten weiß. grünköpfigen groß. 


engliſchen, ſüßen Dauer., Eß⸗ und Futter-Riefenwurzel-Möhren- Samen und 


Neuheit Pohlissima Treib⸗Kartoffeln von meiner Samen⸗Anpflanzung in Oltaſchin 1863 geerntet, mithin eigener 1863er 
Ernte, ſopwie alle Arten Gemüſeſamen zur Frühbeet: reſp. Miſtbeettreiberei und fürs freie Land, Blumen⸗ und ökonomiſche Futter: und 


Grasſamen, insbeſondere der Futter⸗Turnips und in der Erde wachſende Runkelrüben⸗Species, Möhrenforten, 


Erdrüben und Krautſamen, ſowie 


Gemüſe⸗Sämereien für Frühbeete und fürs freie Land in den vorzüglichſten Sorten und bewillige (außer marktgän⸗ 


gigen Samenſorten) bei Entnahme von 50 Thlr. 6 Procent und bei 


100 Thlr. 8 Procent Rabatt oder Engros⸗Preiſe. 


[2457] 


Friedrich Gustav Pohl, Breslau, Herren⸗Straße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. 


dem Verlage von Oskar Leiner in Leipzig iſt 


\ foeben erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, 2487 


8 * in Breslau vorräthig ] 
in Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung (am Naſchmarkt Nr. 47), 
Max & Komp. .: 


Schuchardt, Dr. Theodor, Orientaliſche Reiſebilder. 


Andeutungen und Anleitungen, um in kurzer Zeit und für wenig Geld recht viel 
Orientaliſches kennen zu lernen. 18 Heft. 6 Bogen in verziertem Umſchlag 
broch. Subſcriptions⸗Preis a 74 Sgr. 

„Dias Erſcheinen dieſer mit Beruf und Gemüth, dabei don einer bekannten liebenswür⸗ 
digen Perſönlichkeit geſchilderten Reisebilder wird ſchon ſeit geraumer Zeit von einem großen 
5 der zahlreichen Freunde und Verehrer des Herrn Herausgebers erwartet. Das Ganze 
m circa 24 Drudbogen umfaſſen und in 4 Heften erſcheinen, von denen jedes im 

koſtet. Nach Beendigung des Werkes tritt für dafſelbe ein 
er bir. 10 Sgr. ein. 


rd a 
Subſcriptionspreiſe 77 5 
hoͤhter Ladenpreis 718 1 . 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Vorraͤthig in allen Buchhandlungen: 12477 


Holtei's Schleſiſche Gedichte. 
7. und 8. verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage. 
Miniatur Ausgabe. Volks - Ausgabe. 


22 Bog. fein Velinpapier, höcft eleg. | 22 Bog. in elegantem farbi 
gebund. mit Goldſchnitt. ; ; procl. se 
Preis 10 Sgr. 


Preis 1% Thlr. 


Tiefinnerſte Gemüthlichkeit iſt der Grundcharalter dieſer ſchleſiſchen Gedichte, durch 
die ſich Holtei ein unbergängliches Denkmal geſetzt hat. — Als Bereicherung dieſer 
A neuen Auflage heben wir namentlich hervor: „Was war'ſch fur Kuche?“ — „De 

ehrlichen Diebe“ — „Kummen Se bübſch wieder“ — „Der Hyppuchunder“ — 
„Patſchkauer Dohlen — — bisher noch nirgend gedrückte Gedichte, die erſt wäh⸗ 
rend der letzten Anweſenheit Holtei's in Schleſien entſtanden, und deren Vortrag 

bereits den enthuſiaſtiſchen Beiſall vieler Tauſende von Zuhörern gefunden hat. 


der 11. Auflage von 


Soeben here das 6. Heft der 
Brockhaus Converſations⸗Lexikon. 
(Alexandrette — Altamura.) 2476] 


In allen Buchhandlungen des In- und Auslandes werden noch Unter: 

zeichnungen zum Subſcriptionspreiſe von 
5 Scr. für das Heft von 6 Bogen ag 

angenommen und ſind die bereits erſchienenen Hefte daſelbſt vorräthig. 


— ——— GERENENGENEELHENENEB WEEEEERNEEGRBREI: 
Die Hiller ſche Leihbibliothel (A. Fiedler), 5 


Schweidnitzerſtraße Nr. 53, erlaubt ſich auf ihren 


Journal ELeſezirkel, 


deſſen Preiſe nach e e der Journale geſtellt ſind, ergebenſt aufmerkſam zu 
machen. Es toftet J. B. Familien ⸗Journal vierteljährlich 2%, Sgr. Fliegende Blätter, 
Ueber Land und Meer 5 Sgr., Illuſtrirte Zeitung 7% Sgr., Klädderadatſch 3 Sgr., Volts⸗ 
garten 2 Sgr. Ab . . 

Da ſich ein geehrter Abonnent nur auf eine beliebige Anzahl zu beſchränken braucht, 
dürfte Manchen, welchen es an Zeit fehlt, oder die bei der ſchönen Jahreszeit weniger leſen, 
dieſe Einrichtung angenehm fein f 

Abonnements werden täglich angenommen. Leſepreis für 1—2 Bücher 5 Sgr. 


Handels⸗Alademie in Berlin, Dorotheenſtr. 8. 


Anmeldungen zu dem am 1. April beginnenden Sommer⸗Curſus nimmt der Dirigent 
Schlöͤſſing a Von den Ausgebildeten treten Lehrlinge unter vortheilbaften Bes 
dingungen, Erwachſene mit Gehalten bis zu 1000 Thlr. durch Empfehlung der Anſtalt in 
hieſige und auswärtige Handlungshäuſer ein. [1954 


Sonnabend, den 19. März, Abends 8 Uhr: | 


Hamburger Roastbeef. 


0 
bei S. Ucko & Riehter, Junkernstrasse 8. [3 


Von Zucker⸗Nübenſaamen 1863er Erndte 


ir nur noch ein kleines Quantum abzugeben; 
De ihren Bedarf baldigſt anzuzeigen, und 
der Reie nach berüdſichtigen. 


Die Verwaltung der Roſenthaler Zuckerfabrik 


Comptoir in Breslau: Schloßſtraße 2, par terre. 


13509] 


J 
Kreiſe i 
theils gm t 
preismäßig wegen Verhaͤltniſſen zu verkaufen, 
Korytnica ift 5 Meilen von Krotoſchin und 
ebenſo zwei i 
nach jeder von dieſen Städten eine halbe Meile 
kun ei Chauſſee entfernt. — Nähere Aus⸗ 
Poſthaller A. 


Eine Dampf⸗ 


ten Bedingun 
ken auf 10 

Adreſſen bittet man 
Nr. 10 bei C. Wagener abzugeben. [2399] 


Schaf ⸗Verkauf. 


Aus meiner rein gezüchteten 
R. Negretti⸗Heerde find zu verkaufen, 
— reſp. nach der Schur abzunehmen: 
120 bis 150 Stück 
weijährige wollreiche ſtarke Schafe, zur Zucht 
ich ganz vorzüglich eignend, und erſuche ich 
Kaufliebhaber, das Vieh vor der Schur 7 
beſehen. : 2127 

Mallin, Poſt⸗Station Neubrandenburg 

und Penzlin in . 
Schröder. 


Bei dem herzoglichen Wirthſchafts⸗Amte 
Guttentag ſtehen 140 Stück tra⸗ 
gende Mutterſchafe zum Verkauf. 


Zur Saat 
offerirt billigst: 
Pferdezahnmais, 
gelbe, blaue Lupinen, 
Wicken, Esparsette, 
Honiggras, 
Schafschwingel, 
kurzr., langr. Knörig, 
Pferdebohnen, 
div. Düngmittel, 
Weizen, Gerste, Hafer. 


Ferdinand Stephan, 


[2294] Comptoir: Weidenstr, 25. 


C. 
«s fü vn * 4.30 — 
3 find nur noch ca. 
vergeben, weshalb Reflectanten ſich 
ſogleich melden wollen. 


Wirthſchafts⸗Verkauf. . 
n dem Hebe Korytnica im krotoſchiner 
eine Wirtbihaft von 150 Morgen, 
zen⸗ guter Roggenboden, 


eilen von Oſtrowo gelegen und 


zu erfahren in Krotoſchin bei dem 
alkenhahn. [2406] 


l , Mahl: und Schneide: 
mühle mit ſechs Gängen, 52 Bene und 


Waſſerkrat, in der Nähe Berlins am ſchiff⸗ 
wir erſuchen daher die Herren Ab⸗ baren Str m ſchaff 
werden wir die eingehenden Aufträge 10 ome und Ctauſſee gelegen, jeit 


ahren neu erbaut, ſoll unter vortheilhaf⸗ 

en verkauft werden. Hypothe⸗ 

ahre Nein Anzahlung gerin 
erlin, Landsbergerſtraße 


j 


2 


— — — 


— 
nal 


— ee 


D 
— — — 
»= 


— 


— — 


i — 


Obſtbaͤume! 


Aepfelbäume, I Straßenbepflanzung ges 


Eine gut gehaltene 
Versicherte Hypotheken gut, geh 
von verschiedenen Beträgen werden kostenfrei nachgewiesen bei der 
General-Agentur 
der Sächsischen Hypotheken- Versiche- 


rungs-Gesellschaſt, 
Ring No. 4. 


Bauholz Verkauf. 


Zum meiſtbietenden Verkauf von ca. Stück meiſt kiefernen ane. a 


eignet, wie eine 
beerſträucher, Ven 
billig zum Verf 


par terre. 


Höchſt beachtenswerth für junge 
Kaufleute. 
„In der Kreis- und Garniſonſtadt Grottkau 
iſt ein Geſchäftslokal in beſter Lage, be⸗ 
ſonders zu einem Specerei⸗ oder Deſtillations⸗ 
Geſchäft geeignet, mit genügenden Räumlich⸗ 
keiten zu verpachten oder zu verkaufen. Zu 
erſterem Geſchäft iſt die vollſtändige Einrich⸗ 


und See ⸗Lachſe, 


Hamburg. Speck⸗Bücklinge, 
2 5 Spi Vale, 

a hat im Ganzen abzulaſſen, wie 
det auch Neunaugen, marinirten 
Noll⸗, Brat⸗ und Stück⸗Aal, desgleichen 
gute 1862er Schotten⸗Fllbr.⸗Heringe, 
2 Adler⸗, Kiſten⸗, Ihlen⸗, kleine und große 
Berger⸗Heringe zu billigſten Sure 

5 


1242˙ 


60 Stück Eichen ſteht zum t vorhand * d in ganzen Tonnen 
21. März d. J. Nachmittags 1½ uhr 12 e ene eee 
in dem Krummer ſchen Gaſthauſe zu Nynnet, Bahnftation Tworog, ein Termin an, zu 1 Albert Bahr in Patiölau |, Donner, Ste nase 50. 


welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Caoutchonc⸗ oder 


Die Bedingungen liegen in der herrſchaftlichen Kanzlei zur Anſicht aus; eben ſo kann 
die Beſichtigung der Hölzer auf Verlangen ſtattfinden. 
Brynnek, den 12. März 1864. Die Forſt⸗Verwaltung. 


Wiſſenſchaftliche Neuigkeit. 


(Der Pariſer Nelken vom 5. entnommen.) 
Unter dem Titel: „Die Krankheiten des Kehlkopfes und der Luftröhre“ 
hat der berühmte praktiſche Arzt Hr. Dr. Theodor Auerbach zu Berlin ein intereſſantes 
Heftchen herausgegeben, worin er feine Erfindung eines Spiegels zur Unterſuchung 
der Krankheiten des Kehlkopfes ausfahrlich beſchrieben hat. — In demſelben Werkchen 
ſpricht er ſich auch über die diätetiſche Wirkung des Hoffſſchen Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbieres aus. Es ift dies das rühmlichſt bekannte Fabrikat des königl. Hoflieferan⸗ 
ten Johann Hoff zu Berlin, deſſen ſich alle Welt bedient, die Geſunden, um ſich zu 
erquicken und ihre Geſundheit zu conſerviren; die Kranken, weil die Aerzte daſſelbe 
für verſchiedene Krankheitsformen empfehlen. Indem Hr. Dr. Auerbach es entſchieden 
abgelehnt, ſich den Urtheilen feiner Herren Collegen ohne Selbſtprüfung anzuſchließen, 
Tapt er in Bezug auf das Hoff'ſche Malzertralt: „Es ift ein vorzügliches Stärkungs⸗ 
mittel, wirkt ſtärkender, als die Mehlſuppen, als isländiſches Moos und die Eiſenprä⸗ 
parate. Man giebt es ſchwachen Patienten mit großem Nutzen. — Ich habe es einer 
eingänglichen Prüfung unterworfen, und gefunden, daß es belebend wirkt, es hebt die 
Thaͤtigkeit des Reproduktions⸗Syſtems, beſchleunigt den zögernden Lympbumlauf und 
befördert die Verdauung, ohne Congeſtionen zu bewirken. Eine betäubende Eigen⸗ 
ſchaft hat es nicht, auch verdickt es das Blut nicht und kann Säugenden, wie ſchwa⸗ 
chen Perſonen empfohlen werden.“ 1803 
ir feben hieraus, wie die Herren Aerzte, obwohl fie ihre Urtheile erſt nach vor⸗ 
Raser Selbſtprüfung abgeben, dennoch darin übereinſtimmen, daß das Hoffſſche 
alzertrakt ein vorzügliches Diätmittel für Reconvalescenten ſei. — Dr. Eckhardt 
hierſelbſt (Paris) hat durch den Genuß dieſes Getränkes ſich ſelbſt von einer Verſchlei⸗ 
mung der Luftröhren hergeſtellt. Gegen Huſten, Magens und Bruſtkreinkheiten, Hä⸗ 
morrhoidalleiden u. ſ. w. leiſtet es nach den Urtheilen der Herren Aerzte Prof. Dr. 
Jeiteles, Sanitätsrath Dr. Friedberg, Oberſtabsarzt Dr. Zillmer, Gubernial⸗ 
rath Dr, Sporer u. ſ. w. Vorzügliches. Faſt ſämmtliche Pariſer Aerzte, worunter 
auch die kaiſerlichen Leibärzte, verordnen es mit dem beſten Erfolge gegen genannte 
Krankheiten. Eine unendliche Zahl von ehemaligen Kranken, deren Geneſung durch 
das Hoff'ſche Malzextrakt erfolgt iſt, haben dem Fabrikanten Dank: und Anerkennungs- 
ſchreiben zugehen laſſen. Es warf den Porter nieder und iſt jetzt das Tafelgetränk 
der meiſten europäiſchen Fürſten und Hausmittel des Publikums geworden. 


Ein Hauslehrer 


wird für 2 Kinder von 9 und 12 Jahren mit 
gutem Gehalt zu engagiren geſucht durch 
13507 A. Drugulin, Agnesſtr. Aa, 


Ein verh. Gärtner 


findet zum 1. April Stellung durch 
3508] A. Drugulin, Agnesſtr. 4 a. 


” 2 * 4 
Für ein Privat⸗Inſtitut 
wird eine im Franzöſiſchen und Engliſchen 

tüchtige Lehrerin geſucht durch 

13511 A. Drugulin, Agnesſtr. 4a. 

De. demoiselles desirant apprendre le fran- 
ais trouveraient toutes les oecasions 

necessaires dans un pensionat de Neuchätel; 

les conditions sont acceptables. S’adresser 

Breslau, Matthias-Str, Nr, 8 au seeond. 


Ein preußiſcher Juriſt, welcher die 
dritte Prüfung beſtanden hat, und nicht 
im Staatsdienſte ſteht oder dieſen verläßt, 
findet eine angemeſſene dauernde Stellung. 
Meldungen unter: [3416] 

M. K. 17. Breslau poste rest. 
Diseretion ſelbſtverſtändlich. 


— SEH 0°" rein ie an A EN 
in Geometergehilfe, welcher ſeit 1861 
in Weſtpreußen arbeitet, gut empfohlen 

wird, wünſcht vom 15. April ab Beſchäfti⸗ 
ung in Schleſien. Adreſſe unter Angabe der 
edingungen werden kr. erbeten unter A, 

W. 64 poste restante Flatow W. P. [2374] 


Für Weinreiſende! 


Eine rheiniſche Weinhandlung ſucht für den 
Norden einen thätigen und zuverläſſigen Rei⸗ 
ſenden, der für ein ähnliches Geſchaft ſchon 
länger reiſt, zu engagiren. — Frank. Offerten 
sub W & R. poste restante Breslau, [3510] 


Ein junger Mann, der ſeit mehreren Jah⸗ 
ren in einem Eiſen⸗Kurzwaaren⸗Geſchäft 
ſervirt hat und die doppelte Buchführung ver⸗ 
ſteht, ſucht zum 1. Mai anderweit Stellung 


Eine Waſſermühle mit franzöſiſchem und 
deutſchem Gange, mit aushaltenden Waſſer, 
rentenfrei, ca. 9 Morgen Areal, iſt wegen 
Uebernahme einer elterlichen Beſitzung bald 
billigſt zu verkaufen. Reele Selbfttäufer er⸗ 
fahren das Nähere unter der Chiffre M. N. 
poste restante Wuͤſtewaltersdorf in Schleſien. 
alu, a 31.27, Sgr. 14 Fl. Thlr., 
Apfelw ein, . 
ap, gan vorzgl., a Fl.3 ½ Sg. 
Borsdorfer-, gt t ash 
2 Aufträge geg. Baarſendung od. Nachnahme 
Berlin. F. A. Wald, Hausvoigteiplatz 7. 


Eine Waſchmaſchine 
welche ſich als Vaſchm alu kat, iſt 


wegen eingetretener Veränderungen billig zu 
verkaufen Biſchofſtraße 7, 2 Treppen. [3497] 


111 Meubles 11! 


”+ + x +++ 
; in allen Holzarten, 
ſo wie Spiegel⸗ und Polſter⸗Waaren 
empfiehlt in großer Auswahl billigſt [3495] 
iegfried Brieger, 
37. Kupferſchmiedeſtr. 37, parterre u. 1. Etage. 


Königs Waſch⸗ und 
Bade ⸗Pulver. 


Dieſes billige, hoͤchſt angenehme Waſchmit⸗ 
tel, frei von ſcharfen Beſtandtheilen, conſervirt 
die Haut und macht dieſelbe friſch und weiß. 
Die Schachtel 3 Sgr., 12 Schachteln 1 Thlr. 

S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


in ſehr elegantes Pianino iſt Neue⸗ 
Taſchenſtraße Nr. 31, zwei we 


Die Niederlage des obigen Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres aus der Brauerei 
des Königlichen Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin befinden ſich: 

n Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, und Ed. Groß, 
am Neumarkt Nr. 42. 


billig zu verkaufen. 


ſteht züm Verkauf bei L. B. Levy, Carlsſtraße Nr. 12. 


Geraͤucherte Rhein⸗ Fe 


große Brückenwaage 


ieſiges Handlungshaus wird ein 

ann iſraelitiſcher Confeſſion, mit 
den beſten Schulzeugniſſen verſehen, als Lehr⸗ 
ling geſucht. Näheres unter Che 5 F. 


poste restante Breslau. 


Ein tüchtiger Uhrmachergehilfe (aber nur 
ein ſolcher), wie auch ein Knabe, der 
Uhrmacher lernen will, finden Stellun 


bei J. Alexander, Oblauerftr. 86. [3516 


in freundl. möbl. Stübchen iſt zu vermie⸗ 
E then Ketzerberg 29, 2 Stiegen rechts. 


HE Bahnhofstr, ge * 

iſt eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend 

aus 4 Zimmern, einem Kabinet und Zube⸗ 

hör einer Verſetzung wegen zum 1. April 

d. J. zu vermiethen. [3 
ohnungen find zu bermiethen 

W zu beziehen Burgfeld * 13. 


Eine gedielte Nemife 


iſt bald zu vermiethen Ring 29, gold. Krone. 
Ein photographiſches Atelier 
Be nebſt Wohnung 
iſt Biſchofsſtr. 9 vom 1. k. M. ab zu vermie⸗ 
then. Näheres im 1. Stock bei 
[3491] A. Hilzhofer. 


Die erſte Etage, Karlsſtraße 11, 


iſt als Geſchäftslokal oder Wohnun ver⸗ 
miethen. a 9 6501 


Herrſchaftliche Wohnungen 


mit ſchöͤner freier Ausſicht find Große Feld⸗ 
gaſſe Nr. Sm neben der ei 


zu vermiethen. 
, A u. % verſ. 


und Oſtern 
[3519] 


otterie⸗Looſe 4. Kl. , 
billigft W. Schereck, Berlin, Konig sgr. 9. 


Lotterie⸗Looſe, %, berſ. Baſch 
Berlin, Moltenmarkt 14, 2 Treppen. 2255 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 16. März 1864. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 62— 64 60 5056 Sgr. 
dito gelber 57— 58 56 51—54 „ 
Roggen 39— 40 38 36-37 „ 
Gerſte 35— 37 33 30-31 „ 
Safer Ad 28— 20 7 25—26 „ 
Erbſen 45— 47 42 3840 „ 


Notirungen der von der Handelskammer 
nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der 


Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
RABEN 196 186 176 Sgr. 
Winterrübfen .... 186 176 186 „ 
Sommerrübjen... 156 146 136 „ 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 


100 Quart bei 80% Tralles 


i „Für die Frauenwelt. 
Der ſeit 20 50 ren hier praktizirende Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, Herr 
Dr. Legab, Ritter des rothen Adlerordens, Ehrenmitglied des Vereins der Wund⸗ 


Franco Offerten werden unter R. 105 te 
restante p 755 . 12438 X 


!!Ein Photograph!! [3515] 


Spiritus pro 
13% Thlr. bez. 
15. u. 13. März Abs. 10 Uu. Mg. 5. Nchm. Mu. 


Kronen⸗Crinolinen, 


ärzte und Geburtshelfer zu Stuttgart, hat bei Frauen während ihrer Schwangerſchaft naeueſter Fagons, 2423] zum baldigen Antritt wird geſucht. Näheres] Dee 3 
ein Meditament in eng welches at, 5 al n empfing eine Partie zu ehr billigen Preiſen:Nikolaiſtraße 15, im Laden. N im en 32) = — — er | 
auftretenden Beſchwerden hebt, ſondern auch eine ſehr leichte Entbindung herbeiführt. 77 - x + 78 ＋ 20 L 42 
Herr Dr. Legab von vielen Seiten darum angegangen zu einer weiteren Verbreitung Carl Reimelt, as ee W ollnauſ Taupunkt ＋ 2,8 ＋ 09 — 6,7 
dieſes Mittels die Hand zu bieten, kommt dieſem Wunſche dadurch nach, daß er mir Ohlauerſtr. 1, „zur Kornecke“. bei Ponoſchau OS. fu — zum fofortigen | Dunſtſättigung 6ö5 pet. 9lyét.  B6nCt 
die Vorſchriſt zur Anfertigung deſelden übergeben. Somit empfehle ich dieſes Inn Halb- Billard in gutem Juſtande, ft 79 8 1 ber 1 prache nick Wind a W W̃ NW 
„Frauenelixir“ mit dem Bemerken, daß die Originalflaſche nebſt Gebrauchsanwei⸗ E Werderſtr. 20 Billig > verkaufen. [3494] gen Wirthſchaftsſchreiber. [ s 4 * trübe | trübe Sonnenbl. 
Poſt⸗ Bericht. f 


jung des Herrn Dr. Legab zum Preiſe von 15 Sgr. aus meiner Apotheke zu beziehen iſt. 
8 im Großherzogthum Poſen. a e Apotheker erſter Klaſſe. 
Der einen europäiſchen Ruf genießende Profeſſor der Medizin an der Univerſität 
u Breslau, Herr Dr, Lebert, Ritter des Kreuzes der Ehrenlegion ꝛc., ſpricht ſich 
e er zen aus: [2429] 
„Ich beſcheinige hiermit, daß ich das von Herrn Ir. Legab gegen Magenbeſchwerden 
erſtopfung ic. bei Schwangeren angewandte Arzneimittel, nach Kenntnißnahme 
der Zuſammenſetzung zweckmäßig und gut zuſammengeſetzt finder 


Der große Seiden⸗Band⸗ Ausverkauf 
aus der Münſterſchen Konkurs⸗Maſſe 
wird fortgeſetz, Schmiedebrücke 28. [3421] 


Pelz⸗Gegenſtände 


aller Art werden während des Sommers ſorg⸗ 
ſam aufbewahrt und verſichert. 2345 


[152] 


ei en bahn Fan enen u ge. 
0 (Schnellzüge find mit = degeignet 8 r 
eiburg, Waldenburg, Schweidnitz, Frankenſtein: ö 
Abg. 6 U. Früh, 12 u. og Mitt. Bi 30 M. Abends. — Ant. 9 U. Nas u. 22 Mitt., 9 u. 41 M. Abends. 
OSberſchlaſten Krakau, Warſchau, Wien: 
a 16 m. m an. do 2 Nachm. IV. 7 U. Abends. 
ppeln⸗ t Eiſenbahn in Oppeln an, Zug IV. gebt nur bi 
Il. und IV Perſonenzug mit I., II. und III. af, II. Cenis te Jug mii 


5 Abg. 1 Morg. 6 U. 50 
An Zug I., II. und III. schließt die D 
I. (Schnellzug, nur mit I. und II. Claſſe 


Breslau, den 5. März 1864 gez. Lebert. delgleichen ſämmtliche Fü 5 2 
Ein allgemein geachteter Gutsbeſitzer hieſiger Gegend, Herr Lieutenant Böning L. . Riedmer, e Fr. 1. Ant. in Breslau aui Baie Me MT (nur, von Oppeln); Sala . SR: Kam. TUATM. und 
auf Saborwitz ſchreibt: „Im Intereſſe der Frauen beſtätige ich hierauf gern, daß Ei tie Har 1 [ . 3 1 8 U. 32 M. (Schnellzng) 
meine Frau, nachdem fie während ihrer fruheren Schwangerſchaften unſagliche Leiden ine Partie Ha zol, "ba. 1 U. 43 M. Grag 2 U. 16 N. Dinge was ad, 5 Tu. AR. dees, 0 U. 
durchzumachen hatte, die ſtets mit ſchwerer Entbindung endeten, bei ihrer jüngſten dunkle Secunda⸗Waare, habe billig abzulaſſen. Anl #6 U. 30 M. Grüß, 8 ll. 33 M. Früh, 2 U. 5 M. Mittogd sur von . — 8 U. 16 A Ben. 


Schwangerſchaft durch den Gebrauch des 105 Legab'ſchen Frauenelixirs von jeglicher 
Beſchwerde befreit war, und ſich einer ſehr leichten Niederkunft zu erfreuen hatte. 
Saborwitz in Schleſ., den 1. Mai 1864. Max Böning, Rittergutsbeſitzer. 


C. F. Capaun⸗Karlowa 
[2404] Jun Rathbauſe Nr. 1. | 1 u. 35 M. Jrüb, 
11 U. Früh, nur von Kreuz 8 u. 10 M. Abends nur von Kreuz, 10 U. 10 Wr. Abende. 


A 
N. S. Niederlagen für das Franenelirir werden an allen Orten errichtet end W̃ iß Zuck üben⸗Sa fo tu 4 Perſonen⸗Poſten. 
wollen ſich geachtete Firmen dieſerhaldſchleuni direct an mich wenden. Bielſchowsky. eiß. Zudert 8 men, nennen 3 U. 50 M. Rahmittagt. 
ſich ge ch } gſt a . beſte Qualität, Quedlinburger Wang 63 Hels (Ksliſch, Oſrowo). Ab Abends. 


5 { Ernte, offeriren billigſt: 
| Zu 
Umzügen 


[ 
„Steinitz und Comp., 
Neuſcheſtraße 45, 
zum bevorſtehenden Wohnungswechſel empfiehlt ſich unterzeichnetes Inſtitut nach wie vor 
einem hochgeehrten Publikum und bittet hierauf beshaliche Aufträge baldmöglichſt im 


anf 


Zels (BWartenberg), Abg. 1 ü. 10 1758 . U. Abends. — Anl. FA 141 — Früh, 1 U. 10 M. Nachmittags. 
. Abends. — Ank. 4 U. Früh. 
Nuünſterberg. Abg. 8 U. Früb, 10 u. is M. Abends. — Ank, 5 U. 30 M. Grub, 7 u. 10 M. Abends. 


1 


[2480] 


SGall⸗Seife 


zur kalten Waſche für Seidenzeug und andere. 
Stoffe, den Faden nicht nachtheilig und giebt 
den utſprünglichen Glanz wieder. Auch als 
Fledenreinigungsmittel vortheilhaft anzuwen⸗ 


Breslauer Börse vom 16. März 1864, Amtliche Notirungen. 
21 Brief. Geld. |Zf) 
Schles. Pfdbr. 


— FE — 


Weelsel-Gourse. 


Comptoir geneigteſt niederlegen laſſen zu wollen, da kurz vor dem Qucirtal der Andrang in] den. 2½ Sar. [2482 R 33 995 || Ausländ. Fonds. | 
P " f * S. S Schmars, Oblaueri, 25 Fe i dae Tina 40h, 100%, Poln. Pfndbr.\& 770 % b. 
T- H ..Ixsli512 bz.B. | dito Rust. 4 100 — dito Sch-0.4 | — 
Iſtes conce (Stangenſches) Packträger⸗Inſtitut, Napskuchenmehl te .. 150 f B. dito Lat 1005| — Krak.-Obschl 44  — 
N el E ta K ar terre zur Düngung offerirt billig: ondon 0 2 dito Litt. B. 4 — Oost. Nat.-A. bez s 
2 1 . Pie Del-Fabrit e 3m|6.20 bz. G dito 133 — | |Htalien. Anl. .|5 7 
x TE En am großen Wehre Nr. 4, Oder⸗Vorſtadt, Paris . au 7912 Schl. Rentnbr. 4 98 97% De 78.br.P. 
Pianoforte⸗Fabrik von Mager freres, L®] _ manner ber. Nane 860,12 b, Sell Per. fh „ pr S 100 ff. 
Siummerei 17, empfiehlt engliſche und deutſche Flügel und Pf aninos. [2402] Pferde Lebeg Bl 7 bend. Prter- . aus lund. Bea, na 
r TER) ET e r X FREE NETTER TIEFE N 1 21g — 
N. Mac Andrew, Galſſchs Hotel, Breslau, empfiehlt en Herten Guts ſtehen in der Vereins⸗DroſchtenAnſtalf Neuer Bern Iksi Brel. Sch- Fr. | 944 | — cb 4 60360 b . 
beſitzern Er ga fertiger Garret’fcher Maſchinen! und bittet um 28 Nr. 10, zum 1 Aub, Dee a a7 Wee 4 2 
Aufigen Beſuch. en un u ucaten 95 — Ndrschl. Mr 1 — 5 Ldwgs. 4 f 
u is i i ; P |Lonisd’or.-...- 11 iR re „Ludw.-B 
* 8 ene mit 11 1920 u. 2 er 6 Fuß breit, 200 Thlr. — Sgr.] „master chf. auf dem Dom. Wielmier; . — * 1 51 lea a u 8 le erz r ' 
Ta % do. r. 0. 12 6 * h do. 185 2 10 2 ſowitz ei Dzieſchowitz zum Verkauf. [2495] Russ. dito 851 843 r 4 99% 98 Ind-u.Bergw 5 
Taylord'ſche Pferdehaken Nr. 12, 6 Fuß breit, ne [| Oesterr. Wänrg 85 5 841,1 41 1 998 - 
Breitwürſiger D ertheiler, 7% Fuß breit Von einer Sendung der größten, im dito 35 817. Schl. Feuer- v. 4 — 
\ € ungern ener, 75 n 10. 5% f. ef Aa 1863 enen Inländ, Fonds. Z f Kosel-Oderb. |4 | — Min. Brgw.- A B j 
Jahre 1863 gewachſ Als 25 
alle mit Vorderſteuern verſehen und franco Breslau. 2180] fi fi schen Pflaumen Freiw. StA. :＋æ—74fĩ dito 4) Brel. 55 SE 5 
j 7 e = ya ra arg Tr 1% 1 Preus. A 185014 951 — | dito Stamm-I5 ' — — Schl. z kh * w | 
— 5 1 f a us. A. 185 954 —— nkh.-A. 
3 i rkaͤufer dito 185214 | 954 | — hi 
SEE Fe n 2 d b fe 5 P 1850 % · K ’ 12 611 an die Herren 3 4 75 185 m 10} 7 1 des At 1 0 Press. u ul | 
x 75 - * ito 5 SD 4 15 „ 1 * A. Uu. . 
a: ER Em f en * ei ‚am a5 8 15 e W. Kirchner, Hintermarkt 7. pt 15015 11051 7 kale e. e B. edge Bank j102 be c. 
N 3 0 Bückli rüm.-A. 1854134] — 23 || Neisse-Brieg- . ıl.Bank«-V. 
empfiehlt Die F meniha er Käſe, eigene Fabri, ‚Hamburger A =. | NarmehleMek#| . — | Hyp-Oblig:l44 100 B, | 
eb n Fabek Niederlage Sriedrich-Wilhelmsitrafie Nr. 65. Kieler Sprotten, ger. Lachs, auch Heine Bree S400. 4 Obrechl. A. G 183 1,154b. 8 Pise-Com-K Al — 
, Beltllungen duf Preß hefe zum bevorſtehenden Feſte werden ſchler Luce, bee“ Stralfunder Bratberinge| ae 4 | — dito, . G. ermstidter |, — 1. 
nigſt erbeten. 1 [2254] [große Neunaugen, mar. Aal, Aal-Rou⸗ Posen. Pfäbr.4 | — — Pheinie derb. >, |Qester, Oreditjö | 765 ba. 
7 j a Dt 2 al, Kräuter⸗ dito al — 7 — Kosel-Oderb. |t | 574 bz. G. Posn. Prov:-B: — 1 
Friſches Ra lu nu ehl 5 ut Dün na Genie 5 ee — Speck ros. Cred,.pr.4 [043 | — 1 Norden en Br f 
- wre 4 jr “ 2 2 4, 2 D e — Alon. x N 
5 1 515 pri j Werthe * & am \ I Büctlinge de Räucherei, vorräthig 
12356] * = n. bel A. Neukirch, Nikolaistraße 71. Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. * 
Wee 78 1 N N 8 
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